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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Novelle zur Gerichtsverfaſſung und zur 
Strafprozeßordnung. 


So dankenswerth das Zugeſtändniß der Einführung der 
Berufung gegen Strafkammerurtheile und der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter iſt, ſo bietet die dem Bundesrath vor⸗ 
gelegte Novelle doch zu mancherlei Bedenken Anlaß, und wir 
erwarten, daß der Geſetzentwurf im Reichstage entſprechend 
abgeändert werden wird. Die Abänderung der Beſtimmungen 
über die Zuſammenſetzung der einzelnen Kammern legt die 
Beſorgniß nahe, daß hier ein Inſtrument zur Ermöglichung 
von Gerichts höfen geſchaffen werden könnte, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung der vorgeſetzten Juſtizbehörde beſonders willkommen 
wäre. Gegenwärtig entſcheidet das Präſidium des Landgerichts, 
gebildet aus dem Präſidenten, den Direktoren und dem älteſten 
Richter für das ganze Geſchäftsjahr über die Verthellung der 
Richter, auf die einzelnen Kammern. Fortan ſoll die Landes⸗ 
Juſtizverwaltung die betreffenden Anordnungen erlaſſen 
§ 63). Der Unterſchied iſt außerordentlich. Gerade durch 
die Zuziehung des älteſten Richters des Landgerichts zur 
Feſtſtellung des Geſchäftsplanes war bisher eine wichtige 
Bürgſchaft für Unparteilichkeit bei der Bildung der Kammern 
gewährleiſtet. Der älteſte Richter iſt ſogut wie regelmäßig ein 
Mann, der über den Ehrgeiz nach Beförderung längſt hinaus 
iſt, der ſo manchen Präſidenten und manche Direktoren hat 
kommen und gehen ſehen, und der ſomit ein werthvolles Gegen⸗ 
gewicht gegen etwaige Beſtrebungen darſtellt, denen — mit 
Recht oder Unrecht — ein Argwohn nahen könnte. 

In der Strafprozeßordnungsnovelle wird u. A. beſtimmt 
($ 26a), daß das Ablehnungsgeſuch des Angeklagten 
gegen einen oder mehrere Richter als unzuläſſig zu verwerfen 
iſt, wenn es verſpätet vorgebracht wird. Auch hier haben 
wir Bedenken. Das Reichsgericht hat allerdings wiederholt 
im Sinne dieſes Paragraphen entſchieden, aber es ſind doch 
Fälle denkbar, wo das Reichsgericht zu einem anderen Urtheil 
kommen würde. Ein ſolcher Fall iſt kürzlich in einer Berliner 
Gerichtsverhandlung zur Sprache gekommen. Der Vertheidiger 
eines Angeklagten hörte während der Vorleſung des Anklage⸗ 
beſchluſſes, alſo nach Eröffnung der Verhandlung, wie einer 
der Beiſitzer zu dem Angeklagten ſagte, es ſei ſchlimm für ihn, 
daß er ihn in der vorangegangenen Schöffengerichtsverhandlung 
kennen gelernt habe. Die ſofort beantragte Ablehnung dieſes 
Beiſitzers wegen Befangenheit wurde vom Gerichtshof mit 
Berufung auf Reichsgerichtsurtheile verworfen, wonach Ab⸗ 
lehnungsanträge vor Beginn der eigentlichen Verhandlung 
geſtellt werden ſollen. Der Vertheidiger legte darauf ſein 
Mandat nieder, und da der Angeklagte nunmehr ohne Verthei⸗ 
diger war und Vertagung beantragte, ſo trat der Gerichtshof 
dem bei. Der Vertheidiger will die Sache jetzt vor das Reichs⸗ 
gericht bringen. Wird § 26a der Strafprozeßordnungsnovelle 
Geſetz, ſo hätte das Reichsgericht über einen Fall dieſer 
Art überhaupt nicht mehr zu befinden, und Befangenheit, wie 
ſie ein Beiſitzer in der angezogenen Verhandlung vermuthen 
ließ, würde nicht mehr geltend gemacht werden können, obwohl 
jede Möglichkeit fehlte, den Einwand der Befangenheit, die ſich 
ja erſt während der Verhandlung zeigte, vor der Verhand⸗ 
lung zu erheben. 

Die Erſetzung des Voreides durch den Nacheid giebt zu 
Bemerkungen keinen weiteren Anlaß. Dieſe wichtige Reform 
entſpricht dem einſtimmigen Wunſche aller Praktiker. — Eine 
billigenswerthe Aenderung enthält $ 211. Hiernach können 
Perſonen, die auf friſcher That betroffen oder verfolgt und 
vorläufig feſtgenommen worden ſind, von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft unmittelbar dem zuſtändigen Gerichte mit dem Antrage 
auf ſofortige Aburtheilung vorgeführt werden. 
keiner ſchriftlich erhobenen Anklage und keiner Entſcheidung 
über die Eröffnung des Hauptverfahrens ; die Zeugen können 
von jedem Beamten der Staatsanwaltſchaft oder des Polizei⸗ 
und Sicherheitsdienſtes mündlich geladen werden. Der 
Paragraph ſoll wohl hauptſächlich dazu dienen, pöbelhafte 
Ausſchreitungen auf der Straße, Rohheitsverbrechen von Zu⸗ 
hältern und ähnlichem Geſindel fofort zu ahnden, womit das 
Gewicht der Strafverfolgung erhöht wäre. Aehnliche Beſtim⸗ 
mungen enthält die franzöſiſche Strafprozeßordnung und 
wiederholt, ſo namentlich in den Erörterungen, die ſich an den 
Fall Heinze anſchloſſen, ift bedauert worden, daß wir eines 
ſolchen ſchneidigen Verfahrens entbehren. Der Zuſatz, daß der 
Paragraph auf das Verfahren vor dem Reichsgericht 
und den Schwurgerichten keine Anwendung finden ſoll, 
ſorgt dafür, daß nicht Kapitalverbrechen in ſo formloſer Weiſe 
abgeurtheilt werden können. 

Eine erfreuliche Verbeſſerung des beſtehenden Zuſtandes 
Boah § 273 Abſatz 1 und $ 273 a. Hier wird beſtimmt, 
daß in das Protokoll auch die im Laufe der Verhand⸗ 
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lung geſtellten Anträge aufgenommen werden müſſen, und 
daß die Betheiligten berechtigt ſind, dieſe Aufnahme zu ver⸗ 
langen. Gegenwärtig kann der Richter einen Antrag, den 
er ablehnt, von der Verzeichnung im Protokoll ausſchließen. 
Indem das in Zukunft verhindert wird, bekommt der Be⸗ 
rufungsrichter aus dem Protokoll ein zutreffenderes Bild von 
der vorangegangenen Verhandlung, und er kann ſich eine 
Meinung darüber bilden, ob die Ablehnung dieſes oder jenes 
Antrages zuläſſig war. 

Die ſtärkſten Einwendungen werden gegen die ſehr weſent⸗ 
liche Einſchränkung der Möglichkeiten, das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren durchzuſetzen, erhoben werden. 
Der Verfaſſer des Entwurfs iſt erſichtlich davon ausgegangen, 
daß die Wohlthat der jetzt gewährten Berufung gegen 
Strafkammerurtheile die Erſchwerung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens rechtfertige. Nun müſſen aber Berufungen inner⸗ 
halb acht Tagen angemeldet werden, während für das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren keine Friſt beſteht. Fälle alſo, in denen 
das letztere Verfahren erſt nach Auffindung neuer Beweis⸗ 
momente entlaſtender Natur nachgeſucht werden kann, würden 
in Zukunft in der Gefahr ſchweben, der Rechtswohlthat der 
Wiederaufnahme verluſtig zu gehen. Die Berufung bietet hier 
gar keinen Erſatz, eben weil ſie an kurze Friſten gebunden iſt. 
Mit der Beſchränkung der Zulaſſung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens verringern ſich aber auch und dies iſt das 
Mißlichſte — die Fälle, in denen Entſchädigungen an 
unſchuldig Verurtheilte zu zahlen ſind. Mit der Erſchwerung 
des Rechtsmittels der Wiederaufnahme ſchwindet vielfach die 
Ausſicht auf Schadloshaltung in materieller Hinſicht. 

Als geradezu unſtatthaft endlich muß es zurückgewieſen 
werden, daß über den Anſpruch auf Entſchädigung die Landes⸗ 
juſtiz verwaltung oder, wenn das Reichsgericht in erſter 
und letzter Inſtanz erkannt hat, der Reichskanzler ent⸗ 


ſcheiden ſoll. Es iſt zu beanſpruchen, daß dieſe Entſcheidung 


den ordentlichen Gerichten zugewieſen wird. 


Zur Lage. 


Die Erklärungen des Landwirthſchaftsminiſters in Sachen 
der Währungsfrage bilden, wie man ſich auch zu ihnen ſtellen 
mag, eine Zurücknahme, mindeſtens eine Einſchränkung des 
Standpunkts, den der Reichskanzler in mehreren Reichs⸗ 
tagsreden eingenommen hatte. Es iſt noch nicht aufgeklärt, 
ob Graf Caprivi mit dem weitgehenden Entgegenkommen, das 
die Heydenſche Rede bedeutet, einverſtanden iſt, oder ob dies 
Entgegenkommen ohne ihn formulirt worden iſt. Der ſcharfe 
Widerſpruch zwiſchen den Ausführungen des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters und denen des Reichsbankpräſidenten Koch ſpricht 
dafür, daß von einer gemeinſamen Regierungsdirektive noch 
nicht geſprochen werden kann. Herr v. Heyden iſt im preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium der gleichberechtigte Kollege des Mini⸗ 
ſters des Auswärtigen Grafen Caprivi. Der Reichsbankpräſt⸗ 
dent aber iſt Untergebener des Reichskanzlers, und wenn 
er, wie im Herrenhauſe geſchehen, ein beſonders kräftiges Be⸗ 
kenntniß zur Goldwährung für nöthig hält, ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich lum uns vorſichtig auszudrücken), daß er nicht bloß 
als berufener Sachverſtändiger, ſondern zugleich im Namen, 
mindeſtens im Einklange mit ſeinem Vorgeſetzten, dem Reichs⸗ 
kanzler geſprochen hat. Die Frage, wohin die jetzige Betreibung 
des Währungsproblems führen ſoll, könnte ſomit gar noch in 
heikle Perſonenfragen einmünden. 

Vorderhand iſt es ſchon bedeutſam genug, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit überhaupt in der überraſchendſten Weiſe ins Rollen 
gebracht wird. Verſchiedentlich findet man die Auffaſſung, als 


Es bedarf ſei die Rede des Herrn von Heyden nur ein Verſuch der Be⸗ 


ſchwichtigung aufgeregter agrariſcher Leidenſchaften, und als 
dürfe der Ausgang der Enquste mit aller Seelenruhe abge⸗ 
wartet werden. Dieſes Vertrauen kann noch verhängnißvoll 
werden, und wir halten es für einen gefährlichen Irrthum, die 
Ankündigungen des Landwirthſchaftsminiſters leicht zu nehmen. 
Graf Mirbach wird gewußt haben, was er that, als er ſofort 
durch ſeine freudige Zuſtimmung mit dem dargebotenen Finger 
gleich die ganze Hand und mit der Hand die ganze Regierung 
nahm, wenigſtens zu nehmen verſuchte. Von einem „andern 
Wind“, von einer „gewechſelten Strömung“ in den „oberſten 
Regionen“ redet bereits die „Kreuzzeitung“, die wohl in 
der Lage iſt, darüber etwas zu erfahren. Jedenfalls machen 
die jüngſten Schritte und Erklärungen von den Miniſterſeſſeln 
her Alles eher als den Eindruck, daß die urſprünglich feſt⸗ 
gehaltene Richtung der inneren Politik unverändert fortgeſetzt 
werden ſoll. Es ſind Schwankungen da, Verſuche, durch 
allerlei vorerſt theoretiſches Entgegenkommen die Feſtigkeit des 
agrariſchen Widerſtandes innerlich aufzulöſen, und vergeſſen 
wird dabei, daß eine Politik der Verſprechungen nur für den 
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Tag helfen kann, und daß ein Verfalltag kommt, wo es heißt, 
zahlen oder ſich bankrott erklären. 

Dieſen unbehaglichen Eindruck des Lavirens mit dem 
agrariſchen Winde bekommt man mit wachſendem Befremden 
auch aus der Begründung zum Entwurf über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. Eine ſolche Sprache, wie hier, iſt vielleicht 
ſeit der Landrathskammer der fünfziger Jahre nicht geführt 
worden, und auch damals war es nicht die Staatsregierung, 
ſondern die Kammer, die ſie führte. Leichten Herzens, als 
ob es ſich um werthloſen Ballaſt handle, werden Dinge über 
Bord geworfen, einſtweilen zum Glück nur mit Worten, ohne 
die unſer Staatsſchiff denn doch in unheilvolle Schwankungen 
gerathen müßte. Was ſoll man dazu ſagen, wenn die Be⸗ 
gründung ſogar die Ablöſung der Feudallaſten wenigſtens an⸗ 
deutungsweiſe beklagt! Die Ueberſchuldung des Grundbeſitzes 
wird unumwunden „als Ergebniß der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung unter der beſtehenden Geſetzgebung“ 
bezeichnet, und wenn dieſe Denunziation der herrſchenden 
Geſetze ſchon im höchſten Maße bedenklich iſt, ſo wird der 
Verfaſſer der Begründung noch deutlicher dort, wo er das 
„römiſche Recht“ mit verantwortlich macht für die Ver⸗ 
ſchuldung durch Erbgang. Das ſind Anſchauungen, mit denen 
man manchen feſten Damm wohl einreißen, neue Dämme aber 
gegen die dann hereinbrechende Fluth nicht wird errichten 
können. Die Geſetzgebung braucht ſich nicht an überlieferte 
Begriffe und Normen zu halten, und wenn in der Richtung 
gearbeitet werden ſoll, in der Herr v. Heyden die Aufgaben 
einer modernen Agrarreform umfchrieb, jo mag man den 
Verſuch immerhin machen; es kann ja Erſprießliches dabei 
herauskommen. Aber die Regierung ſollte ſich hüten, 
Schlagworte zu gebrauchen, wie ſie in jeder Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe billig wie Brombeeren 
zu haben ſind, Redensarten, mit denen der ehrſame Bauer 
und Kleingrundbeſitzer den Kopf heiß gemacht bekommen, 
Angriffe auf das angeblich zerſtörende „römiſche Recht“ und 
indirekte Verherrlichungen des „germaniſchen“ Rechtsbegriffs, 
bei denen ſich der wiſſenſchaftlich Durchgebildete wohl Vieles 
denken kann, nicht aber der als bloßes Agitationsmaterial 
behandelte kleine Mann. 

Die Ueberverſchuldung will die Staatsregierung durch 
Umwandlung der Hypothekenſchulden in Renten beſeitigen. Wie 
nun aber, wenn der verſchuldete Beſitzer Gelder nicht auf 
ſeinen Grundbeſitz, ſondern als Perſon und ohne hypotheka⸗ 
riſche Sicherung aufnimmt? Wer ſteht für die Wechſel⸗ 
ſchulden des Landwirths ein? Will man etwa dem Grund⸗ 
beſitzer die Wechſelfähigkeit nehmen? Und wenn nicht, wie 
will man es machen, die Ueberverſchuldung, die an der einen 
Thür hinausgetrieben wird, von der anderen zurückzuhalten? 
Herr v. Schorlemer⸗Alſt, der zu wenig oſtelbiſch iſt, um das 
Treiben der Kreuzzeitungsleute unbeſehen mitzumachen, hat im 
Herrenhauſe bereits eine ſolche Fülle von Skepſis über die 
Agrarreform ausgeſchüttet, daß Herr v. Heyden mindeſtens 
eine Woche lang Stoff zum Nachdenken darüber hat. Daß 
Herr v. Schorlemer für ſeine Zweiflerrede bös angefahren 
wird, beweiſt nur, wie berechtigt ſeine Zweifel ſind. d 


Deutſchland. 


* Berlin, 20. Jan. Es iſt ſchon einmal erwähnt wor⸗ 
den, daß ein Volksſchullehrer aus dem Kreiſe Putzig 
ſeines Amtes vom Disziplinarhof in Danzig entſetzt 
worden iſt, weil er bei den letzten Reichstagswahlen Flug⸗ 
blätter der freiſinnigen Partei vertheilt hatte. In dem jetzt 
bekannt gewordenen Erkenntniß finden ſich u. a. folgende Sätze: 

„Der Reichstag war am 6. Mai d. J. aufgelöſt worden, weil 
er die von der Regierung als unbedingt nothwendig ge⸗ 
forderte Heeresverſtärkung nicht bewilligt hatte. Es 
ſollte ein neuer Reichstag gewählt werden, von dem die Regierung 
hoffte, daß er die Heeresverſtärkung bewilligen werde. Eine jede 
Partei, die deshalb Gegner der Militärvorlage als Kandidaten zur 
Wahl aufitellte, mußte als eine gegen die Abſichten der Regierung 
Oppoſition treibende angeſehen werden. Und um fo regierungs⸗ 
feindlicher war gerade dieſe Oppoſttion, als ſie gerichtet war gegen 
eine Vorlage, der die Regierung eine derartige Bedeutung beilegte, 
daß ſie zu ihrer Durchbringung ſelbſt das äußerſte Mittel einer 
Reichstagsauflöſung nicht unverſucht hatte laſſen wollen. Iſt dem⸗ 
nach ſchon überhaupt jede Agitation eines Beamten 
gegen die Regierung ſtrafbar, fo mußte eine Agitation 
von Beamten gegen die Militärvorlage eine ganz beſonders 
ſchwere Verletzung der Beamtenpflichten in ſich schließen.“ 

Der Satz, daß „jede Agitation eines Beamten gegen die 
Regierung ſtrafbar“ ſei, iſt ſicherlich unhaltbar. Aber wenn 
unter ſolcher Begründung ſogar ein Volksſchullehrer, zu deſſen 
Amtspflichten die Vertretung der Politik der Regierung gegen⸗ 
über der Bevölkerung doch gewiß nicht gehört, wegen ſeiner 
Oppoſition gegen eine von der Regierng „als unbedingt noth⸗ 
wendig geforderte“ Maßregel abgeſetzt wird — wie iſt damit, 
fragt ſogar die „Nat.⸗Ztg.“, das lange Gewährenlaſſen der 
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Agitation politiſcher Beamten gegen die Handelsverträge zu 
vereinigen, welche von der Regierung doch auch „als unbedingt 
nothwendig gefordert“ werden? In beiden Fällen handelt es 


ſich um Angelegenheiten der Reichs politik. 

— Wie Nationalökonomen von Fach über 
die Sozialpolitiker des Zentrums urtheilen, 
zeigt eine Kritik des als ſachverſtändig bekannten badiſchen 
Finanzminiſters Dr. Buchenberger über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leiſtungen des ultramontanen Agrarpolitikers Dr. Eugen 
Jäger in Speier. Buchenberger ſagt: 

„Das Jägerſche Buch: „Die Agrarfrage der Gegenwart“ iſt 
mehr partei politiſch als fachlich geſchrieben. Es gehört zu 
ſeinen Gepflogenheiten, den Liberalismus der älteren Zeit nicht 
nur für alle Gebrechen der Gegenwart ausſchließlich verantwortlich 
zu machen, ſondern ihm auch unwürdige Motive bei ſeiner Er⸗ 
kämpfung größerer Freiheitsrechte unterzuſchteben: Seine hiecher 
o Ausführungen erheben ſich nicht über das Niveau öder 

alſonnements über den Liberalismus, die ſammt und ſonders 
nicht über den Vorhalt hinauslaufen, daß derſelbe die Vernichtung 
des Bauernſtandes durch Verſtrickung 5 0 in die Schuld⸗ 
Inechtſchaft des mobtlen Kapitals planmäßig und vorbedacht be⸗ 
trieben habe. Die Jägerſchen Aus führungen erinnern hier ſtark 
an das Waffenarſenal der Sozialdemokratie! 

Für das Weſen der Subhaſtationsgeſetzgebung hat ein in ein⸗ 
ſeitiger Parteiverblendung fo befangener Schriftſteller wie 
Jäger natürlich kein Verſtändniß. Ihm iſt die geſetzlich zuläſſige 
Möglichkeit der Subhaſtation nur ein modernes „Legen der 
Bauern“, ſchlimmer noch als das feudale Legen der vorausgegan⸗ 
genen Jahrhunderte!!! 

Jäger ſchießt, wie ſtets, auch in feiner Kritik des kapitallſtiſchen 
Verſchuldungszwanges leidenſchaftlich über das Ziel hinaus. 
Er macht zwar Vorſchläge hinſichtlich der Ueberleitung in das 
Syſtem der Grundrentenverſchuldung als künftig einzig giltiger 
Verſchuldungsform, hat ſich aber die Schwierigketten des Ueber⸗ 
ganges in keiner Weiſe klar gemacht und für die Bedeutung der 
unkündbaren Amortiſatlons⸗Kapitalſchuld offenſichtlich nur ein ſehr 
mäßiges Verſtändnis 

Betreffs der Zinszahlungspflicht wird durch Jäger die etwas 
abenteuerliche Meinung vertreten, die Einrichtung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes vertrage ſich nicht mit der Einhaltung von 
voraus feſtgeſetzten Zinszahlungsterminen, weshalb er die Meinung 
vertritt, der Schuldner ſolle ſich ſeiner Zinsverpflichtungen durch 
Hingabe von Naturalien — namentlich von Schweinen !! — er⸗ 
ledigen dürfen. Solche Aeußerungen find wohl ebenſowenig ernſt⸗ 
haft zu nehmen, wie die andere von Jäger vertretene Forderung, 
daß der Zinsfuß nicht nach kapitaliſtiſchen Anſprüchen, ſondern nach 
der jeweiligen agrariſchen Leiſtungsfähigteit zu normiren ſei ...“ 

— Der Erſte Staatsanwalt Heinemann in Göttingen iſt, 
wie ſchon gemeldet, zum Oberlandesgerichtsrath in Stetlin ernannt 
worden. Er war, bevor er im September 1886 nach Göttingen 
kam, 4%, Jahre lang Staatsanwalt und Abtheilungsvorſteher bei 
der Staatsanwaltſchaft zu Berlin und fungirte ſ. Z. im Prozeß 
Gräf. Von 1872 bis 1882 hatte er eine Staatsanwaltsſtelle in 
Poſen inne. Er iſt vielfach als juriſtiſcher Schrlftſteller hervor⸗ 
getreten und bat noch kürzlich eine ſehr lehrreiche Abhandlung über 
den Werth der Statiſtik für die Strafrechtspflege geſchrieben, in 
der er die vielfach unrichtigen Schlüſſe, die aus den kriminal⸗ 
ſtatiſtiſchen Zahlen gezogen werden, kritiſirt. 

— Offtiziös wird mitgetheilt, daß im Reichs⸗ Kursbuch 
für die Folge — zunächſt verſuchsweiſe — bei den Fahrplänen der 
deutſchen Eiſenbahnen diejenigen Züge, in welchen ſich eine 
Bahnpoſt befindet, durch ein beſonderes Zeichen kennt⸗ 
lich gemacht werden. Das Zeichen beſteht in zwei dünnen 
Strichen zwiſchen den Stunden⸗ und Minutenzahlen der Anfangs⸗ 
und Endſtationen des betreffenden Kurſes (20%). Das Vorhanden⸗ 
ſein durchlaufender Perſonenwagen wird künftig nicht 
mehr durch Linienzeichen, ſondern lediglich durch Randver⸗ 
merke in den Fahrplänen erſichtlich gemacht werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Im Abgeordnetenhauſe fand am Donnerſtag vor Beginn 
der Plenarſitzung eine gemeinſchoftliche Beſprechung der Mitglieder 
der Freiſ. Vereinigung und der Freiſ. Volkspartei 
behufs Verſtändigung über die Vertretung in den Fach⸗ 
kommiſſionen ſtatt. Man einigte ſich dahin, daß, wie auch 

im Reichstage, bei der Belegung der Kommiſſtonen die Mitglieder 
beider Parteien zuſammengerechnet werden ſollen. Die Freiſ. 
Volkspartei wird in der Petitſonskommiſſion, der Unterrichtslom⸗ 
miſſion, der Geſchäftsordnungs⸗ und Rechnungskommiſſion, die 
Freiſ. Vereinigung in der Agrarkommiſſton und der Budgetkom⸗ 
miſſion vertreten ſein. Als Mitglied der Agrarkommiſſton iſt Abg. 
Ehlers, der Budgetkommiſſion Abg. Broemel, der Rechnungskom⸗ 
miſſion Abg. Virchow in Ausſicht genommen. 8 

Im Abgeordnetenhauſe iſt eine Ueberſicht über die 

Parteien des Hauſes zuſammengeſtellt worden. Danach zählt 

die konſervatlve Partei 139, das Zentrum 94, die nationalliberale 

Partei 88, die frelkonſervative Partei 63, die Polen 17, dle Freiſ. 

Volkspartei 14, die Freiſ. Vereinigung 6 Mitglieder. Bei keiner 

Partei find 11 Mitglieder. Ein Mandat iſt erledigt. 


Rußlaud und Polen. 


2 Riga, 17. Jan. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 31 .“] M 


Im „Graſhdanin“ wird die ſichere Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die ruſſiſchen Fonds wieder auf dem deut ſchen 
Markt erſcheinen werden. Der erſte Schritt dazu, die ruſſt⸗ 
ſchen Fonds von dem deutſchen Markte auszuſchließen, iſt 
unter dem Regime des Fürſten Bismarck geſchehen und das 
habe nicht nur unerfreuliche kommerzielle, ſondern auch uner⸗ 
freuliche politiſche Konſequenzen gehabt, indem die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich verſchlechterten. Als 
der ruſſiſche Finanzminiſter neulich in ſeinem Bericht erklärte, 
daß dem ruſſiſchen Kredit in Zukunft eine Erhöhung und 
Stärkung bevorſtehe und daß auch die Nachfrage nach ruſſiſchen 
Fonds ſich erhöhen werde, jo habe er — jagt der „Graſhdanin“ 
— hierbei an die Verhältniſſe mit Deutſchland gedacht. 
Deutſchland habe Enttäuſchungen erfahren in dem Verſuch, die 
ruſſiſchen Werthpapiere durch ardere zu erſetzen, welche ſich 
nicht entfernt als ſicher geſtellt erwieſen haben. Des Weiteren 
erklärte der Finanzminiſter, daß Rußland nunmehr ſtets bereit 
ſei, ſich mit voller Aufmerkſamkeit und Achtung zu den ge⸗ 
rechten Intereſſen der befreundeten Staaten zu ſtellen, indem es 
ſich vollſtändig von allem Anlaß zu einer Komplikation der 
internationalen Beziehungen abwende. — Ein Geſetz wurde 
promulgirt, welches die Dauer der Zollbeſteuerung der 
ruſſiſchen Kreditbillets bis zum 1. Januar 1897 
verlängert; desgleichen wurde verfügt, daß die Zollbehörden 


erforderlichen Falles von den die Grenze paſſirenden Reiſenden 
mündliche Auskunft über die von ihnen mitgeführte Summe 
Kreditbillets — falls die Summe nicht 3000 Rubel überſteigt 
und mithin ſteuerfrei iſt — abfordern und zu ſtatiſtiſchen 
Zwecken regiſtriren ſollen. 

Es heißt, die aus ſtrategiſchen Gründen zu bauende fin n⸗ 
ländiſche Eismeer ⸗Eiſenbahn fol entweder bis 
zur Petſchengsker Guba (an der norwegiſchen Grenze) oder zum 
Hafen Wladimir geführt werden. Die Baukoſten ſind auf circa 
30 000 Rubel pro Kilometer, im Ganzen auf 21 Mill. Rubel ver⸗ 
anſchlagt, von welcher Summe Finnland ca. 8 400 000 Rubel 
tragen ſoll. — Außerdem, daß man die Juden perlönlih ver⸗ 
folgt, ſtellt man nun auch ihre Religion gleich der Häreſie unter 
Verfolgung; in dieſem Sinne wurde unlängſt prinziplell beſchloſſen, 
indem man zur Bekehrung der Juden die Kreirung einer Miſſtons⸗ 
geſellſchaft in Ausſicht nahm, jebt erhält dieſes Beſtreben auch 
bereits eine praltiſche Seite. In der Stadt Kaluga wird im Laufe 
dieſes Jahres ein Kongreß der orthodoxen Geiſtlichen einberufen 
werden, welcher über Maßregeln gegen die Sektirer, welche durch 
ihre Lehren die Orthodoxie unterwühlen, und gleichzeitig über 
praktiſche Mittel zur orthodoxen Propaganda gegen die Juden zu 
berathen haben wird. — In Kürze ſoll jetzt die Erhebung der 
ſtaatlichen QAuartierſteuer 5 — Die Riga: 
Dwinsker Bahn wurde am 13. d. M. von der Krone über- 


nommen. 
Italien. 


* Rom, 19. Jan. In den ſizilianiſchen Ort⸗ 
ſchaften, die Schauplätze von Tumulten waren, dauern die 
Verhaftungen in theilweiſe großem Umfange fort. In 
Lercara wurden vorgeſtern Nachts ſechzig Perſonen aufge⸗ 
hoben und durch 500 Soldaten nach der Eiſenbahn geführt; 
den Zug begleitete auf dem drei Kilometer langen Wege eine 
große Schaar von Greiſen, Weibern und Kindern, die jam⸗ 
mernd die ſozialiſtiſchen Aufwiegler ver⸗ 
wünſchten. In Mellili zog die Bevölkerung den 
behufs Entwaffnung anlangenden Soldaten mit Muſik und 
Hochrufen entgegen. 


Großbritannien und Irland. 

* Als der „blutige“ Schotte und Untoniſt Arthur Balz 
four das iriſche Ober⸗Sekretariat inne hatte und Irland verwal⸗ 
tete, beklagten ſich die Irländer auf das bitterſte über ſchlechtes 
Regiment, und jetzt find ſie auch mit jenem des Home⸗Ruler und 
Voltatreaners John Morley unzufrieden. Die Parnelliten 
und Gegen⸗Parnelliten ſind im Stillen Beide der Aer daß 
auch Morley es ihnen nicht recht machen könne. Aber die Letz⸗ 
teren wenigſtens ſprachen es bis jetzt nicht aus. Nun erhebt 
plötzlich der Anti⸗Parnellit Sweetman, der im Unterhauſe die 
Grafſchaft Wicklow vertritt, in den Spalten des Freemans Journal 
ſeine Stimme, um zu erklären, der vollſtändige Fehlſchlag der 
Morleyigen Verwaltung, die Uebel einer Fremdenregierung zu 
beſeitigen, beweiſe, daß Irland niemals für das Volk regiert wer⸗ 
den würde, wenn es nicht vom Volke regiert würde 


Dänemark. 

Nunmehr iſt ein neues Miniſterium und ein neuer 
Miniſter geſchaffen worden. Schon lange hat der Miniſter des 
Innern, Ingerslev, über Ueberbürdung und Mangel an 
Arbeitskräften geklagt, aber alle in dieſer Richtung gemachten 
Vorlagen find vom Folkething abgelehnt worden. Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident Eſtrup hat ſich nun dadurch geholfen, daß er einen 
Miniſter mehr geſchaffen hat, wozu er ohne Hilfe des Reichstages 
im Stande war, da nach einer Beſtimmung im Grundgeſetze der 
König die Anzahl der Miniſter beſtimmt und die Arbeiten unter 
ihnen vertheilt. Es iſt ſomit das bisherige Miniſterium des In⸗ 
nern in der Weiſe getheilt worden, daß die bisherige erſte Abthei⸗ 
lung, die Kommunal⸗ und Gewerbeſachen, Land⸗ und Matrikel⸗ 
weſen umfaſſend, jetzt das Miniſterium des Innern bildet. Zum 
Minkſter des Innern ad interim iſt der bisherige Chef der ge⸗ 
nannten Abtheilung, Hörring, ernannt worden. Die übrigen 
Angelegenheiten des bisherigen Miniſterlums des Innern bilden 
ein neues Meiniſterium unter dem Namen Mintiſterium für 
öffentliche Arbeiten, deſſen Leitung der Miniſter des 
Innern, Ingerslev, fortſetzt. 


Aſien. 

* Die ruſſiſchen Intrigen, auf Korea Fuß zu faſſen, 
dauern fort. Der König wird fortwährend von dem Vertreter des 
Zaren gedrängt, ſeine Zuſtimmung zu einem anſcheinend ſehr un⸗ 
ſchuldigen Plane zu gewähren, nämlich einer ruſſiſchen Kolonie 
von 100 Familien zu geſtatten, ſich in Keikofu, in der Provinz 
Kankyo⸗do niederzulaſſen, ziemlich weit vom Fluſſe Tiumen, 
welcher die Grenze zwiſchen Korea und Rußland bildet. Nach 
dem Vorſchlage der ruſſiſchen Regierung würde die Beſetzung des 
in Frage ſtehenden Landſtriches nur zeitweiſe ſein: die Koloniſten 
ſollen dort fünf bis ſieben Jahre landwirthſchaftliche Verſuche an⸗ 
ſtellen. Die Gegend iſt jedoch niemals wegen ihrer Fruchtbarkeit 
oder ihres Bodenreichthums berühmt geweſen, wohl aber haben 
ihr die Chineſen eine große ſtrategiſche Bedeutung zuerkannt. 
Eben ſo ſeltſam iſt es, daß die ruſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Koloniſten nur in Zelten auf den Feldern wohnen ſollen, wo ſie 
ihre intereſſanten Verſuche ausführen ſollen. In Anbetracht der 
enge von Koreanern, welche ſchon über die Grenze gezogen 
ſind und dem Zar Treue geſchworen haben, iſt es nicht über⸗ 
raſchend, daß der chineſiſche Miniſterreſident dem Geſuche kräftigen 
Widerſtand entgegenbringt. 


Polniſches. 
Poſen, 20. Januar. 

d. In Angelegenheit des Beſuchs des Stadttheaters 
ſeitens der Polen bringt heute der „Dziennik Pozn.“ wiederum 
zwei ihm zuſtimmende Korreſpondenzen, die eine aus Jarotſchin, 
die andere aus Jerſitz bei Poſen. In letzterer wird der „Dziennik 
Pozn.“ aufgefordert, auf dem von ihm in dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchrittenen Wege weiter vorzugehen; wenn aber die Arttkel des 
„Dziennik“ bei den „Abtrünnigen“, welche das deutſche Theater 
beſuchen, keine Anerkennung finden ſollten, dann möge der 
„Dziennik“ die Namen derartiger Perſonen mit Angabe des Stan⸗ 
des nennen, damit das polniſche Volk erfahre, was dies für Per⸗ 
ſonen ſeien. Dieſer ſchon neulich im „Dziennik Pozn.“ gemachte 
Vorſchlag geht auch dem „Goniec Wielk.“ zu weit, und er perſi⸗ 
flirt heute in einer Korreſpondenz „aus der Stadt“, unterſchrieben 
mit dem Pſeudonym Prawdzickt dieſe ganze Agitation des 
„Dziennik Pozu.“, deſſen Chefredakteur gleichzeitig auch Direktor 
des polniſchen Theaters fit, indem er den Herrn „Prawdziekt“ 
folgendes Theatergeſpräch erzä hlenläßt: „Ich ſah heute im pol⸗ 
niſchen Theater nicht den ſchönen Emil. worauf ich auf meine Ant⸗ 
frage die Antwort erhielt: „Er hat ſich hier wohl ennuyirt, und 
iſt daher gewiß ins Deutſche Theater gegangen.“ „Wer iſt denn 
dieſer ſchöne Emil?“ fragt die liebe Nachbarin in der Loge 
nebenan, aber Niemand vermochte ihr Antwort zu geben. Vielleicht 
könnte einer der Leſer des „Goniec“ etwas über dieſen Liebhaber 


deutſcher Kunſt mittheilen, welcher, den deutſchen Lockungen fol⸗ 
gend, diejenigen Pflichten verletzt, die er der nationalen Bühne 
gegenüber zu erfüllen hat. Hieran anſchließend wird dann in 
einem P. 8. noch der Vorſchlag gemacht: man müßte in Zukunſt 
hinter dem Löwen auf dem Wilhelmsplatz einen polntſchen Boltze- 
beamten aufſtellen, welcher die Namen derjenigen Polen, velche 
das Stadttheater beſuchen, aufſchreiben und darüber dem ad hoe 
gewählten Komitee Rapport erſtattet, welches alsdann die Namen. 
derſelben zum ewigen Angedenken veröffen licht. f 

d. In dem Ballet „Meißner Porzellan“, das zur Zeit 
im Stadttheater gegeben wird, wirken, wie der „Dzlennik Wozu.“ 
mittheilt, eine größere Anzahl polniſcher Schulkinder mit, angeblich 
ztrotz des Verbotes, Kinder zu Theater⸗Vorſtellungen zu benutzen.“ 
Der „Dziennik“ fügt zwar hinzu, er wiſſe das nicht beſtimmt und 
nehme gern eine Berichtigung auf, es kommt ihm aber offenbar 
nur darauf an, dem deutſchen Theater etwis anzuhängen. Zu 
jeiner Belehrung ſei ihm deshalb mitgetheilt, daß Schulkindern das 
Mitwirken bei Theater⸗Vorſtellungen laut Verfügung des Herrn. 
Polizeipräſidenten bis 11 Uhr Abends geſtattet fit, wenn die Schul⸗ 
behörde nichts dagegen einzuwenden hat. 

d. Zum Provinzial Landtags Abgeordneten wurde an 
23. d. Me. für die Kreiſe Schroda, Wreſchen, Jarotſchin, Pleſchen 
und Schrimm Herr Bogulinski in Schroda gewählt, zu feinen. 
Fier die Herren Swinarskt⸗Schrimm und Dr. Likowski⸗ 

ejchen. 

d. Ein neues polniſches Zeitungsorgan, der „Brzeg! 
Poznanski“ (Poſener Revue) ſoll, wie der „Sazeta Gdanska“ mir 
getheilt wird, von Anfang April ab wöchentlich einmal erſcheinen. 

* Ein ſeltſamer polniſcher Karnevalsgebrauch, der ſoge⸗ 
nannte Kulig, iſt auch noch heute in zahlreichen Gegenden des ehe⸗ 
maligen Polenreichs nicht ganz verſchwunden. In Galizien, in 
einigen Theilen Kongreßpolens, und beſonders in der Ukraine 
wird auch noch jetzt dem Sport des Kuligs eifrig gehuldigt. In 
der Provinz Poſen fand, wie man dem „Bromb. T.“ ſchreibt, der 
letzte große Kulig in der Nähe von Sierakowo anfangs der acht⸗ 
ziger Jahre ſtatt. Beſonders in denjenigen Gegenden, wo es an 
Städten fehlt, in denen der polnſſche Adel ſich zur Abhaltung von 
größeren Vergnügungen, Bällen, Maskenbällen u. ſ. w. verſam⸗ 
meln könnte, blüht der Kulig. Vor einem abgelegenen Herrenſitze 
erſcheint plötzlich in der Abenddämmerung eine Reihe von Schlit⸗ 
ten, denen Dutzende von prächtig foftümirten Damen und Herren 
— meiſt in maleriſche altpolniſche Trachten gehüllt — entſteigen. 
Sie treten, vom Hausherrn freudig begrüßt, ein. Die Damen des 
Hauſes verſchwinden ſchnell in ihren Ankleldezimmern und miſchen 
ſich dann als Maske unter ihre Gäſte. Die Gäſte werden aufs 
Beſte bewirthet, und alsbald geben ſich alle dem Vergnügen des 
Tanzes hin. Die Polen ſind ja bekanntlich leidenſchaftliche und 
gute Tänzer. Sind nun aber die Vorräthe in Küche und Keller 
ſtark gelichtet, dann werden die Schlitten beſtiegen, wobei fich die 
Gaſtgeber natürlich anſchlteßen, und das ganze bunte Maskenvölk⸗ 
chen fährt unter luſtigem Schellengeläut oft einige Meilen auf den 
nächſten Edelhof, wo ſich dieſelben Szenen abſpielen. Dann geht 
es auf den dritten und vierten Herrenſitz. Natürlich iſt ein Kulig. 
oft erſt nach einer Woche beendet. Dabei wird jede Nacht durch⸗ 
getanzt und die Tage verſchlafen. Ein in München lebender her⸗ 
vorragender polniſcher Maler hat den Kulig durch ein größeres: 
prächtiges Gemälde verherrlicht. 

* Aus der Provinz Sachſen, 15. Jan., wird geſchrieben: 
In den Regierungsbezirten Merſe burg und Magdeburg 
und angrenzenden Theilen der Provinz; Hannover mögen 
gegenwärtig ungefähr 40000 Polen dauernden Wohn⸗ 
t8 haben. Sie find ganz überwiegend katholiſch, wenig an⸗ 
ſpruchsvoll, willige Arbeiter und Arbeiterinnen, meiſt als Berge 
leute, namentlich in der Landwirthſchaft auf den Zuckerrübenfel⸗ 
dern und in den Zuckerfabriken beſchäftigt. Der deutſchen Sprache 
ſind ſie größtenthells ſoweit mächtig, als ihr Zeruf es verlangt. 
Wenn ſie demgemäß auch an dem deutſchen Gottesdienſte bisher 
ohne Anſtand theilgenommen haben, jo geht dem Vernehmen nach 
jetzt dieſe polniſche Gruppenbevölkerung mit dem Plan um, von 
der katholiſchen geiſtlichen Behörde einen polniſch ſprechenden Geiſt⸗ 
lichen zu verlangen, der reihum die Orte beſuchen und bedienen. 
ſoll, wo polniſche Katholiken ſich angeſammelt haben, ein Verlan⸗ 
gen, das unter ähnlichen Verhältniſſen in Weſtfalen und am Rhein 
ſchon erfüllt iſt. Unſere Polen wollen in den erſten Tagen des 
Monats in Magdeburg zu einem förmlichen Parteitage zuſammen⸗ 
treten und im Gefühle der Zuſammengehörigkeit geeignete Einrich⸗ 
tungen beſprechen. Daß zwiſchen dieſer Erſcheinung und gewiſſen 
fue letzter Zeit in unſern reinpolniſchen Landestheilen ein 
innerer Zuſammenhang vorhanden iſt, wird ſich kaum verkennen laſſen. 
Beſonders verdient das ſelbſtändige Herantreten mit Wänſchen 
an das Kirchen⸗Regiment als bis jetzt ungewöhnlich wohl bemerkt 


zu werden. 
Lokales. 


Poſen, 20. Januar. 

* Der Provinzial⸗ Verein zur Hebung 
der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Pro⸗ 
vinz Poſen hielt heute Nachmittag 6 Uhr in Mylius 
Hotel unter zahlreicher Betheiligung hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten aus der Stadt und Provinz ſowie Intereſſenten 
ſeine konſtituirende Verſammlung ab. Herr Oberbürgermeiſter 
Witting eröffnete Namens des Hauptausſchuſſes die Ver⸗ 
ſammlung mit einer begrüßenden Anſprache und ertheilte darauf 
dem Schriftführer des Centralvereins, Herrn Hauptmann 
a. D. Hilken aus Berlin, das Wort zu einem längeren 
Vortrage über die Geſchichte und Thätigkeit des Central⸗ 
Vereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
Schifffahrt und die künftigen Aufgaben der Binnenſchifffahrt. 
Des Weiteren berichtete Spediteur Herr Warſchauer aus 
Poſen über die Schifffahrtsvechältniſſe auf der Wartje und: 
Herr Stadtbauinſpektor Wul ſch aus Poſen ſprach über die 
zunächſt erſtrebenden Ziele des neuen Provinzialvereins. Als 
ſolche wurden von dieſem und anderen Rednern die weitere 
Verbeſſerung der Waſſerſtraße der Warthe, ſowie die Erſtre⸗ 
bung einer Kanalverbindung zwiſchen der Warthe und oberen 
Oder bezeichnet. Nach der Genehmigung des vorgelegten Sta⸗ 
tutenentwurfs und der Bildung eines aus 25 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Hauptausſchuſſes, ſowie der Wahl von zwei 
Rechnungsprüfern wurde die konſtitulrende Verſammlung um 
7 Uhr mit den beſten Wünſchen für das Gelingen der zu 
erſtrebenden Aufgaben geſchloſſen. 

p. Generalverſammlung der „Vereinigten Wartheſchif⸗ 
fer.“ Im Wlltſchte ſchen Lokale fand geſtern die Generalverſamm⸗ 
lung der „Vereinigten Wartheſchiffer“ ſtatt. Nach dem vom Vor⸗ 
ſtande erſtatteten Geſchäftsbericht iſt die Finanzlage der Vereink⸗ 
gung eine überaus günſtige. Außer den geſetzlich vorgeſchrtebenen 
Abſchreibungen an dem Reſervefonds u. |. w. kann an die Mitglie⸗ 
der eine Dividende von 6 Proz. vertheilt werden. Außerdem wi 
man 3½ Pro; zum Bau des geplanten dritten Dampfers verwenden. 


TH, d bei Geſellſchaft wird ſich in den nächſten Tagen 
1555 die Vergebung deſſelken Ichlüffig machen. Wahrscheinlich wird 
übe Zau des Schiffes einer Werft in Danzig übertragen werden. 
ber herige Vorſtand und der Aufſichtsrath wurden wieder⸗ 


den 3 h 
Zivila rwaltung des Depots hat für jeden Arbeiter außer der 
Tages noch 1,50 Mark für die Feier bewilligt. 


die in 5 Akten von Shakeſpeare, welche am vorigen Montag 
ſbraußerordenglchen Beifall errang, gelangt am Sonntag Nach⸗ 


us 
url Sontag als Gaſt wiederholt werden. Am Montag wir 


laufende Woche wie folgt: 8 
Man fart „Ein Knopf“, „Die Unglücklichen“, Mitt⸗ 


Der Poſener Frauenverein hält am Montag, den 29. d. M., 
ſeine Generalverſammlung im Rathhaus (Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordneten) ab; die Tagesordnung umfaßt 3 Punkte: Jahres⸗ 
bericht, Rechnungslegung und Wahlen und verfehlen wir nicht, an 
Dick Stelle noch beſonders auf die Verſammlung aufmerkſam zu 
machen. 

t. Ein etwas myſteriöſer Vorfall ereignete ſich in dieſen 
Tagen auf der Eichwaldſtraße. Mehrere Poſener Herren, darunter 
der Beſitzer eines an der genannten Straße liegenden Etabliſſe⸗ 
ments, hatten Tags über der Jagd obgelegen. Auf dem Heimwege 
trennten ſich drei derſelben von den übrigen, kehrten in einem Re⸗ 
Haurant an der genannten Straße, jedoch nicht bei dem Jagdgenoſ⸗ 
ſen, ein und thaten ſich gütlich. Als ſie nun in etwas ſpäter 
Stunde der Stadt zuſchrilten, will einer von ihnen, der einen län⸗ 
geren Vorſprung hatte, vor dem Gehöft des erwähnten Reſtaura⸗ 
keurs und Jagdgenoſſen von dieſem angefallen worden ſein und 
drei Revolverſchüſſe aufgebrannt erhalten haben. Thatſächlich fand 
man hinterher auch in dem Anzuge des angeblich Angefallenen drei 
Kugeln und zeigte der Körper zwei blaue Flecke und eine gering⸗ 
fügige Hautabſchürfung. Die dicke Kleidung, welche in drei Stellen 
dürchlöchert und angeſengt war, fol die Kraft der Schüſſe gebrochen 
baben. Zwiſchen beiden Jagdgenoſſen eniſtand hierauf eine tüch⸗ 
tige Rauferei und kamen die zwei Nachzügler auf das Hülfegeſchrei 
ihres Freundes noch rechtzeitig hinzu, um denſelben aus einer üblen 
Situation zu befreien. So die Darſtellung von der einen Seite. 
Mane behauptet der angebliche Attentäter, daß er in fried⸗ 
licher Weiſe vor ſeinem Hauſe ſtehend nach dem Jagdgefährten 
ausgeſchaut habe, hierbei von dem einſam Daherkommenden ange⸗ 
rempelt und thätlich angegriffen worden je. Den Revolver habe 
ex in der Nothwehr gebraucht, dabei aber nur in einer ſolchen 
Weiſe gezielt, daß eine nennenswerthe Verletzung von vornherein 
ausgeſchloſſen bleiben mußte. Der Anfall ſei ihm um jo unerklär⸗ 
licher, als er mit dem betreffenden Jagdbruder ſtets freundſchaft⸗ 
lich verkehrt habe. Da von beiden Seiten Anzeige von dem Vor⸗ 
fall erſtattet worden iſt, dürfte derſelbe demnächſt noch ein Nach⸗ 
ſpiel vor Gericht haben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 20. A Die Kaiſerin Friedrich empfing Mittags 
das Präſidium des Abgeordnetenhauſes. 

Der Kaiſer wird morgen Mittag beim Ordensfeſte zugegen ſein. 
Die Reichstagskommiſſion für die Vieh⸗ 
ſeuchennovelle beſchloß, den Reichskanzler zu erſuchen, 
gegen Einſchleppung der Viehſeuchen aus dem Auslande ins⸗ 
beſondere gegen Maul⸗ und Klauenſeuche ſtrenge Maßregeln 
ergehen zu laſſen: 1. gegen Länder mit ungenügenden veteri⸗ 
nären Schutzmaßregeln eine ſcharfe Grenzſperre einzurichten, 2. 
gegen die übrigen Länder die Grenze ſo lange zu ſperren, bis der 
Geſundheitszuſtand unter dem Vieh der betreffenden Länder ge⸗ 
ſichert erſcheint. 3. Die Vieheinfuhr nach von der Grenze 
entfernteren Viehmärkten und Schlachthäuſern nur bei ſofor⸗ 
tiger Abſchlachtung zu geſtatten, und 4. daß bezüglich der 
gung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande Inſtruk⸗ 

klonen durch den Bundesrath erlaſſen würden. 
Bromberg, 20. Januar. [Privattelegr. der 


Der Luſtmörder Hohm iſt heute wegen 
holt. . 
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t vielfache Unterbrechung durch höhniſche Zwiſchenrufe, 
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keitsverbrechens und M 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Bromberg, 20. Jan. [ Telephon. Spezial⸗ 
Ber. d. „Poſ. Ztg.“] Der Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe, welche heute hier tagte, wohnten über 
400 Perſonen bei. Nachdem der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung eröffnet hatte, hielt Herr v. Plötz eine lange Rede 
gegen den deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag, die ſehr 
ſcharfe Ausfälle gegen die jetzige Regierung enthielt. 
Die Landwirthe könnten zu der Regierung kein 
Vertrauen mehr haben. Er ſagte, zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt zu ſein, daß nicht allein alle Mitglieder des 
Reichstages, die dem Bunde der Landwirthe angehörten, ſondern 
alle Konſervativen gegen den Vertrag ſtimmen würden. 
In der Diskuſſion verlangte der Herr Oberbürgermeifter 
Bräſicke das Wort, worauf ſich jedoch ein ſolcher Wider⸗ 
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d ſpruch erhob, daß derſelbe nur auf vieles Zureden der Vor⸗ 


ſtandsmitglieder ſprechen konnte. Der Herr Oberbürgermeiſter 
meinte, daß die Landwirthſchaft von der jetzigen Re⸗ 
gierung viel mehr Vortheile habe, wie von der 
früheren. Er habe ſich immer für die Staffeltarife ausge⸗ 
ſprochen und die Regierung habe dieſelben durchgebracht. Die 
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters Bräſicke fanden 
ſo daß 
der Redner ſchließlich aufhören mußte. 

Hamburg, 20. Jan. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Der letzte Artikel der „Hamburger Nach⸗ 
richten“, welcher die Beſtrebungen zur Umgeſtaltung 
des engliſchen Oberhauſes beſpricht, wird heute 
Abend in dem Blatte ſelbſt in einer Zuſchrift, die ſichtlich aus 
Friedrichsruhe ſtammt, bekämpft. In derſelben heißt es: 
„Parteinahme für Gladſtone iſt mit deutſchen Intereſſen 
in ähnlicher Weiſe unvereinbar wie die Begünſtigung pol⸗ 
niſcher Beſtrebungen in Deutſchland. Man kann als gewiß 
betrachten, daß der frühere Reichskanzler nach wie vor der 
Anſicht iſt, daß eine verſtändige deutſche Politik zur Zeit 
alles vermeiden muß, was wie Parteinahme gegen das eng⸗ 
liſche Oberhaus ausſieht und den Anſchein erwecken kann, als 
ob Herrn Gladſtone von deutſcher Seite, wenn auch nur indi⸗ 
rekt, Vorſchub geleiſtet werden ſolle.“ 

Wien, 20. Jan. Die geſtern vom deutſchen Volksver⸗ 
ein einberufene und von Studenten zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung zur Feier des Jahrestages der Gründung des Deutſchen 
Reiches wurde infolge tumultuariſcher Szenen polizeilich auf⸗ 
gelöſt. Dieſe Auftrite wurden hervorgerufen durch die Weige⸗ 
rung Schönerers, die beabſichtigten Feſtreden, darunter die ſei⸗ 
nige, dem Regierungsvertreter vorzuleſen. 


Berlin, 20. Jan. [Tel. Spezialber. der „Poſ. 
Ztg.“] (Reichstag.) Der Reichstag wählte in die Kom⸗ 
miſſton für Arbeiterſtatiſtik Hitze (Ctr.), Letocha 
(Sentr), Kropatſchek (ekonſerv.)) Mirbach (konſerv.), 
Schmidt⸗Elberfeld (Freiſ. Volksp.), Molkenbuhr 
(Soz), Siegle (natlib.) Bei der dann fortgeſetzten Bera⸗ 
thung der Weinſteuervorlage bekämpfte Abg. Pay er die Vorlage. 
Redner betonte, wenn es im Reich wäre, wie es ſein ſollte, 
wenn die Regierung Fühlung mit der Volksvertretung hätte, 
würde ſolch unbedachtes Geſetz gar nicht eingebracht worden 
ſein; er empfehle, das Geſetz ohne Kommiſſtonsberathung ab⸗ 
zulehnen, damit die Winzer nicht noch länger beunruhigt 
würden. Charakteriſtiſch ſei, daß ein Geſetz von 58 Para⸗ 
graphen allein 17 Strafparagraphen habe. Unter großer 
Heiterkeit des Hauſes ſchlug der Redner vor, die Steuer auf 
die Konſumenten zu laden in der Weiſe, daß jeder Trinker 
geſtempelt werde oder ein Buch führen müſſe, aus 
dem man ſchließlich ſeine Thaten überſehen könne. Kein 
Stand ſei ſo überſchuldet, als der der ſüddeutſchen Winzer, 
welcher es bezüglich der Ueberſchuldung ſehr wohl 
mit dem norddeutſchen Großgrundbeſitz aufnehmen könne. 
(Heiterkeit) Warum wolle man dieſe Leute noch mehr be⸗ 
laſten? Dadurch werde der Reichsgedanke im Süden nicht 
ſonderlich gefördert. Wie könne man Wein zu 51 Pfennige 
das Liter als Luxuswein betrachten? Die Berliner zahlten 
30 Pf. für ½ Liter Bier und die Württemberger ſollten ſchon 
Luxus treiben, wenn ſie 26 Pf. für ¼ Liter Wein zahlten! 
Die Reichsweinſteuer ſei eine ſchwere Verletzung der ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen und befördere den Partikularismus; über 
die Maßen kurzſichtig und nicht weiſe von der Regierung ſei 
es, der Unzufriedenheit eine mächtige Waffe durch ein ſo un⸗ 
ſeliges Geſetz in die Hand zu geben. Der württember⸗ 
giſche Miniſterpräſident Frhr. von Mitt⸗ 
nacht legte unter lebhaftem Beifall die Gründe dar, aus 
welchen die württembergiſche Regierung im Bundesrath gegen 
die Weinſteuer geſtimmt habe. Die Verhältniſſe der württem⸗ 
bergiſchen Weininduſtrie hätten ſich fortwährend verſchlechtert. 
Württemberg ſei indeß im Bundesrath überſtimmt worden. 
Abg. Rören bekämpft ebenfalls die Vorlage. Abg. von 
Kardorff (Rp.) beantragte die Vertagung. Nach der Er⸗ 
klärung des württembergiſchen Vertreters müßte angeſichts der 
Zuſtände, die ſich jetzt im Bundesrathe eingeſchlichen, auch 
der Reichstag Stellung nehmen. Abg. Rickert ſchloß ſich 
dem Vorredner an, indem er betonte, der württember⸗ 
giſchen Regierung ſei ein 1870 gegebenes Verſprechen 
nicht gehalten worden. Der württemb. Miniſterpräſident von 
Mittnacht widerſprach dieſer Auffaſſung. Abg. Gräber (Etr.) 
widerſprach der Vertagung, da die württembergiſche Regierung 
nur von ihrem verfaſſungsmäßigem Recht Gebrauch gemacht 
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ordes zu Todes⸗ und acht⸗ Ir Abg. Dr. Hammacher war für bie Vertagung, N 


g. Richter dagegen, da ſich der Reichstag nur 
freuen könne, wenn es innerhalb des Bundesraths 
noch eine ſelbſtändige Regierung gäbe. Beſſer wäre ge⸗ 
weſen, unter ſolchen Umſtänden die Vorlage überhaupt nicht 
einzubringen. Abg. Singer war gegen die Vertagung. — 
Staatsſekretär Graf Poſadowsk! erklärte, die Regierung 
miſche ſich nicht in die Interna des Reichstags bezüglich der 
Vertagung. Naturgemäß könnten im Bundesrath nicht alle 
Beſchlüſſe einſtimmig ſein. Miniſterpräſident v. Mittnacht 
erklärte, er habe dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen mitgetheilt, daß er unter Bezugnahme au; 
die Verhandlungen von 1870 den diſſentirenden Standpunkt 
Württembergs im Reichstag darlegen werde, was Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall beſtätigte. 
Graf Mirbach trat Namens der Konſervativen für die Ver⸗ 
tagung ein. Nachdem noch eine erregte perſönliche Debatte 
zwiſchen den Abgg. Kardorff, Richter und Dr. Lieber 
ſtattgefunden, wurde die Unterſtützungsfrage für den Antrag 
des Abg. Kardorff auf Vertagung geſtellt, wobei der Antrag 
zur großen Heiterkeit des Hauſes nicht die genügende Unter⸗ 
ſtützung fand. Die Abgg. Blankenhorn (natl) und 
Hirſchl (Antiſ) find gegen die Vorlage, ebenſo die Abgg. 
Joeſt (Soz.) und Colbus (Elf) Danach wurde die 
Debatte geſchloſſen und die Vorlage an die Stempelſteuer⸗ 
kommiſſion verwieſen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Januar, Abends. 

Die „Poſt“ beſtätigt die Nachricht, daß der Kaiſer 
zu einem hervorragenden Mitglied des Bundes der Land⸗ 
wirthe geſagt habe, er ſtehe in der Frage des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages vollſtändig auf 
Seiten des Reichskanzlers. 

Die Steuerkommiſſion des Reichstages 
berieth heute die Stempelſteuer auf Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte. Der Reichs⸗ 
bankdirektor Mueller bekämpfte die Unterſcheidung zwiſchen 
Zeit⸗ und Kaſſageſchäften. Die Lage ſei ſo, daß die Geſchäfte 
auch bei der Reichsbank binnen drei Tagen nicht erledigt 
werden könnten. Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky führt 
aus, daß die Regierungen die Kaſſa⸗ und Kaufgeſchäfte zu 
ſchützen wünſchten. Finanzminiſter Miquel erklärt, das 
Termingeſchäft ſei nothwendig, vorausgeſetzt, daß es kein 
Spielgeſchäft werde. Die Emiſſionen ſeien vielfach ohne 
Termingeſchäft unausführbar. Er warne davor, den Steuerſatz 
zu hoch zu nehmen, da ſonſt ein Rückgang, mehr als es 
wünſchenswerth erſcheine, eintreten müßte. Die Regierungen 
ſeien dem Erlaſſe eines Börſenſteuergeſetzes an ſich nicht ab⸗ 
geneigt. Die Hauptfrage bleibe immer, wie die Deckungsmittel 
zu beſchaffen ſeien. Die Poſitionen über die Kauf⸗ und An⸗ 
e wurden ſchließlich der Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Gegenüber der Meldung des „B. T.“, wonach die Reichs⸗ 
regierung ſich mit der Forderung Rußlands einverſtanden er⸗ 
klärt hatte, die Beleihung ruſſiſcher Werthe 
durch die Reichsbank zuzulaſſen, erklärt die „Voſſ. 
Ztg.“, dieſe Frage ſei weder bei noch neben den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen erörtert worden. 

Heute fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes der 
Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt. In 
der Sitzung kam auch der Ueberfall von Kubub durch den be⸗ 
rüchtigten Hendrik Witboi zur Sprache. Man beſchloß, weitere 
Unternehmungen davon abhängig zu machen, daß das Reich 
für einen genügenden Schutz in jenen Gegenden Sorge trage 
und will die Geſellſchaft deshalb bei dem Auswärtigen Amt 
vorſtellig werden. Nur unter dieſer Bedingung will man die 
Hermannſchen Pläne wieder aufnehmen. Zugleich war der 
Verwaltungsrath der Anſicht, daß das Reich für den Schaden, 
der durch den räuberiſchen Ueberfall an den Hermannſchen Be⸗ 
ſitzungen entſtanden ſei, Erſatz zu leiſten hat. Er ſtützt dieſe 
Anſicht darauf, daß Major v. Frangois es unterlaſſen 
habe, einige Mannſchaften zur Hilfe zu ſenden, obwohl er ſeit 
dem Jahre 1892 wiederholt darum gebeten wurde. 

In der heutigen Verhandlung des Omladinapro⸗ 
zeſſes zu Prag wurden zwei der Angeklagten verhört, welche alles 
widerriefen, was fie im erſten Verhör angegeben hatten, da ſie in 
der erſten Angſt und Verwirrung Unwahres ausgeſagt hätten. 
Anläßlich der Erkrankung eines Angeklagten beklagten ſich die Ver⸗ 
theidiger neuerdings in einem Telegramm an den Juſtizminiſter 
über die eee Gefängnißräume. Der Vorſtßende ſandte 
den Gefängnißarzt zu dem Angeklagten. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde 
heute der am 3. Oktober mit Siam abgeſchloſſene Vertrag 
debattelos genehmigt. In Erwiderung auf die Anfrage be⸗ 
treffend des Pufferſtaates erklärt Caſimir Perier, daß die Ver⸗ 
Handlungen mit England noch fortdauerten. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Ehryſothemis erzählt: Griechiſche Geſchichten 
von Oskar Linke. Leipzig, Verlag von A. G. Liebeskind. 1894. 
Eine Bewohnerin von Melos, die zur Zeit Juſtinſans einer Schaar 
Gothen in die Hände fällt, erzählt einem durch einen Beinbruch an 
das Lager gefeſſelten Gothengreis eine Reihe von Geſchichten, die 
fte auf verblichenen Papierrollen gefunden haben will. Die Erzäh⸗ 
lungen ſind meiſt anmuthig erfunden und verrathen im allgemeinen 
eine gute Bekanntſchaft mit dem Alterthum. Bei einigen Geſchichten 
erſcheint die Löſung etwas unvermittelt, ſo wenn ein Dorerweib, 
das um Rache an den Athenern zu nehmen, dem ſpartaniſchen 
Heer nach Dekeleia folgt, im Handumdrehen ſich bereden läßt, einem 
Athener als Gattin nach Athen zu folgen u. dergl. mehr, aber die 
meiſten find anmuthig zu leſen und verrathen eine große Gewandt⸗ 
heit in der Schilderung. Die Ausſtattung iſt wie immer bei den 
kleinen Ausgaben Liebeskind recht gut. 
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| u Familien- Nachrichten. 5 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Dora Cohn, 
Leopold Ruben. 


Mur. 2 9 — 


bLambert’s Saal. 


Sonntag, den 21. Januar er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pfg. 
Montag, den 22. Januar: 
Drittes 


Sinfonie⸗Concert. 


Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 50 Pf. Vorverkaufbillets à 40 Pf. 


Heute iſt der Bankdirektor und Firmenmitinhaber der Bank für Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potockt u. Co 


„ Kreisrichter a. D. ; 
Miecislaus von Lyskowski 


nach kurzer Krankheit im Alter von 69 Jahren verſtorben. 

Seit der Gründung unſ. Geſellſchaft Chef und Leiter der Bank, hat der 
Dahingeſchiedene mit unermüdlichem Fleiße und Pflichteifer ſeines Amtes gewaltet 
und raſtlos an der Förderung und dem Gedeihen des Inſtitutes gearbeitet. Seinen 
perſönlichen Vorzügen, der Liebenswürdigkeit im Umgange, Entgegenkommen im 
Verkehre, ſowie der gründlichen Geſchäftskenntniß und fürſorglichen Umſicht, haben 
wir es zu danken, daß unſere Bank ſich in weiten Kreiſen eines allgemeinen 
Anſehens erfreut. Wir verlieren in dem Verblichenen einen theuren Freund und 
unerſetzlichen Mitarbeiter, ſchmerzvoll bedauern wir daher ſein zu frühzeitiges 
Ableben. Ein dauerndes und ehrenvolles Andenken an ihn werden wir in unſeren 
Herzen bewahren. 903 


Poſen, den 18. Januar 1894. 


Graf M. Kwilecki Dr. ͤu5ͥ 


Am 18 b. M. Abends 
6 Uhr, verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden der penſio⸗ 
nirte Bürgermeiſter 


Alexander Gaberi 


im Alter von 72 Jahren. 
Die Beerdigung findet 

b ban Nachmittag in 

Buk ſtat 890 
Um files Beileid bitten 
die Hinterbliebenen. 


W den 20. Jun. 1894. 


Dienſtag, 23. Januar 1894, Abends 8½ Uhr, 
im großen Lambertſchen Saale: 


ö Ca Morgen entriß uns 5 12 
unerbittliche Tod unſer 0 11 
geliebtes Söhnchen 896 | DE 

Martin, 50 
im eben vollendeten 4. gebens⸗ N 
jahre. Dieſes zeigen tlefbetrübt 
an bie trauernden Eltern 


Isidor Jarecki und Frau. 


gegeben von 


Herrn Charles Gregorowitsch, 


Herrn Heinrich Putter. 


15 haben keinen Zutritt 


Der Boritand, 


Die Beerdigung 10 75 Montag, ; — — i a 
den 22 d. M. Vormittags 11 Uhr auf Oporowo, auf Lubaſz, 51 
vom % Mane St. Martin Firmeninhaber Vorſitzender des Auff ſſtchtsrathes Moriz Rosenthal 
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Ja milien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Frieda Fehl⸗ 
eiſen mit Agen H. Roder 
in Sirnau. Frl. Johanna Kauf⸗ 
mann in Hannover mit Hrn Dr. 
Ludwig Lehr in Leipzig. Frl. 
Eliſabeth Kleine mit Berg Aſſeſſor 
Emil Stens in Dortmund. Frl. 


der Bauk für Landwirthſchaft u. Juuſtrie 


Kwilecki, Potocki & Co. 


Montag, den 5. Februar, Abends 7%/, Uhr. 


Bekanntmachung. 


Vorleſung 


zum Beſten der 


Sinfonien woe Anl 


Poſen 
1 i 10 u ſt ag, 
den 23. Januar 1894, 
Abends 6 Uhr, 
im gaale des Diakonifenhanfes, 
Hr. Superintendent a. D. Pfarrer 
Grützmacher 
aus Schneidemühl: 
„Ein Forſcherleben aus 
dem Norden und ein 
Dichterleben aus dem 
Süden unſeres Vater⸗ 
landes.“ 
5 Billets à 1 Mk. find in den 
9 n der ed Bote 


8 Bock und Rehfeld, ſowie 
5 Abends am Eingang a 


forſtwirthſchaftliche Sämereien wird am 


Dienſtag, den 20. Jebruar er. 
im Lambert'ſchen Saale zu Poſen abgehalten werden. 


Bee Nachmittag 3 Uhr verſchled Tu längere 
Leiden im 67. Lebensjahre meine innizſtgeltebte Fran, 
unſere theure Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Bertha Heilbronn, 


geb. Kantorowiez. 


mit Hrn. C riſtſan v. Jeck in in 
London. Frl. Margarethe Seibt 
mit i Heinrich Pape 
in Berlin. 


Mit der B. tie um ſtille Theilnahme zeigen dies allen 
Verwandten und Freunden an 893 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 19. Januar 1894 
Die Beerdigung findet Montag, den 22. d. Mts., 
Mittags 2 Uhr ſtatt, die Trauerfeier 1½ Uhr im Trauer⸗ 
hauſe Fried richſtr. 10. 


dungen am 14. Februar. 


Der Vorſtand 


N Stdtipenter Puſen 


Sonntag, den 21. Jan. 1894: 
Nachmittags 3 Uhr Volſtellur 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Der Kaufmann von Venedig. 
Abends 7½ Uhr: Drittes und 
vorletztes Gaſtſptel des Könial. 
Preuß. Hofſchauſptelers Carl 
Sontag. Frauen⸗Emaneipa⸗ 
tion, Hierauf: Der Sklave 
oder Der Schwiegervater 115 
Sachſen. 

Montag, den 22. Januar 18942 
Vorſtellung zu 0 ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Orpheus in der 
Unterwelt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Freitag Nachmittag verſchied plötzlich unſere geliebte 5 
Mutter, Schwiegermuter, Schweſter, Schwägerin, 89985 895 
mutter und Urgroßmutter 


Frau Bertha Kayser, 


Gin üchtiger Lehrer 


der ruſſiſchen Sprache empfi hlt Für den 


Kaufleuten. Näb. t. Exp. d. Bt>. | find ferner eingegangen: 


Ausbildung von Poſtgehi len. 


912 E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Verein junger Kaufleute zu Poſen. 


Concert im Lambertschen Saal 


9 5 ä 3 u. 1 Ms. ‚ei Ed. Bose & Ki, Boch. 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 


Anfang Februar eröffne ty ) u 
einen Curſus in der Geſchichle 1000 Mark 
und Aeſthetik der Muſik. werden ſofort zu leihen geſucht 


Anm. 1—2 Wochentags. 483 gegen Sicherheit. Offerten unter 
Profeſſor Hennig. B. V. poſtlagernd Obornik 


687 


Frau Profeſſor Marie Schmidt- Köhne und 


Eintrittskarten 1 5 0 Herr Licht, Hleſige Nichtmitglieder 


Der diesjährige Frühlings⸗Saatenmarkt für land⸗ und 


Programme und Anmeldeformulare ſind von dem General⸗ 
Sekretär des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, Viktoriaſtraße 23, 
unentgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle den Markt 
betreffenden Zuſchriften zu richten find. Schluß der Anz el⸗ 


610 


805 


ih den Gersen Offiteren und 76jährigen Greis 
Staatl. konzeſſ. Privatschule. Von C. Hirſchbruch⸗ ara B5 


Mark 
u. Zuſchnelden aller Damen⸗ u. Wir ſchlieſten hiermit die 


_ Sonlapidr an eh ER ee 

im 78. Lebensjahre. 8 = 5 chulz, winenicha ebrer. " 

h \ ai u 1 ie Beerdigung 10 5 Montag den 22. er., Vorm. — i a Eröffne am J. Februar cr. einen umma 3,50 
0 8 11 Uhr, in Beibenfes ſtatt. 9 99 Lehrkurſus für Damenſchnei⸗ Hlerzu der alte Bern 37.85 

Großes Concert Berlin, Poſen, 20. Jannar 1894. Kai klhüſten derei im Maßnetmen, Zeichnen 41535 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 899 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Berggarten 
15754 (Wilda). 


Sonntag, den 21. Januar: 


Concert. 


Anfang 4¼ Uhr. 


Panorama ang 


Kindergarderobe nach der neueſten Sammlung. 


di wende Siterlehnn. 5 


und 
Illuminationsleuchter 

empfiehlt. 2 833 

M. Biagini, 


Halbdorfſtr. 20. 


Pianinos 


aus erſten Fabriken zu außer⸗ 
ordentl. bill. Preiſen bet 
Berthold Neumann, 
Muſik Inſtituts Vorſteher, 
Breslauerftr. 9. 
Gebr. Inſtrum. halte vorröthig. 


Zur Valle „Sdiſon 


jeden Sonntag, Montag und 


Münchener Faun 


auf der Weltausſtellung in Chicago mit dem 
Erſten Preis prämiirt, empfiehlt 
A. Schwersenz, 


Vertreter für Poſen. 


Gleichzeltig Ster ich mir, den von mir innehabenden 
Sternſchen Saal 


5 Uhr. 733 5 9 chard 1.50, 


842 Friedrichſtr. 30. 


Wanderung durch 
Paris. 


geöff. 10 Uhr 


Geſchäftsjabr. 
2 Settttellung des Etats für 
1894. 


a 3. Wahl des Vorſtandes und 
IE Kaſſen-Reviſionskom⸗ 


miſſion. 
4̃. Antrag des Vorſtandes, be: 
treffend die Bewilligung 
einer Beibülfe zur Grün⸗ 
dung eines Arbeiter. Nack⸗ 
weis⸗Buxeaus. 


f f Markt 
Cognac, „. 8 150, 2, 3. 4 und 5 Mut, Isidor 1 Gr 1 5 
nme und Verſchnitte), feine Liköre und Cremes verbanbes u 2 0 3 5 
erhalte datt in Baar. 

Hartwig Latz, St. Nurtin 67. 8 Ben 

Die Preiſe find an den Flaſchen im Schauf enſter 6. Riemann, 


bermertt. | . prakt. Zahnatzt, 14623 
a N . SE Wiilhelmſtr. (Bees Konditorei). 


1. Oktober d. J. gegen 5- 6 Proz.] Dame zu machen. 


geſucht. Grund. Werth 110000 M. Chiffre M. 496 zu ſenden. 
Gefl. Dffert. sub R M. nur an 


Tee. „ Cheb der Pof. Zeitung“, 
Für das alte Ehepaar 
Zu ſprechen ſind ferner eingegangen: 
Dienftag, Vormittags von 11 bis Von E. 185 e 
12 und Nachmittags von 54 bis 7 00 „ 


plaesterer, Glen dune 280 W 


3 9, J. p. Beſtand 7.00 


. Kati Tk, M m Sanne be dee de 


C. Sommer, Cie; . Edele Zeitung 
. Wilhelmsplatz 5. "m H. u. M. 100. 


N N und die dazu gehörigen Nebenräume zur Abhaltung von Hoch⸗ pfehlen 916 Garantie für reelle Arbeit f 

zeiten, Bällen, Konzerten u. ſ w. zu empfehlen. Diners nach 1 05 Inventur: bei ſehr mäßigen Preiſen Zweifle nicht an mir, Du biſt 
Handwerker⸗Verein. und Soupers werden von mir beſtens ausgeführt. 914 98 ue mein Glück, mein Troſt, welch, 
arlatans, 11! | namenloje Sehnſucht nach Dir 
Mumag Den Bu 815 N o Ballgazen, 2 fi Scholz. a erfaßt mich oft, und doch keine 
Ordentliche Ananas- punsch-Syru Blumen ⸗ Garnituren, e M. SCNOIZ, Hoffnung auf  Wiederfehen. 
. yrup, Feder - Nigretts, ſeit 10 Jahren Friedrichſtr. Lebewohl mein Liebling, und 
Generalverſammlung. Burgunder. ». 8 2- 2%. 6 rep de chine, Nu 2. ie 91 
112 0 7 A 9 8 1 2 Bänder, Beſtes . 5 on — — —— 

1 Weta ard Mamane rac de Batavia, , 31. 259, % Fl. 1.25, Spitzen und Einsätze | | Junger Kaufann, 
gung über das abgelaufene Arac de Goa, ½ Fl. 2.—, ½ Fl. 1.— zu bedeutend heradgeſetzten Pretſen Iſraeltt, mit Privatvermögen, 


3 ffſucht bezufs Einherathung in ein 
Darlehns⸗Geſuch. gut gehendes Geſchäft oder Ueber⸗ 
1000 M. werden vom 1. Febr., nahme eines ſolchen, die Bekannt⸗ 
ſpäteſtens vom 1. April bis ſchaft einer gebildeten 18095 


Zinſen bon einem großen Haus⸗ Gefl. Offerten beltebe man an 
beſitzer im größten Borort Poſens] die e d. Zeitung unter 


e e Tabl. 116. 915 Trauringe „Leer UELIaTH 


Goldarbeiter, Friedrichſtr, 4. 


denken des 


E TE EEE EUER FE UN 


r el 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Poſener Lehrerverein hielt am Mittwoch, Nach⸗ 


e e im Vereinslokale ſeine ordentliche Monatsſitzung ab. 


Sat Enel in die Tagesordnung gedachte der Vorſttzende, Herr 


in 58899 59 Verf in ſeiner u 5 
gen olz, und die Verſammlung ehrte das An⸗ 

forbende 15 Blüthe des Lebens Dabingeichtedenen in üblicher 
Nach Aufnahme von drei neuen Mitgltedern in den Verein 
de in die Tagesordnung eingelveten. Herr Rektor Weymann 
un Vortrag über die „Umgeſtaltung und Er 


Driesner, 


ielt einen 5 
der Poſener jehditufigen Volks⸗ 
De ce tebenftuftge“ Den eingehenden Ausführungen 


1 erenten iſt Folgendes zu entnehmen. Die Frage der 
Auwa her ſechsſtufigen in ſtebenſtufige Volksſchulen hat in 


lac e gel So wurden in einer hieſigen Stadtſchule Oſtern 
1892 19 Prozent und Oftern 1893 11 Prozent der Lernanfänger 
in Jahr zu ſpät elngeſchult. 


für 
ſchulen in 5 1 

äuslichen Verhältniſſen beſondere Schwierigkeiten zu über⸗ 
11 Trotzdem iſt es möglich, bei rechtzeitiger Ein⸗ und Aus⸗ 
schulung, gut durchgebildeten Unterrichtsmethoden, intenſtver Arbeit 
und enkſprechende Veränderung des Lehrplans dieſes Ztel zu er⸗ 


ulz; zum erſten Stellvertreter: Kunſtgärtner Jortzig; zum 
weiten Stellvertreter: Archvrath Dr. Prümers; zum Schatz 


nah tt und Intendanturſekretär Olbeter; ſämmtliche Herren 


das Statut durchberathen und angenommen. Daſſelbe wird dem 
neuen Vereinsſtatut angehängt werden. Zum proviſoriſchen Vor⸗ 
ſitzenden der Sektion wurde Herr Lehrer Will gewählt und 60 
Mark als Subvention für dieſelbe gewährt. Das Stiftungsfeſt, 
Herrenabend, findet Dienſtag, den 23. d. M., ſtatt. Der Bibliothek 
werden vier Bücher überwieſen und dann nach Erlediaung mehrerer 
innerer Vereindangefegenheiten die Verſammlung geſchloſſen. 

r. Der kaufmänniſche Verein „Mereur“, Kreisverein 
Poſen im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, hielt am 17. d. M. 
im Geſellſchaftsſaale des Cafs Tivolt eine Monats⸗Verſamm⸗ 
lung ab, zu der die Mitglieder ſehr zahlreich erſchlenen waren. 
Nach einem kurzen Referate des Vorſitzenden über den Fracht⸗ 
brief⸗ und Quittungsſtempel gelangte die bekannte 
Petltion des kaufmänniſchen Vereins in Landsberg a. W. zur Ver⸗ 
leſung und Annahme; dieſelbe wurde von den Anweſenden unter- 
ſchrieben, ſoll außerdem bei den andern Vereinsmitgliedern zirku⸗ 
liren und demnächſt an den Reichstag abgeſandt werden. Alsdann 
wurde beſchloſſen, das 11. Stiftungsfeſt des Vereins am 
17. Februar im Saale des Hotel de Berlin durch eine muſikaliſch⸗ 
dramatiſche Soiree mit darauf folgendem Tanz zu feiern, vorher 
aber noch im Geſellſchaftsſaale des Cafs Tivalt einen Herren⸗ 
abend zu veranſtalten. Näheres ſoll den Mitgliedern noch durch 
Rundſchreiben mitgetheilt werden. 

rn. Adreſſat iſt verſtorben! Die nicht mit Unrecht gerühmte 
Findigkeit unſerer Reichspoſt har ſich jüngſt hier in einem Falle 
nicht bewährt, vielmehr hat der Zufall unſerem Poſtamte einen 
drolligen Streich geſpielt, der aber bei dem davon Betroffenen 
ſchließlich große Heiterkeit erregte. Ein hieſiger Beamter beabſich⸗ 
tigte, einer ihm befreundeten Perſönlichkelt durch das Geſchenk 
eines Kanarienvogels, natürlich eines exzellenten Schlägers, eine 
Freude zu bereiten. Ihm war bekannt. daß Andreasberg die ge⸗ 
eignetſte Bezugsquelle fet und er ſchrieb deshalb an einen dortigen 
renommirten Vogelhändler eine Poſtkarte um Zuſendung einer 
Pretsliſte. Verabſäumt wurde von ihm nicht, feinen Namen und 
ſelne Wohnung nach Straße und Hausnummer recht deutlich und 
leſerlich auf der Poſtkarte anzugeben. Nun wartete er der Dinge, 
die da kommen ſollten, indeß vergeblich. Endlich riß ihm die Ge⸗ 
duld; voller Unmuth wandte er ſich brieflich an den Vogelhändler, 
dem er den Vorwurf der Unkulanz machte. Umgehend traf nicht 
allein die gewünſchte Preisliſte ein, der Vogelhändler übermittelte 
zum Beweiſe der Richtigkeit ſeiner Entſchuldigung das Couvert, in 
welchem gleich nach dem Eingange der Poſtkarte die Preisliſte an 
den Beamten zugeſchickt war. Auf dem Couvert ſtand zu leſen: 
„Adreſſat iſt verſtorben!“ und mit dieſem poſtaliſchen Vermerk ging 
die Sendung wieder zurück an den Vogelhändler, von dem bedauert 
wurde, einen neuen Kunden ſo ſchnell durch den Tod verloren zu 
haben. Die Sache klärte ſich demnächſt in folgender Weiſe auf: 
Der betreffende Beamte führt den Namen eines in letzterer Zeit 
im Werthe erheblich zurückgegangenen Edelmetalls, und dieſer 
Namen war hier nur noch einmal vertreten; ein altgedienter, pen⸗ 
ſionirter Gendarm hatte denſelben Namen wie der Vogelbeſteller 
getragen. Dieſer Penſionär war hier ſehr bekannt geweſen, na⸗ 
mentlich aber den Poſtunterbeamten und Briefträgern; denn bis 
vor mehreren Jahren hatte er als Bureaudlener einer hleſigen 
Behörde täglich mehrmals die Poſtſachen von der Poſt abzuholen 
gehabt. Vor etwa 3 Jahren ſtarb der Gendarm. Als die Preis 
liſte aus Andreasberg an den gleichnamigen Adreſſaten abgetragen 
werden ſollte, hieß es: „J, der iſt ja ſchon lange todt“ und wohl 
oder übel wurde der Adreſſat mit poſtaliſcher Hilfe als Leiche be⸗ 
handelt. Er hat ſich, wie geſagt, hierüber höchlich amüſirt, zumal 
ihm ſein Kanarienvogel doch nicht entgangen iſt. ae: 


K. Wer Pech hat, führt die Braut nicht heim! Am 
vergangenen Dienſtag wollte, wie uns mitgetheilt wird, der Neffe, 
Pflegeſohn und vorausſichtliche Erbe eines in einem unſerer Nachbar⸗ 
orte wohnenden Fabrikanten mit der Tochter einer unlängſt hierorts 
zugezogenen Bauergutsbeſitzerswittwe Hochzeit feiern. Alles war 
zum Feſte vorbereitet und fernwohnende Verwandte und Freunde 
bereits zur Feier des Tages erſchienen. Nich dem gemeinfamen 
Gange des Brautpaares zur Beichte fand ein ſolennes Frühſtück 
ſtatt, worauf ſich das Paar mit den erforderlichen Zeugen auf das 
Standesamt begab. Die Formalitäten waren bald erledigt und der 
Vertreter des Geſetzes richtete die üblichen Fragen an das Braut⸗ 
paar. Ein kräftiges „Ja!“ erſcholl von Selten des Bräutigams; 
aber mit einem ebenſo energiſchen „Nein!“ antwortete die Braut. 
„Ich werde ihn doch nicht heirathen, er liebt mich nicht!“ erläuterte 
ſte ihren noch vor Thorſchluß gefaßten Entſchluß. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden mußte der Standesbeamte ſelbſtverſtändlich 
den Akt unvollzogen laſſen, und das unverbundene Paar nebſt 
den Gäſten zog in größter Aufregung wieder heimwärts. Was 
hier folgte, kann man ſich denken. Kuchen und Braten, Weine und 
feſtlicher Schmuck hatten ihren Zweck verfehlt; wo Liebe und Ein⸗ 
tracht walten ſollte, herrſchte Zank und Streit. Am nächſten 
Tage wurde die wohl ausgeſtattete Wohnung von der Schwieger⸗ 
mutter in spe eiligſt geräumt. 3 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. April d. J. im Bezirk der katſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion Poſen, bei verſchiedenen kalſerl. Poſtämtern und 
Poſtagentuxen Stellen von Landbriefträgern mit 650 M. Gehalt, tarif- 
mäßigem Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. Zuſchuß zu den Koſten 
der Dienſtkleidung. Bei verſchiedenen katſerl. Poſtämtern Stellen 
von Poſtpacketträgern mit je 700 Mk. Gehalt, dem taxifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. Zuſchuß zu den Koſten der 
Dienſtkleidung. Ferner bei verſchiedenen kaiſerl, Poſtämtern Stel⸗ 
len von Briefträgern und Poſtſchaffnern mit je 900 Mk. Gehalt, 
dem tarlfmäßigen Woßnungsgeldzuſchuß und 30 Ml. Zuſchuß zu 
den Koſten der Dlenſtkleidung. — Sofort beim Kreisausſchuß 
Neutomiſchel die Stelle eines Kreisausſchuß⸗Sekretärs und 
Kontrolleurs der Kreis⸗Sparkaſſe; während der Probezeit 125 M. 
monatlich, nach definitiver Anſtellung penſtonsmäßiges Gehalt 
1800 Mk. und 200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
in Stufen von je zwei Mal drei Jahren um je 200 Mk. und ſo⸗ 
dann nach drei Jahren bis zum Höchſtbetrage von 2700 Mk. incl. 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes. — Sofort bei der Landes⸗Hauptver⸗ 
waltung der Provinz Poſen die Stelle eines Buregudlätacs bei 
der Poſener landwirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft: Gehalt 
1500 Mk. jährlich; Ausſicht auf Einrücken in penſionsberechtigte 
Aſſtſtentenſtellen, welche mit 1500 M. Gehalt und dem geſetzlichen 
Wohnungsgeldzuſchuß beginnen, binnen ſechs Jahten auf 2000 M. 
ſteigen; die Selretäre ſteigen bis 3600 M. neven dem geſetzlichen 
Wohnungsgeldzuſchuß; die Meilttärdtenitzeit wird bei der Penſto⸗ 
nicung nach zurückgelegter zehnzähriger Dienſtzeit mit angerechnet. 
— Zum 1. Mat d. J. beim kaiſerl. Poſtamt Schildberg ebenſo 
beim kaiſerl. Poſtamt Stenſchewo die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägerd mit 650 M. Gehalt, 60 M. Woh nungsgeldzuſchuß und 30 
Mark 900 505 5 den Koſten der Dienſtkleidung; das Gehalt ſteigt 
bis auf 900 Mk. E ir 

p. Für den Umbau des hieſigen Regierungsgebäudes 
find, wie ſchon erwähnt, im diesjährigen Etat 370) Mark einge: 
ſtellt. Wie wir hören, ſoll dieſe Summe zum Bau eines neuen 
Thores nach dem Neuen Markt und zum Umbau der zu beiden 
Seiten des großen Thorthurmes belegenen Gebäude verwandt wer⸗ 
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den. Mit den Arbeiten dürfte man ſogleich mit Bezinn der wär⸗ 
meren Jahreszeit beginnen. 

p. Fuhrunfälle. Auf dem Wronkerplatz fuhren geſtern zwei 
mit Fleiſch beladene Wagen ſo heftig gegeneinander, daß an einem 
derſelben das linke Hinterrad brach. — Auf dem Alten Markt brach 
an der Ecke der Schulſtraße an einem mit Schweinen beladenen 
Wagen das linke Vorderrad. Auf Veranlaſſung der Polizei wurde 
der Wagen ſogleich in die Schulſtraße geſchafft, ſodaß keine Ver⸗ 
kehrsſtörung entſtand. Ferner brach in der Halbdorfſtraße an 
einem Sandwagen aus Luban ein Rad. Der Verkehr war nicht 


behindert. 
Der Regierungs⸗Kanzlei⸗Hilfsarbeiter 


* Perſonalnachricht. 
Kannengießer bei der kgl. Regierung zu Bromberg iſt zum Re⸗ 
gierungskanzliſten ernannt worden. 

* Bon der Pfandleih⸗Anſtalt. Wie die Verwaltungs⸗ 
Deputation der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt mitthellt, hat ſi h bei 
bem in dieſem Monat ſtattgehabten öffentlichen Verkauf verfallener 
Pfänder für mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Verwaltung fordert daher die Eigenthümer der Pfandſcheine 
Nr. 15537 bis Nr. 22 614 auf, dieſe Ueberſchüſſe ſpäteſtens bis 
zum 30. April d. J. in der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ und Schul⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, gegen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls die Ueberſchüſſe beſtimmungs⸗ 
melden verfallen und die Pfandſcheine als erloſchen betrachtet 
„ bp. Aus St. Lazarus, 20. Inn. Der Brunnenmeiſter Beyer 
it augenblidiih mit der Ferligſtellung des zweiten großen 
Brunnens für die Waſſerwerke beſchäftigt. Dieſelben werden 
ſo eingerichtet, daß die Pumpen für gewöhnlich mit Dampf be⸗ 
trieben werden. In außexordentlichen Fällen, z. B. bet einer 
Feuersgefabr während der Nacht, können die Pumpen auch durch 
elektriſche Kraft in Thätigkeit geſetzt werden. Die Alkumulato cen, 
die bereits aufgeſtellt find, reichen vollſtändig aus, um die Pumpen 
mit voller Kraft 12 Stunden arbeiten zu laſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 18. Jan. [TTreibjagd⸗Ergebniß. Ver⸗ 
ſammlung des Geflügel Vereins.] Am geren Tage 
hielt der Gaſthofsbeſitzer Herr Peukert hlerſelbſt auf dem von ihm 
gepachteten zur Nachbargemeinde Nleder⸗Pritſchen gehöcigen Ingd⸗ 
terrain eine Treiblagd ab. Das Ergebniß derſelben war gegen 
andere Jahre ein ſehr günſtiges, denn es wurden 141 Haſen erlegt. 
Herr Gutsbeſitzer Lieutenant Schade⸗Buch vald errang mit 16 Hafen 
die Würde als Jagdkönig. Herr Rentier John hierſelbſt ſchoß als 
Zweitbeſter 15 Haſen. Der hieftze Verein für Geflügel⸗ und 
Siagvögelzucht, welcher geſtern Abend 8 Uhr in feinem Vereins⸗ 
lokal, dem Kutznerſchen Gaſthof, unter dem Vorſitz des Vereins⸗ 
Vorſitzenden Herrn Kaufmann Bartſch eine General⸗Verſammlung 
abhielt, beſchloß unter anderem Mitte April d. J in Kursdorf im 
Reißſchen Gaſthofe eine Wander⸗Verſammlung abzuhalten, um das 
Intereſſe für rationelle Geflügelzucht auch ia ländlichen Kreiſen 
e ER ftadt 19.8 EN 91 fü ge 

„Frauſtadt, 19. Jan. [(Geflügel⸗Diebſtahl. Freche 
Diebſtahl. Stadtverordneten ⸗Sltzung.] Dee Gr 
flügeldiebe, welche auch im Vorfahre die hleſtge Gegend unſt her 
gemacht haben, ſcheinen ihre unſaubere Thätigkeit wieder im vollen 
Umfange aufgenommen zu haben. In der Nacht vom 13. zum 
14. d. Mts. ſtatteten ſie der benachbarten Ortſchaft Alt⸗Laube einen 
Beſuch ab und entwendeten dem Bahnarbeiter Joſeph Beyer 4, 
der Wittwe Helene Langner 2 und dem Kutſcher Franz Wittke 
2 Gänje; ferner dem Wirth Franz Münzberg 7 Hühner. Die 
Thäter, von welchen zur Zeit jede Spur fehlt, erbrachen in ſämmtk⸗ 
lichen Fällen die Stallungen. Vielleicht bringen die Langfinger ihr 
Raubgut auf die Wochenmärkte der Nachbarſtädte zum Verkauf 
und werden ſo ermittelt. — Am geſtrigen Abend wurde in der 
gt von 7 bis zum 8 Uhr Abends aus dem Hausflur des Nentters 
Wolff hierſelbſt die brennende Flurlampe entwendet. Von dem 
frechen Dieb, welcher um eine Gabe anſprach und bei dieſer 
Gelegenheit die Lampe hat mitgehen heißen, fehlt zur Zeit jede 
Spur. — Heute Nachmittag fand hierſelbſt eine Stadtverordneten⸗ 
Sſtzung ſtatt. Zunächſt wurde die Kämmerei⸗Kaſſenrechnung pro 
892/93 entlaſtet. Dieſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 93 871,43 N. 
und in Ausgabe mit 89 218 “ Der Beſtand beträgt fomit 
4653,42 M. Der Stadthaushaltsetat pro 1894/95 wurde der 
Finanz⸗Kommiſſton zur Prüfung überwleſen. Hierauf wurden die 
verſchiedenen ſtädtiſchen Kommilitonen durch Neuwahlen gebildet. 


A Liſſa i. P., 18. Jan. [Anerkennung für Thier⸗ 
ſchutz. Diebſtähle.] Der Tolerſchutz⸗Verein hat 15 im Sretje 
Liſſa in Dienſten befindlichen Viehwärtern, welche das ihnen an⸗ 
vertraute Vieh ſorgſam und verſtändig behandelt haben, auf Vor⸗ 
ſchlag ihrer Dienitzeber je ein Anerkennungs⸗Diplom und ein 
Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von 6 M überwleſen. Es foll 
dies den Zweck haben, die Leute an zuſpornen, das ihnen ander- 
traute Vleh verſtändig zu behandeln und vor Quäleret zu ſchͤtzen. 
— Trotz eifrigſter Nachforſchungen von Seiten der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wollen die in letzter Zeit hier fo häufig vorgekom⸗ 
menen Bodendiebſtähle nicht abnehmen. Erſt in der vergangenen 
Nacht wieder würden dem Reſtaurateur Petzold am Markt von 
ſeinem Hausboden eine große Anzahl Wäſcheſtücke entwendet, ohne 
daß es bisher gelungen iſt, die Diebe zu ermitteln. Es liegt die 
Vermuthung nahe, daß die Thäter in den verjchtedenen Fällen 
ein und dieſelben Perſonen geweſen ſind. 

d. Neuſtadt b. P., 19. Jan. (Verhaftung. Ausgra⸗ 
bung trichinöſen Fleiſches.] Geſtern wurde der bier 
wohnhafte Maurer Wiesner wegen Verdachts des Meineides ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgefängniß Pinne abgeliefert. Wiesner 
hatte in der Umgegend bei einem Bauern die Aufführung eines 
Schornſteins übernommen, wobei er gleichzeitig entgegen dem 
Baukonſenſe auf Erſuchen des Bauern einen Backofen einrichtete. 
Der Bauer wurde dieſerhalb in Poltzeiſtrafe genommen und erhob 
auf Belehrung des Wiesner Einſpruch gegen dieſe. In der 
Zwiſchenzeit fol Wiesner die Backofenfeuerung in ein Aſchfallloch 
umgeändert und bei der nochmaligen Revlſton durch Sichver⸗ 
ſtändige wie auch beim Schöffengericht Pinne dieſe Manipulation 
geleugnet haben. — Dem Lehrer Sch. aus Bolewice wurde ein 
geſchlachtetes Schwein für trichinös erklärt, das Fleiſch daher nach 
Borichrift mit Petroleum begoſſen und vergraben. Der Arbeiter 
Perz holte ſich jedoch den ganzen Vorrath aus der Grube und 
gab auch einer zufällig des Weges herkommenden Arbeiterfrau eln 
Stück Fleiſch davon ab, damit dieſe den Vorfall nicht verrathen 
ſolle. Die Frau plauderte jedoch über die Geſchichte mit einer 
Nachbarin; auf dieſe Weiſe wurde die That entdeckt und der 
Behörde angezeigt. 

2 Birnbaum, 18. Jan. [Fouragelieferung. Per⸗ 
ſonalien. Rentenzahlung. Raubzeug. Feſteſſen. 
Die Lieferung der Fourage für die in Birnbaum, Kwiltſch und 
Birke ſtationirten berittenen fünf Gendarmen für das Etatsjahr 
1894/95 fol im Wege des öffentlichen Submiſſtons⸗ bezw. Lizita⸗ 
tions⸗Verfahrens vergeben werden und ſteht zur Abgabe diesbe⸗ 
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züglicher Offerten eventl. zur Minuslizitation Submiſſtonstermin 
f Büreau des königl. Landrathsamtes Hierjelbit | M 5 0 
vertretern der katholiſchen Schulgemeinde Roſchnowo gewählt und 


am 26. d. Mts. im ' 
an. — Der Eigenthümer Heinrich Ruhnt in Bulomwce iſt zum Ge⸗ 
meindevorſteher und Ortserheber der dortigen Gemeinde gewählt 
und beſtätigt worden. — In der Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 
Ende Dezember 1893 haben im hieſigen Kreiſe 9 Perſonen Alters⸗ 
renten im Geſammtbetrage von 989 Mark 40 Pf. und 6 Perſonen 
Invalidenrenten im Betrage von 691 Mark 20 Pf. erhalten. — 
uf der Feldmark des Dominiums Muchocin, desgleichen in der 
von Kulm und Pruſchim iſt Gift gegen Raubzeug ausgelegt wor⸗ 
den, was nebſt einer Warnung vor dem Aufheben von Kadavern 
amtlich bekannt gemacht worden iſt. — Zur Geburtstagsfeier des 
Kaiſers wird am Sonnabend, den 27. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
im Schwarzen Adler (Ehlerts Hotel) ein Feſteſſen ſtattfinden. 
a Birnbaum, 18. Jan. [Vom Volksbildungsver⸗ 
ein. Unglücksfall] Der für Montag Abend im Volksbil⸗ 
dungsperein angeſagte Vortrag des Herrn Weber⸗Rumpe findet 
nicht ſtatt, da der Redner in Breslau erkrankt iſt; dagegen hält der 
Verein an dieſem Tage Abends 8 Uhr ſeine Generalperſammlung 
ab. Am 4. Februar wird Herr Jens⸗Lützen einen Vortrag über 
Amerika halten. — In Striche verunglückte der Sohn des Kutſchers 
an einer Dreſchmaſchine, ſodaß ihm geſtern ein Finger abgenommen 
werden mußte. 

2 Birnbaum, 20. Jan. ([Landwirthſchaftlicher 
Verein. Ertheilte Jagdſcheine Feſteſſen] Der 
von den Kleingrundbeſitzern von hier und Umgegend gegründete 
landwirthſchaftliche Verein wird am nächſten Freitag, den 26. d. 
Mts, im Heckeſchen Saale hlerſelbſt eine Sitzung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen unter Anderem 3 Vorträge über „Künſt⸗ 
liche Düngung“, „Kolik der Pferde“ und „Träberfütterung“. An⸗ 
gemeldete Referenten find Gutsverwalter Bauer⸗KleinMünche, 
Kreisthierarzt Hübner und Brauereibeſitzer G. Adam⸗Birnbaum. — 
In der Zeit vom 28. Oktober bis 8. Dezember 1893 find an 86 

erſonen Jagdſcheine verabfolgt worden. — Auch im Scholzſchen 
okale in Birke wird zur Feier des Geburtstages des Kaiſers am 
Sonnabend Nachmittag ein Feſteſſen veranſtaltet werden. 

O. Rogaſen, 17. Jan. [Ein führung. — General⸗ 
Verſammlung. Goldene Hochzeit. — Vieh⸗ 
ſeuche.] Vorgeſtern fand in der hieſigen lutheriſchen Kirche die 
Einführung des neuen Paſtors Herrn Braune aus Bromberg 
durch den Superintendenten Kleinwächter aus Poſen ſtatt. Die 
Feier geſtaltete ſich unter Mitwirkung eines aus Gemeindemitglie⸗ 
dern gebildeten Chors ſehr weihevoll. Am Nachmittage wurde 

eine kurze Andacht gehalten, worauf die Gemeinde das Andenken 
ihres ſo früh verſtorbenen früheren Seelſorgers, Paſtor Konſchak, 
durch einen Beſuch ſeines Grabes und Niederlegen eines Kranzes 
ehrte. Abends fand eine geſellige Zuſammenkunft im Lehmann⸗ 
ſchen Saale ſtatt. — Vorgeſtern Abend hielt im Hotel Rybicki der 
hieſigen Diakoniſſenverein ſeine Generalverſammlung ab. Der 
vorgelegte Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
erwies eine Einnahme von 1164,34 M. und eine Ausgabe von 
85,10 M., ſomit einen Beſtand von 1079,24 M. Die beantragte 
Entlaſtung wurde von der Generalverſammlung dem Kaſſtrer er⸗ 
theilt. Der Schriftführer, Herr Dr. e verlas nun den 
Voranſchlag für das nächſte Jahr, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 1430 M. balancirt. Nachdem der bisherige Vorſtand 
durch Akklamation wiedergewählt worden war, wurde die General⸗ 
verſammlung geſchloſſen. — Geſtern feierten die Moldenhauer 
Florian Zimmermannſchen Eheleute hier in voller Rüſtigkeit das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzelt. Der betagte Jubelbräutigam 
tft 79, die Braut 78 Jahre alt. — Der 


Wirth Auguſt Herzke in 
Roſchnowo⸗Abbau iſt zum Repräſentanten, der Schmidt Adolf! hieſigen Landwehrverein 75 M. 


Laube zu Roſchnowo Gut und der Wirth Joſef Karoczak und | 
artin Lewinczak zu Roſchnowo⸗Abbau zu Repräſentanten⸗Stell⸗ 
vom königlichen Landrathsamte in Obornik beſtätigt worden. — 

ie Rotzkrankheit unter den Pferden des Vorwerks Bovuſſewo iſt 
erloſchen und find die von den Behörden unterm 3. Februar v. J. 
angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben worden. 

Schmiegel, 19. Jan. [(Zahl der geſchlachteten 
Schweine. Jagdreſulztate. Feſteſſen. Gewerbe⸗ 
gericht.] Innerhalb des ſtädtiſchen Polizeidiſtrikts Schmiegel 
wurden im verfloſſenen Jahre 1557 Schweine gegen 1357 im Jahre 
1892 auf Trichinen unterſucht. In beiden Jahren wurde nur je 
eins mit dieſer Krankheit behaftet gefunden und vernichtet. — Auf 
den Dominialländereien von Czacz wurden in den Treibjagden, 
welche Montag und Dienſtag dort abgehalten wurden, mehr als 
500 Haſen erlegt. — Unter Vorſitz des Landraths Dr. Seidel hat 
ſich hier ein Komitee zwecks Arrangirung eines gemeinſamen Feſt⸗ 
eſſens am Geburtstage des Kaiſers gebildet. Das Feſtdiner wird 
Sonnabend, den 27, d. Mts., 2 Uhr Nachmittags, in Mays Hotel 
ſtattfinden. — Nachdem das Statut für das Gewerbegericht des 
Kreiſes Schmiegel einſchließlich der Städte Schmiegel und Wie 
lichowo die Allerböchſte Beſtätigung erhalten hat, iſt gemäß des 
§ 12 dieſes Statuts von dem Kreisausſchuß zum Vorſitzenden des 
Wahlausſchuſſes der Kreisſekretär Kretſchmer hierſelbſt ernannt 
und zu Beiſitzern aus dem Stande der Arbeitgeber der Gerber ⸗ 
meiſter Wurſt, Müllermeiſter Hoffmann, Schuhmachermeiſter Ci⸗ 
elnski, Schneidermeiſter Matuſchewskt und aus dem Stande der 
Arbeiter der Gerbergeſelle Ratajczak, der Bäckergeſelle Kubacki, 
Fleiſchergeſelle Zippel und Müllergeſelle Rolle beſtellt worden. 

um Zwecke der Wall werden ſämmtliche ſtimmberechtigte Ge⸗ 
werbtreibende des Kreiſes und deren Arbeizer zur Eintragung in 
die Wahlliſten aufgefordert werden. 1 
* Schmiegel, 19. Jan. [Verunglückte Wettfahrt. 
Zwei vom hieſigen Markte am Mittwoch heimkehrende Bauern 
aus Grotnik veranſtalteten unterwegs eine Wettfahrt, wobei ein 
Pferd, ein vlerjähriger Hengſt, ſo ſcharf angefahren wurde, daß 
es getödtet werden mußte. 
<< Meſeritz, 19. Jan. [Wahlen. Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. Manöver. Standesamt.] Für das im 
hieſigen Kreiſe errichtete Gewerbegericht finden die Wahlen von 
10 Beiſitzern am 16. Februar er. von Vormittags 8 Uhr bis 2 Uhr 
Nachmittags im Kreisſtändehauſe ſtatt. Zum Wahlvorſteher tit 
Maurermeiſter Donath ernannt. — In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins hielt Kreisthierarzt Marks aus Poſen 
einen lehrreichen Vortrag über „Die Tuberkuloſe des Rindes und 
die Mittel zu deren Bekämpfung“. — Laut Bekanntmachung des 
Landrathsamtes werden im laufenden Jahre im hieſigen und den 
Nachbarkreiſen Manöver abgehalten werden. — Da das Amt eines 
Beigeordneten zur Zeit erledigt fit, jo wurde für den Foll der Be⸗ 
hinderung des Bürgermeiſters Rathsherr A. Wünſche zum Standes⸗ 
beamten verpflichtet. 

F Oſtrowo, 18. Jan. [(Generalverſammlung. Sa⸗ 
nitätgskolonne. Schwurgericht. Perſonalien.] In 
dieſer Woche hielt der hieſige Verein zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter Krieger im Stadtverordnetenſitzungsſaale hierſelbſt ſeine 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht geht hervor, daß der Verein 256 Mitglieder und ein 
Vermögen von 1084,27 M. beſitzt. Zur Beſchaffung des Verbands⸗ 
matertals hat ſich der Verein mit dem hieſigen Frauenverein in 
Verbindung geſetzt und für das nothwendige Material 200 Mark 
bewilligt. Behufs Einrichtung einer Sanitätskolonne ſind dem 
zur Verfügung geſtellt worden 


im 


und bierbet die Beſtimmung getroffen, daß die Mitglieder dieſer 
Kolonne auch dem Vereine angehören ſollen. Unter den Mit⸗ 
gltedern ſoll demnächſt eine Liſte zirkuliren, in die diejenigen welche 
Valle eines Krieges bereit find, ihre Thätigkeit dem Vereine 
zur Verfügung zu ſtellen, ihre Namen einzeichnen ſollen. — Am 
3. Februar cr. beginnt die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
am hieſtgen Landgericht unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Sperling hierſelbſt. In dieſe Periode fällt auch die Ver⸗ 
handlung gegen die beiden Nowicki, Vater und Sohn, welche 
beſchuldigt find, die Szezotkaſchen Eheleute im September v. I. 
in der Nähe von Krotoſchin ermordet zu haben. — Den ruſſtſchen 
Grenzſoldaten, welche ſich bei Löſchung des am 1. Oktober cr. auf 
dem Dominium Chotow fit ene Brandes hilfreich betheiligt 
haben, iſt von der Provinzial⸗Feuerſozietät zu Poſen eine Aus⸗ 
eichnungsprämie in Höhe von 50 M. bewilligt worden. — Der 
irth Michael Kucharczyk zu Kolatajewo tft zum Gemeindevorſteher 
und der Wirth Kaſimir Kucharczyk zum Schöffen derſelben Gemeinde 
gewählt und beſtätigt worden. 

. Ofteowo, 19. Jan. [Zur Einführung einer 
ehaltsſkala für Volksſchullehrer. Feſteſſen.] 
or ungefähr einem Jahre find die Schulvorſtände der hieſigen 

ſtädtiſchen Volksſchulen von der königlichen Regierung zu Poſen 
aufgefordert worden, nach einem von ihr vorgelegten Beſoldungs⸗ 
plan für die hieſigen Volksſchullehrer eine Gehaltsſkala einzuführen. 
Nach dieſem Plane ſollte das Grundgehalt für Lehrer, die definitiv 
angeſtellt find, 1200 M. betragen, das ſteigend von 5 zu 5 Jahren 
um je 150 Mark ein Maximum von 2100 Mark erreicht. Die 
Hauptlehrer ſollen außerdem eine Funktionszulage von 150 Mark 
erhalten. Das Gehalt für proviſoxriſch angeſtellte Lehrer und 
Lebrerinnen ſollte etwa ¼ jenes Gehaltes betragen, die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit ganz in Anrechnung gebracht werden. Auf 
Grund jener Regierungsforderung, nach welcher die Skala ſchon 
zum 1. April 1893, ſpäteſtens aber zum April 1894 eingeführt ſein 
ſollte, hatten die Schulvorſtände ſchon im vorigen Jahre beſchloſſen, 
eine Skala wohl feſtzuſetzen, aber dieſelbe erſt mit dem letzten 
Termine und unbekümmert um den vorgelegten Plan einzuführen. 
Geſtern traten nun ſämmtliche Schufvorſtände und Schul⸗ 
repräſentanten der hieſigen Volksſchulen zuſammen, um in dieſer 
Angelegenheit gemeinſam berathen zu können. Es kam indeſſen zu 
keinem beſtimmten Ergebniß, da die Ungleichheit der Höhe der 
Schulbeiträge, welche die einzelnen Konfeſſionen aufzubringen 
haben, ein Hinderniß für ein gemeinſames Vorgehen zu ſein ſcheint. 
Es zahlen nämlich die Väter der Schulkinder der katholiſchen 
Gemeinde circa 100 Prozent, die der evangiſchen 66 ¾ Prozent und 
die der iſraelitiſchen Schulgemeinde 40 Prozent der Einkommen⸗ 
Heuer als Schulabgabe. Aus dieſem Grunde ſollen in den nächſten 
Tagen Einzelſitzungen für die Schulvorſtände und Repräſentanten 
der hieſigen Schuſen ſtattfinden, um unter Berückſichtigung der ge⸗ 
gebenen Verhältniſſe endgiltige Beſchlüſſe in dteſer Angelegenheit 
ſaſſen zu können. — Wie alljährlich, ſo werden auch in dieſem 
Jahre am Geburtstage des Katſers auf mehreren Stellen hierorts 
a dien veranſtaltet werden. Im Stolperſchen Hotel vereinigen 
ſich die hohen Beamten und Buͤrger, im Bernhardtſchen Lokale 
das Offizierkorps, bei Littau die Schützen und die Landwehr und 
in der „Brauerei“ werden ſich wohl wieder die Bahnbeamten und 
Lehrer zuſammenfinden. 
Wongrowitz, 19. Jan. [Wahl eines Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten.] Zu der geſtrigen Wahl eines 
Provinztal⸗Landtagsabgeordneten aus der Zahl der Ritterguts⸗ 
beſitzer des hieſigen Kreiſes (nach feinem früheren, ungetheilten 
Umfange) waren 52 wahlberechtigte Rittergutsbeſitzer erichtenen. 
Zum Abgeordneten wurde Herr Uecker⸗Niemtſchin mit 29 Stimmen 


Stadttheater. 
Poſen, 20. Januar. 
„Der Trompeter von Säkkingen“ von Neßler. 

Herr Rettſchlag, der ſich neulich bereits mit dem 
Marcel zu ſeinen Gunſten beim hieſigen Publikum eingeführt 
hatte, ſang geſtern als zweite Debütrolle den Reichsgrafen. 
Wir wohnten der zweiten Hälfte des erſten Aktes bei, wo der 
vom Zipperlein geplagte Graf in ſeinem Lehnſtuhl bei dem 
geliebten Muskateller die Damen ſeines Hauſes von dem 
Fridolinfeſte zurückerwartet. Es iſt dies eine ziemlich lang 
ausgedehnte Seene mit wenig hervortretendem Wechſel der 
Situation und der Stimmung. Es wird hier alſo der Kunſt 
des Darſtellers überlaſſen, Leben und Bewegung hineinzu⸗ 
bringen. Das iſt Herrn Rettſchlag im vollſten Maße gelungen. 
Durch wechſelvollen Ausdruck im Geſang und durch charak⸗ 
teriſtiſche Aktion erhielt er die lange Scene in fortlaufender 
Bewegung, ſodaß nirgend eine Stockung ſich bemerklich machte, 
und der Zuſchauer wurde dadurch um ſo mehr in den Stand 
geſetzt, ſich für dieſen halb lebensluſtigen, halb mißvergnügten 
alten Herrn zu intereſſiren und warmen Antheil an dem, was 
ſeinem Hauſe durch die Dazwiſchenkunft des Trompeters bevor⸗ 
ſtehen würde, zu nehmen. Herr Rettſchlag bewirkte das nicht 
etwa durch ein unruhiges Hin⸗ und Herfahren, im Gegentheil 
neben ſeinem Bemühen, den Charakter recht einheitlich zu ge⸗ 
ſtalten und zu fixiren, machte ſich eine gewiſſe behäbige Ruhe 
geltend, aus der ſich aber trotzdem ſo viel Lebendigkeit und 
warme Empfindung herausſchälten, daß dadurch die Aktion 
immer in der Vorwärtsbewegung ſich hielt. Auch nach Werners 
Eintritt bewahrte der Graf, der dem friſchen Burſchen nach 
rheinländiſch offenherziger Lebensart ein recht herzliches Will⸗ 
kommen bereitet, immer noch ſo viel ſtandesgemäße Zurück⸗ 

altung, daß ſofort die Linie gezogen war, die auch in Zu⸗ 
unft ihn und ſeine Familie von dem Trompeter zu trennen 
habe. Dieſes wohldurchdachte und geſchickt durchgeführte Spiel 
hat Herr Rettſchlag durch ſeine Leiſtung als Sänger noch 
beſonders zu heben gewußt. Die neuliche Befangenheit war 
einer freien Verwerthung der nicht unbedeutenden Stimme ge⸗ 
wichen, und ſo hatten wir ausreichende Gelegenheit, uns an 
dem ausgiebigen Organ, das auch geſtern nach der Tiefe zu 
vollen und klaren Klang bewies, wie an der geſchmackvollen 
Art zu ſingen und an der künſtleriſch abgewogenen Vortrags⸗ 
weiſe zu erfreuen. WB. 


Von ſonnigen Küſten. 
Mittelmeer⸗ Briefe von Karl Böttcher. 
(Original⸗Bericht men Spezial⸗Korreſpondenten.) 


Oriſtano (Sardinien), 12. Januar. 
Seit fünf Tagen ziehe ich zu Pferd, zu Eſel, per Diligence — 
wie es gerade die Gelegenheit will — auf ganz Sardinien herum. 
Seit fünf Tagen geht es durch tiefe Einſamkeiten, durch unweg⸗ 
ſame Felslabyrinthe, durch ſtarre Gebirgswildniß. Seit fünf 
Tagen weiß ich, wie gar viel Wahrheit in dem Ausſpruch der 


Staöl liegt: „Ach, das Reiſen iſt ein trauriges Vergnügen!“ Dies 
um ſo mehr, weil meine Verkehrsmittel — Pferd, Eſel Diligence 
— ſich zumeiſt im höchſten Grad der Schäbigkeit befinden 
Nur zuweilen ein Lichtpunkt, wenn ich auf weit hinaustrotzender 
Felshöhe von meinem Eſel abſteige und wir dann miteinander das 
maleriſche Panorama der Berge bewundern. — Endlich mache ich 
in Oriſtano Halt — einem Städtchen an der Weſtküſte der Inſel. 
Viel zog ich die Welt hineuf und hinab — eine gleich traurige 
Gegend ſah ich nimmer. ... Träg rollt der Tirſo feine trüben 
Fluthen zum Meer. Bevor er ſich mit den blauen Wogen miſcht, 
bildet er weithin gedehnte Sümpfe, kothige Pfützen, graue Lachen, 
ſchmutzige Tümpel, vernebelte Niederungen — braut er einen der 
berüchtigſten Fieberherde zuſammen. Die Malaria — hier ent⸗ 
ſchläft ſte niemals. Im brennend heißen Hochſommer, zwiſchen 
Juli und Oktober, dürfte kein Fremder ohne Lebensgefahr den 
Beſuch Orlſtanos wagen. Gegenwärtig, im Januar, tft das Fleber⸗ 
geſpenſt etwas beſänfligt. Zudem tobte geftern ein mächtiger Regen⸗ 
auß herunter. Der breitfluthende Tirſo beglückte die Moräſte mit 
friſchem Waſſer. Sonſt aber das ganze Städtchen im Bann des 
Fiebers. Selbſt zur günſtigſten Zeit iſt davon etwa ein Fünftel 
der Bewohnerſchaft erfaßt. . . . Das ſchwebt über die kleinen, 
weißen Häuſer, über die Gärten mit dem ſpärlichen Baumwuchs, 
über das großbröckelige Steingeröll, welches an den Sumpfufern 
hindüſtert. Alles wie in einer Umarmung des Todes. Je mehr 
ich herumſteige, deſto mehr erſcheint mir das ganze Ge⸗ 
lände wie ein mächtiges Todtenhaus, über das eine auf 
Halbmaſt gehißte rieſige Trauerflagge weht, haucht es 
mich in kaltem Grauen an wie Todesſtarre, Kirchhofs⸗ 
ruhe, Begrabenwerden. O, dieſe ſardiniſche Malaria! 

Wie viele der armen Leute, welche keine Bebürfnifie kennen, 
keine Anſprüche an das Leben ſtellen, ſtreckt ſie auf das rauhe 
Lager!... Die Pulſe fliegen, die Zähne klappern, der Körper 
zittert... Dann läßt ſie den Kranken wieder aufleben. Er ſchleicht 
in den düſteren Straßen umher, als wolle er neuen Athem ſchöpfen. 
Nun aber packt ſie ihn umſo kräftiger und ſtößt ihn in die Schauer 
des Deliriums .... So geht es fort — bald ſchlechter, bald beſſer, 
bald wieder ſchlechter — monatelang. 

Ein Bettler ſchlebt mir die magere Hand entgegen — ſie zittert 
im Sieber... Ein verſchüchtertes Kind ſpielt im Sonnenſchein mit 
funkelnden Steinen — es bebt im Fieber .... Ein kleiner Hoch⸗ 
zeitszug ſchreitet daher — im gelblichen Geſicht der Braut Spuren 
des Fiebers. Jetzt faſſe ich einen Kranken ſchärfer ins Auge 
Sein Schritt — ein ſchattenhaftes Schleichen; die Wangen — erd⸗ 
fahl und ausgemergelt und übertüncht von Hunger und Ent⸗ 
behrung; das Auge — bald unheimlich flackernd, bald glanzlos er⸗ 
mattet. Die ganze Jammergeſtalt eine ſchlotternde tiefergretfende 
Rhetorik des Leids. Wenn der Todesengel ſein Siegel aufdrückte 
— er ſieht ſo aus. Ha, wenn dieſer arme Teufel von ſeiner fieber⸗ 
verpeſteten Meereskuͤſte plötzlich in ein friſches Alpenthal verſetzt 
würde, wo von glitzernden Firnen die reine Bergluft bläſt! Oder 
verſetzt würde hinein in das Wipfelrauſchen des tannenduftigen 
Schwarzwalds! Wie würden ſich ſeine Lungen weiten! 
würden Roſen erblühen auf den eingeſunkenen Wangen! Ich rede 


hn an. 
„Wie geht's, Signore?“ 
Trüb ſchlägt er die Augen zu mir empor. Dann ſpricht er 
langſam, mit zitteriger Stimme: 
„Ringrazie, Eccellenza, — miſerabel.“ 
„Wie lange plagt Sie ſchon das Fieber?“ 
„Ach — das hat mich — ſeit elf Monaten — in den Krallen.“ 
„Aber warum gehen Ste nicht fort von Oriſtand, in eine 
beſſere Gegend, in beſſere Luft?“ 
„Ah, Eccellenza — ich von meiner Heimath fort — von meiner 
ſchönen Heimath — nein — nein —“ 


— 
> 


Der Gedanke, daß er feine ſchöne Heimath verlaſſen ſoll, hat 
ihn ganz erregt... . Nun denn, jo bleib da; ich verlaſſe Dein 
vermaledeites Fieberloch um fo lieber. Trotzdem — auch zwiſchen 
den malartaumlagerten Baracken dieſes Städtchens ſteckt ein tüch⸗ 
tiges Quantum Glückſeligkeit. Ganze Schwärme vom Himmel ge⸗ 
ſchenkter Kinder jubeln herum; der rothe ſardiniſche Jeuerwein 
perlt in den Gläſern; friſche Mädchenſtimmen, die den Weg zum 
Herzen finden, erklingen vom Balkon, während ich den Strand 
entlang ſchlendere. Auf der Felshöhe ein hochaufragender Leucht⸗ 
thurm. ... Ich trete ein. Nach den finſteren Eindrücken eine an⸗ 
genehme Abwechſelung. Von dem Thurm durchmißt mein Blick 
die nach Spanien bin gedehnte Spiegelfläche des Mittelmeers, mir 
zur Seite, nach Nord und Süd, die ungeheueren, grauverſchwim⸗ 
menden Gebirge couliſſen Sardiniens. Wie wohl dieſer Ausblick 
thut! . .. Ach, daß ſolche Horizontweite für die Inſel nur eine 
geographiſche iſt — keine geiſtige! Der Leuchtthurm⸗Wächter kre⸗ 
dig fc ſeiner Kürbisflaſche einen famoſen Weinſchluck. Ha 

a meckt! 


Später begegne ich Zollwächtern, die mit ihren langen Flinten 
die Küſte auf und ab ſtrelfen, damit nichts aus dem Meer heraus⸗ 
geſchafft wird; begegne ich Schafheerden, deren Hirten zum Schutz 
gegen das Fieber in dicken Pelzen ſtecken. . .. Endlich erreiche ich 
die Gegend von Saleftad. An der Berglehne mächtige Schorn⸗ 
ſteine, dicke Rauchſäulen gen Himmel ſtoßend. Aechzende, ſchnau⸗ 
bende, puſtende Maſchinen in hohen, von der Sonne umſtrahlten 


Gebäuden. ... Hier der Hauptdiſtrikt der berühmten ſardiniſchen 
Bleibergwerke. Ich beſuche das bedeutendſte: Monteponi. Der 


liebenswürdige Direktor der Grube iſt mein Führer. Zuerſt eine 
„Anfahrt“. — Wir ſchweben hinunter in den Granitſchacht. 
ſchweben hinunter — bum bumbim bim — arbeitet verhallend die 
große Maſchine über uns, an deren breiten Riemen unſer primi⸗ 
tiver, lehmfarbiger Fahrſtuhl hängt .... ſchweben hinunter — 
— gluck gluck — ſickert und trieft das Waſſer an den engen Fels⸗ 
wänden, . . ſchweben hinunter — gewölbte „Stollen“ zweigen 
ab, im Vorüberfahren düſter beleuchtet von unſern flackernden Oel⸗ 
lampen .... ſchweben hinunter, indeß es wärmer und wärmer 
wird; .. . ſchweben hinunter durch allerhand aufeinander geſtütz⸗ 
tes, ineinander gekeiltes Gebälk; .. ſchweben hinunter in echolofe 
Einſamkeit — fern, fern den menſchlichen Bezirken; ... ſchweben 
hinunter in ſchaurige Dede, maßloſe Stille; ... ſchweben hinun⸗ 
ter — zweihundertneunzig Meter tief.. .. Jetzt Halt. Nun „tief 
unter der Erd'“ — in der tiefſten Tiefe Sardiniens. Wir ſchrei⸗ 
ten einen in gelben Fels gehauenen, weithin geſtreckten „Stollen“ 
entlang. Die hochgehaltenen Lampen beleuchten waſſerüberrieſeltes 
Geſtein. Glatte Furchen, in denen Dynament ſprengte, werden 
ſichtbar. Schmale Bleiadern funkeln herunter. Hie und da glüht 
ein Bergkryſtall auf, zwie ein glitzernder Diamit. .. Menſch⸗ 
liche Thätigkeit ruft jetzt in dieſem „Stollen“. Stemmeiſen ſind 
tief in den Fels gebohrt. Schwere eiſerne Klopfer liegen beiein⸗ 
ander. Man hat „Schicht“ gemacht. — Jetzt ſchweben wir wieder 
aufwärts. Plötzlich ein Glockenſignal. er Fahrſtuhl hält vor. 
einem abzweigenden Stollen. „Giuſeppe,“ ruft der Direktor hin⸗ 
ein in die Finſterniß. Ein alter, weißbärtiger Arbeiter tritt in 
den Lichtkreis der Oellampen. Der Direktor wechſelt einige kor⸗ 
diale Worte mit ihm. Im Weiterfahren erzählt er mir, daß dieſer 
Alte unter den Bergleuten den höchſten Lohn erhält: Dreleinhalb 
Lire per Tag (etwa 2,50 Mark). Dabei hat er nichts zu thun, als 
ſich zwölf Stunden lang in ſeinem finſtern Gang aufzuhalten und 
ſeine vorüberfahrenden Kameraden zu infpiziren. Als er vor 
Kurzem auf dieſen vielbeneideten Ruhepoſten geſtellt wurde, zün⸗ 
dete ſeine Frau zwei große Dankeskerzen für die „Madonna“ an. 

Mein Europa, nun können Deine Geſtade verdämmern in 
blauer Meerferne — ich gondele heute Abend nach Afrika. 


F ZERO 


„Sein Gegenkandidat war Herr Wfadisfaw v. Mofzczenätt- 
gewühlt⸗ ei an Vertreter wurde Oekonomierath Körner⸗Sto⸗ 
Kolobke t 29 Stimmen (Gegenkandidat war Theodor v Moſz⸗ 
lenſchtr giatrowo) als zwetter Vertreter v. Gersdorff⸗Kirchen⸗ 

14 mit 32 Stimmen (Gegenkandidat Alexander v. Moſzezenskt⸗ 
gewählt. Hierbei verdient hervorgehoben zu werden, 
Ritſcher, als Beſitzer von Ritſcherheim, der ſeinen Wobn⸗ 
mehrere Jahre in Hannover genommen hat, trotz vorge⸗ 
Alters und obgleich er in Folge eines bedauerlichen Un⸗ 
ten Krücken geben muß, dennoch die weite Reſſe nicht 
ſeine Wahlpflicht als deutſcher Rittergutsbeſitzer 


Revolſion. Sterbe⸗ 
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Hin Be et in der Kaſſe verbleiben müſſen, jo ae Re⸗ 


en Mahlmannes von Unruh wurde der Eigenthümer Ph. Pa⸗ 
ählt. 
reh den een, 18. Jan. Vortrag. Vom Sclachthauſe. 
ſſers, Geburtstag. Band der Landwiekhe⸗ 
Henkmal! Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Abend 
5 Reichstags Abgeordnete Dr. H. Pachnike aus Berlin einen 
Vortrag über „Die Weltverbeſſerer und die moderne Kultur.“ — 
Sm piefigen Schlachthauſe ſind im Jahre 1893 geſchlachtet worden. 
389 Ochſen, 985 Kühe, 3719 Kälber, 4223 Schweine, 4883 Hammel 
nd 93 Ziegen. Der hieſige Landwehrverein wird zur Geburtstage⸗ 
feier des Kaiſers bereits am Donnerſtag den 25. d. M. im 
Gawellſchen Saale eine größere Feſtlichkeit beſtehend in Konzert, 
Prolog, Festrede, Aufführungen und Tanz deranſtalten. — Der 
Bund der Landwirthe wird am nächſten Sonntag im Schubertſchen 
Lokale hierſelbſt die Wahl des Wahlkreis⸗Vorſitzenden vornehmen. 
— Dem verſtorbenen Propſt Dr. Kanteckt, welcher hierorts faſt 
4 Jahre amtirt bat, foll in der hieſtgen Kathedrale und ferner 
in der vom Verſtorbenen reſtaurtrten Kapelle, ein Denkmal 
errichtet werden. Zu dieſem Zweck wird ſich eine Deputatton zum 
Erzbischof begeben, um von demſelben die Genehmigung hierzu 
bitten. 
zu erb Gneſen, 19. Jan. [Entlaſſen, Beſiswechſel) 
Der Müller Kluczyns ki, welcher kürzlich in Tremeſſen ver⸗ 
haftet und dem bieſigen Gefängniß überltefert worden iſt, weil er 
im Verdacht ſtand, den Kaufmann E. Strelitz in Tremeſſen am 
10. Juli 1887 ermordet zu haben, iſt wieder auf ſreien Fuß geſetzt 
worden, da ſich der Verdacht als unbegründet herausſtellte. — 
Das den Kaufleuten Bromberger und Wreſzynskl Hier gebörige in 
der Strohſtraße belegene Grundſtück, iſt in den Beſitz des Schuh⸗ 
machermeiſters Keil und Kaufmann Behrensſohn hier für den Preis 
von 28 000 M. übergegangen. 
II Bromberg, 18. Jan. [(Vom Gewerbegericht. 
Nach dem Verwoltungsberichte des hieſigen Gewerbegerichts haben 
im Jahre 1893 46 öffentliche Sitzungen des Gewerbegerichts ſtatt⸗ 
gefunden, in welchen 190 Streitſachen zur Erledigung gelangten, 


und zwar durch Vergleich 98, durch Zurücknahme der Klage 18, ändert. Das Angebot von Kartoffeln ist ſeit Eintritt der Froſt⸗ 


durch Anerkenntniß 2, durch Verſäumnißurtheil 11, durch End⸗ 
urtheil 48, durch Fortlegung der Akten, weil weitere Anträge nicht 
geſtellt wurden, 13. — Es klagten in 180 Fällen Arbeitnehmer 
gegen ihre Arbeitgeber und zwar wegen rückſtändigen Lohnes 128, 
wegen Entlaſſung ohne vorherige 14tügige Kündigung und Enk⸗ 
ſchädigung nach dem ortsüblichen Tagelohn 26, wegen Herausgabe 
von Sachen und Legitimattongpapteren 17, wegen ungerechtfertigter 
Lohnabzüge 11, wegen Auflöſung von Lehrverhältnifien 7. In 
10 Fällen klagten Arbeitgeber gegen ihre Arbeiter wegen Vertrags⸗ 
bruchs und Entſchädigung auf Grund des 8 124b der Gewerbe⸗ 
Ordnung. — Das Gewerbegericht, fo hebt der Bericht hervor, hat 
ſich gut bewährt und genießt großes Vertrauen ſowohl bei den 
Arbeitgebern als auch bei den Arbeitnehmern. Die Erledigung 
der Prozeſſe iſt beim Gewerbegericht eine bedeutend ſchnellere als 
bei dem Amtsgericht. Mängel des Verfahrens ſind nicht hervor⸗ 
getreten. — Auf Erſuchen des Magiſtrats hierſelbſt find die Vor⸗ 
ſchläge für die Organiſarion des Handwerks in einer Sitzung des 
Geſammtgewerbegerlchts durchberathen worden; man gab folgendes 


Gutachten über den Entwurf ab: 1. Eine Organiſation des Hand⸗ d 


werks in Fachgenoſſenſchaften neben den Innungen wird nicht 
befürwortet, weil ein gedeihlſches Zuſammenwirken zweier, dieſelben 
Ziele verfolgenden Korporationen ausgeſchloſſen iſt. 
nungen werden für fähig gehalten, einen brauchbaren Geſellenſtand 
heranzubilden und die Ausbildung von Lehrlingen in zweckmäßiger 
Weiſe zu bewirken. 3 Es wird für wüsſchenswerth gehalten, daß 
üder die Organiſation des Handwerks in erſter Reihe mit den 
Innungsverbänden, Gewerbevereinen und anderen Korporationen, 
die ſich mit gewerblichen Fragen beſchäftigen, berathen wird. Die 
Koſten der Unterhaltung des Gewerbegerichts betrugen im Jahre 
1893 im Ganzen 1579.06 M., die Einnahmen 114,30 M, Zuſchuß 
der bethelligten Gemeinden 1464,76 M. 

Bromberg, 18. Jan. [Umpfarrungsſtreit.] Die 
evangeliſchen Einwohner ves in unſerem Kreiſe liegenden Dorfes 
Drewee führen mit den kirchlichen Behörden einen Umpfarrungs⸗ 
ſtreit aus folgendem Anlaß: Die Evangellſchen Drewees wurden vor 
Jahren in die Parochte Cielle eingepfarrt und zoh' ten dorthin zum 
Bau einer neuen Kirche im Laufe der Jahre hohe Beiträge; jetzt 
beſchloß nun das Konſtſtorium, Drewee der neugegründeten Zweig⸗ 
Parochte von Bron berg, Lochowo, zuzutheilon. Die zum zweite! 
Male Umgepfarrten hätten damit ihre Geldopfer in Clelle umſonſt 
gebracht, und es eröffnete ſich ihnen außerdem noch die Ausſicht, 
zu einem bevorſtehenden Kirchenbau in Lochowo aufs Neue mit 
ihrem Geldbewel herzuhalten. Man kann es den evangeliſchen 
Einwohnern Drewees nicht übel nehmen, wenn ſie ſich gegen dieſes 
Herumwürfeln in den Parochten wehren; ſie haben ſich mit einer 
entſprechenden Eingabe an das Konſiocium gewandt, das aber 
die Entſcheidung der Centralleitung in Berlin überläßt; nun wer⸗ 
den die Dreweer dorthin appe liren. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Januar. [Leichen 
verbrennung. Influenza. Marktverkehr.] Die 
irdiſchen Ueberreſte des Ritterautsbeſitzers W., deſſen Leiche feinem 
eigenen Wunſche gen äß in Gotha verbrannt worden war, trafen 
dieſer Tage in Karlhof in einer Urne verpackt ein. Die Urne 
wurde in der Familiengruft beigeſetzt. In unſerer Gegend iſt dies 
jedenfalls der erſte Fall von Leichenverbrennung. — Die Influenza 
tritt jetzt namentlich im Landkreiſe Bromberg wleder bäuftaer auf. 
Der Verlauf der Krankheit iſt aber im Großen Ganzen ein gut⸗ 
artiger. — Nach dem für den Getreidehindel ſehr geſchäftsſtlllen 
Monat Dezember iſt der Marktverkehr im Januar leohafter ge⸗ 
worden. Die Zufuhren von Getreide zu den Wochenmärkten find 
jetzt erheblich größer und auch die ſonſtigen Käufe entſprechen jetzt 
beinahe der J breszeit. Die Preiſe für Getreide ſind jedoch, 
einige unweſentliche Schwankungen abgerechnet, die gleichen ge⸗ 
blieben. Roggen und Weizen ſind nach wie vor ſehr niedrig im 
Preiſe und das Preisvechältaiß der übrigen Getreidearten unver⸗ 


2. Die In⸗ hö 


witterung bedeutend zurückgegangen und dementſprechend ſind die 
Preiſe augenblicklich etwas höher. Die Lage der Mähleninduſtrie 
iſt unverändert und der Abſatz der Mühlenfabrikate noch nicht der 
gewohnte. Die übrigen Marktartikel ſind im Preiſe etwas ge⸗ 
ſtiegen. Fiſche ſind bedeutend theurer geworden; das Pfund koſtet 
jetzt nach Qualität 40—70 Pf., Butter wird mit 22,40 M. pro 
Kilo und Eier mit 90—120 Pf. die Mandel bezahlt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. Jan. [Parzellt⸗ 
rung. Prämie. Sachſengänger.] Nach längerer Zeit 
kommen jetzt wieder in unſerem Kreiſe Güterparzellirungen vor. 
So ſtellt der Beſitzer Brinkmann in Marthashauſen ſein Gut zum 
parzellenweiſen Verkauf. Marthashauſen beſitzt meiſt guten Boden. 
— Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät hat auf die Ermittelung des 
Brandſtifters des bei dem Beſitzer Hintze in Wtelno vorgekommenen 
Feuers eine Prämie von 300 M. ausgeſetzt. Der in Wtelno 
niedergebrannte Schaſſtall war mit 17000 M. verſichert. — Nach⸗ 
dem die Sachſen⸗ oder richtiger die Pommern⸗Gänger wieder hier⸗ 
her zurückgekehrt find, iſt hier Arbeitskraft in mehr als genügen⸗ 
em Maße vorhanden. Die Arbeiter finden auch jetzt noch unter 
günſtigen Lohnverhältniſſen Stellung und iſt deshalb die Hoffnung 
gerechtfertigt, daß die Sachſengängerei hier bald vollſtändig auf⸗ 
ren wird. a 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Thorn, 19. Jan. [Gerichtliche Statiſtik! In 
den fünf Schwurgerichtsperioden, welche im vorigen Jahre beim 
hieſigen Landgericht abgehalten wurden, kamen 56 Anklageſachen 
zur Erledigung gegen 46 im Vorjahre. Dieſelben betrafen 72 Une 
geklagte (1892: 76) und von dieſen wurden 49 verurtheilt und 23 
freigeſprochen. (1892: 48 und 28) Von den Verurtheilten erhiel⸗ 
ten 21 Gefängnißſtrafen mit zuſammen 23 Jahren 6 Monaten, 
eine Woche. 27 Angeklagte wurden zu Zuchthaus verurtbeilt, und 
zwar einer lebenslänglich, die anderen 26 zuſammen zu 68 Jahren 
31 Monaten. Ferner wurde gegen einen Angeklagten ein Todes⸗ 
urtheil gefällt. Was die Art der Strafthaten der 56 Ankluge⸗ 
ſachen betrifft, ſo nimmt der Meineid wiederum die hervorragendſte 
Stelle ein. Ein Viertel ſämmtlicher Anklagen, nämlich 19, betraf 
dieſes Verbrechen. Dann folgen Brandftiftung 8, Sittlichkeiisver⸗ 
brechen in 7, Urkundenfälſchung und Kindesmord in je 5 und Raub 
in 3 Fällen. Endlich betrafen die Anklagen je 2 Mal Amts⸗ 
bezw. Münzverbrechen und je ein Mal Landfriedensbruch, Unter⸗ 
ſchlagnng, Todtſchlag, Mord und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt. 

* Aus Schleſien, 18. Jan. [Von der Reichstags ⸗ 
wahl im Kreiſe Neuſtadt O.⸗S] Die Sozialdemokraten 
verthellten am 11. d. M. Zettel, auf welchen es hieß: „Wählt nur 
Stolpe, dann dürft ihr nicht mehr arbeiten, dann koſtet das Brot 
nur 20 Pf., ein Pfund Fleiſch 10 Pf. ꝛc., dann ſeid ihr alle 
alückltch.“ Der Erfolg iſt aber, wie bekannt, nicht der erhoffte 
geweſen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 20 Jan. 6 proz. Javazucker loko 15 ¼ 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 12°. Ruhig. 


Seidenstoffe 


N ! — 

direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 

5 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Antiche Anzeigen. 


Bei dem im Januar 1894 
e öffentlichen Verkauf 


der in der Mühlifchen Wfundkeiß-Aufialt |T 


verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 15537 bis 


Nr. 22614 werden hierdurch auf⸗ 


efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
fens bis zum 30. April 1894 in 


er Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 


t⸗ 


Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Qui 
Kung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 17. Jan. 1894. 

Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Am 30. Jauuar 1894, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen in dem 
Zimmer der Gefängniß⸗Inſpection 
des hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gerichts: 

a) 65 Ctr. caſſirte Acten zum 

Einſtampfen, 

b) 8 Etr. Zeitungspapier in 

Einbänden zur freien Ver⸗ 


wendung 
durch den Erſten Gerichtsſchreiber 
Dommer öffentlich gegen baare 
Zablung verſteigert werden. 
ogaſen, den 16. Januar 1894. 
Der aufſichtführende 
Richter des Königlichen 
Amtsgerichts. 


In der Zeit von 10 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens ſind 
5 egramme in der Packkammer 
es Poſtamts 1 hier, Friedrich⸗ 
ll Eingang vom Hofe, ein⸗ 
auhefern, wofelbft auch die An⸗ 
dröme don Ginfehreibdriefen und 
fiudckenden Packetſendungen ſtatt⸗ 

det, 922 
Der Kaiſerliche Ober⸗ 


Poſtdirektor. 
n Vertretung: 
Buttkus. 


Bekanntmachung, 

Am Montag, den 22. Januar 
1894, Vormittags 9¼ Uhr, werde 
ich Breslauerſtraße 18 am Ge⸗ 
treide⸗Frühmarkt 10 000 Kilogr. 
Hafer laut Muſter öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung 25 


aufen. 2 2 
Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


ir 


bi 
7 


15 
en 

15 
0 


Holel⸗Verpachtung. 


E. flottg. Hotel verb. m. Kolo⸗ 
nialw. u. Schankg. b. ſ. gut im 
G. iſt auf läng. J. an tücht. P. 
zu verp. Offert unt. M. G. Exp. 
d. Zeit. 660 


Zum Verkauf. 


Ein gutgehendes Kolontal⸗ 
waaren-, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft Umſtände halber ſofor: 
zu verkaufen. Offert. zu richten 
unt. K. W. 77 Exp. d. Poſ. Ztg. 

Meine Reftauration, die ich 
18 Jahre geführt habe, iſt vom 
1. April d. Is. veränderungsh. 
u. günſt. Beding. zu verp. Näh. 
bei Adolph Brock in Gneſen. 736 


Cine Gaſtwirthſchaft 


mit angrenzendem Volksgarten in 
einer verkehrsreichen Provinzial⸗ 
ſtadt, iſt per 1. April cr. zu ver⸗ 
pachten. 224 
Auskunft ertbeilen S. S. Saffe 
Nachfl., r. Bernhardt, 
Poſen. 


Hötel. 


Ein neu erbautes gutgehendes 
otel, ſeit 2 Jahren im Betriebe, 
iſt unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen reſp. zu 
verpachten 728 

Wollſtein, Prov. Poſen. 

Cohn, Maurermeiſter. 
Hotel, gut eingeführt, 5000 
Murt Anzahl zu verk. 786 
B. Ney man, Schrimm. 3 


4 betrieben wurde, mit Remiſen, 


Wegen Todesfalls fit mein in! Es wird bei einer Herrſchaft 
beſter Geſchäftslage hieſiger oder Gemeinde ein See zur 
Stadt befindlicher Lagerplatz, Fiſ nutzung zu pachten geſucht. 
Einfahrt von 2 Straßen, auf] Gefl. Off. unter B. B. poſtlag. 
welchem m. nachweislich beſtem Glöwno bei Poſen. 
Erfolge ca 20 Jahre hindurch! Per ı. April ct. 


ein Bau⸗ u. Nutzholsgeſchäft einem kautionsfähigen Manne ein 


Hotel oder eine 
Gaſtwirthſchaft 


zu ver⸗ zu pachten geſucht. 803 
mtethen. Das Grundſtück eignet 8 Offerten 1 unter S 9 
ſich auch vorzüglich zum Betrtebe Expedition der Poſener Zeitung. 
eines Speditions⸗, Maſchinen⸗ DPerrenſchreibtiſch.n. 
Geſchäfts oder anderer in⸗ gut erhalten, kauft 8 
duſtrieller Unternehmungen. I., Hoffmann 

S. Bernſtein in Inowrazlaw. Eckladen (Jahns Hoteh, 


Meine n Friedrichſtraße 30. 
Wagenfabrik, . 


im vollſten Betriebe, 
bin ich Willens ſofort zu Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schuppen und Comtolrgebäude. 
event. mit Wohnung u. Garten 
per ſofort oder ſpäter unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu 


verpachten, auch günſtig 
zu verkaufen. 8:6 


M. Nützer, 


Nakel (Netze). 
„At und Gemüſegarten 


t bei Poſen zu verpachten. 
Näh. sub 1085 bei Hanjen- 
ſtein & Vogler, 
Friedrichmr. 24. 


von 4—5 Jahren, 12—14 Ztr. 
ſchwer, in beſter Qualität, ſtehen 
bet vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl zu jeder Zeit 
zum Verkauf. 456 


H. Wuttge, 
i. Schl., Bahnſtation. 


wird binnen 24 Stunden 
durch meine 936 


Katarrhbrödchen 


geheilt und ſind ſolche in 
2 Beuteln à 30 Pf. in Poſen 


Ein kleines Gut > 


von circa 300-400 Morgen Areal 
Sandboden wird unter günſtigen 
Bedin gungen zu kaufen geſucht. 
Diesbezügliche Offerten bitte sub. 
W. S. 24 an die Expedition dieſer 


. Hul Taub Pacht: 5 


2 
© 
* 
= 
. 


A Micts-Gesnche 


© D 
9 Breslauerſtr. 22, zu Haben. 


Leinſaat 


in vollen und halben Wagen⸗ 


a ne gie lad ungen offerirt billiaſt 872 
Ein gebrauchter Stutz⸗Flüge 

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Max Abraham, 
Offerten unter A. O. 13 an die Getreidebandlung, 


Exped. d. Blattes. 865 Breslau, Albrechtſtr. 34. 


Schleſiſche Zugochſen im Alter 


Boten, | Kadlewe b. Herrnſtadt 2 


XXXI. Juternationaler Maſchineumarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach 


886 dreißigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 


wird von Gim 


31. Mai, 1. und 2. Juni 1394 


in Breslau eine Ausitelleng und einen Markt von Land⸗, 
darf, und Hauswirthſchaftlichen Maschinen u. Geräthen. 


rogramme und jede etwalge gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſion zu Breslau, Mat⸗ 
thiasplatz 6; an dieſelbe z. H. des Generalſekretär Dr. Kutzleb. 
ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Januar 1894. 


458 
Der Vorſtand des Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins. 
| | 1 2 0 
[577] 


IT 1 
1 ga 5 BB a 
Unter dem Allerh. Protectorate J. M. der Kaiserin u. Königin. E 


# Vater. Pranen-Hilß-Verein v. Rothen Krenz, Hamburg. 7 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass 
Loose à 3 Mark einer weiteren Serie der grossen Wohl- 
thätigkeits-Lotterie mit dem gleich günstigen Verloosungs- 
plan wie die letzte mit den Hauptgewinnen von 45 


au 


2. Mark 50,000 20,000 15.000 10,000 = 
2 


sofort nach Abzug zahlbar — ausgegeben sind und 
zur güt. Abnahme im Interesse des edlen Zweckes 

1 empfohlen werden. 

Auf 10 Loose | Freiloos, auf 20 Loose bereits I Treffer. 


U Die alleinige General-Agentur: 
11 Bank- Berlin 
Lud. Müller & Co., gesch. Schlosspl. 7 
und in Hamburg, München, Nürnberg und Schwerin. 
Loose à 3 M. sind auch bei ellen, Loosverkaufsstellen a 
en. 


3 
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822 
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— 
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1 

4 
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Montag auf dem 
Fischmarkt: friſche 
Maränen. 


hi ms oOn. 


ı Patent-Muster 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & E'ude, Berlin NW. 6. 


Be TE ER N NN R Nr 
ii 


N Verdingung. d Bau und Nutzholz⸗ 


Die Lieferung der zur Unterhaltung nachbenannter Provin⸗ 
nal Cbaaſseen für das Verwaltungsjahr 1894/95 erforderlichen 
Materialien und zwar: 


für die Chauſſee Poſen⸗Owinsk, Stat. 
e 
ür die Chauſſee Poſen⸗Wreſchen⸗ 
55 Gee e Stat. 0,0—36,0 
Wii na ee ao 
für die Ebanſſee Schwerſenz⸗Kobelnitz, 
8 Posen Kurie 
chrin 0,0 —27,2 (Bnin) 
für die Hagge Kurnik⸗Schroda, Stat. 
U 
ür di Schrimm⸗Santomi⸗ 
5 ln Stat. 0,0 — 22,4. 
für die Chauſſee Schroda⸗ Koſtſchin⸗ 
Pudewitz, Stat. 87,0 (Schroda) 
bie Ebensee Kc, Wreſchen 
ü auſſee Ko : ; 
915 italien Stat. 0,0 (Iwno) bis 
43,05 (Landesgrenze) B 
für die Chauſſee Gneſen⸗Wreſchen⸗ 
Miloslaw, Stat. 12,0 (Babiaf) 
bis 322 (Skotniekt). NE 


Summa 443 
ſoll im Wege öffentlichen Ausgebots an die Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden, wozu ich Termin auf 


Montag, den 5. Februar 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
nem Amtszimmer, Königsplatz 1, anberaumt habe. I 
1 a edle mit beſtimmter Preisforderung, welche ſich auf jede 
beliebige Lleferungsmenge beziehen können, find bis zur ange⸗ 
gebenen Terminsſtunde ſchriftlich, verſiegelt, poſtfrei und unter 
Aufſchrift der betreffenden Lieferungsſtrecke an mich einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, das Verzeichniß der Lieferungs⸗ 
ſtrecken, die Lieferungstermine und der Koſtentarif können hier und 
bei den zuſtändigen Chauſſeeaufſichtsbeamten eingeſehen werden. 
Poſen, den 19. Januar 1894. 921 


Der Landes⸗Bauinſpektor. 
J. Mascherek. 


St. Adalbert 28 1. Et., gr. 
freundl. möbl. Zimm. p. 1. Febr. 
zu verm. 88 

Laden mit angrenz Wobnung, 
letztere auch als Geſchäftsr. zu 
"| benußen. beſte Lage der St. 


d S e 


0 


- 


für 


Fer 


anf 


„ Berlin N. 565, # 
Specialfahrik für Gentralheizung u. Ventilation, 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen:“ 


* Niederdrnck-Dampfheizungen 
‚ Warmwasserheizungen 


„eisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


Kür alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 5 


| _ 


| 


N 
= ö ö 
N 


Auskünfte, 


Ihr Kinder, 


bittet Euere Mama, daß fie Euch mit Thierack's hygteniſcher 
Fettſeife Nr. 690 (Preis pr. Stück nur 25 Pfg.) wäſcht. Thierack's 
hygieniſche Feitſeife Ne. 690 iſt wegen ihrer Milde als Kinder⸗ 
ſeife beſonders empfehlenswerth und ſollte jede Mutter mit dieſer 
hilligſten aller fein parfümirten Settjeifen einen Verſuch machen. 
Niederlagen von Thlerack's hygteniſcher Fettſelfe Nr. 690 in allen 
beſſeren Droguen⸗, Seifen⸗, Parfümerien⸗ und Colonialmaaren- 
Geſchäften. 16 


Kranke und Reconvalescen⸗ 


Wilhelmsplatz 18 


zu vermiethen und zwar von 
ſofort: zwei Wohnungen zu je 
2 Zimmer, eine mit Küche, im 
Vorderhaus II und im Seiten⸗ 
haus III, eine geräumige Werk⸗ 
ſtatt nebſt großer Remiſe; vom 
N ocherbrufe hen 
obnung im Vorderha 
61 9 Balkon, Küche, Keller 
und Nebengelaß. 28 905 
albdorfſtr. 
iſt im Ni Stock eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Kloſet ꝛc. von ſofort oder zum 
1. April zu vermietben. 556 
a Halbdorfſtr. 22 
iſt ein großer neu renovirter 
Geſchäftskeller von ſofort „au 
vermiethen. 557 
F. Asmus. 
Ne 1. ee nn 
Dindenſtraße 1 II iſt die aus 
7 Zimmern und entſprechendem 
Nebengelaß beſtehende Wohnung 
der verſtorb. Frau Juſtizräthin 
Tſchuſchke bald oder zum 1. April 
d. J. zu vermiethen. 898 
Näheres bei F. Siegert, 
Schifferſtr. 21 J. 


Wronkerſtr. 25, 


II. Etage, 3 Zimmer, Entree, 
Speiſekammer, Küche ꝛc., mit 
Gas⸗ und Waſſerleitung, ſof 
oder 1. April zu verm. 


julius Hirsch. 


Jaden nebſt angrenz. Stube 
u. Keller Wronkerſtr. 22 zu 
vermiethen. 917 

Schuhmacherſtr. 6: Keller 
mit Eingang von d. Straße 
zu verm. 918 

Kanonenplatz 4 I. Et. 
iſt feine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern und Saal Todes⸗ 
halber vom 1. April 1894 ab zu 
vermiethen. Näheres b. Portier 
daſelbſt oder bei K. Rosenthal 
Söhne Wronkerſtr. 4 part. 919 

3 od. 5 Zimm., Küche, Neben⸗ 
gel. v. April bill. z. v. Langeſir. 11. 

2 Stuben u. Küche ſofort oder 
1. April zu v. Langeſtr. 11. 926 

Brelteſtr. 14 III. Vorderh. drei 
Zimmer, Küche p. 1. April zu 
verm. 360 M. 931 

Gr. Geſchaftslokal u. 3 Zimm. 
fof. bill. z. v. Näh. Viktoriaſtr 221. 

Waſſerſtr. 7 U Tr. l. iſt ein 
Möbl. Zimmer, ſep. Eingang, zu 
vermiethen. 884 


ort] 
9095 125 


Martlinſtr. zu verm. Adr. M. 4 
poſtl. Poſen erbeten. 887 
Bürelftraße 18, Laden mit 
angrenzender Wohnung p. 1. April 
zu verm. Zu erfr. beim Wirth. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, 
vornh., billig z. v. Ritterſtr. 15 J. 
Viktoxtaſtr. 8 Pferdebahnhalteſt. 
möbl. Zimm. v. 1. Febr. zu v. 
Gut möbl. Zimm., ſep. Eing., 
1. Et., Alter Markt⸗ u. Jeſuiten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Eing. Jeſuitenſtr. 
12, zu verm. 937 
Gut möbl. Zimmer 
ſind von ſofort zu verm. Auch 
iſt Privat⸗Mittagstiſch zu haben 
Halb dorſſtr. 33 part. l. 883 


Louiſenſtr. 21 J. G. 


iſt verſetzungshalber 1 Wohn. von 
6 Zimm., Küche u. Nenbeng. ſof. 
oder zum 1. April billig z. verm. 
Mödl. gr. Vorderz. m. Schlafz. 
für 15 M. p Mon. Sandſtr. 2. 
Wohn. v. 4 Z., K. u. Nebgl. 
p. ſof. od. April billig z. verm. 
Grote Gerberſtraße 23. 


Naumannſtr. 12 
ſ. 1 Laden z. Kolonial-, Schreib⸗ 
u. Delilateßwaaren, ſowie Wohn. 
v. 5, 6 und 7 Zim. von ſofort 
zu vermiethen. 913 


e 


Seele Aueh 


1. 


„ für 
Verein ee 1008 
Kommis von 

Hamburg, Deichſtraſte 1. 
Koſtenfreie Stellen⸗ Vermit⸗ 
telung, Penſions⸗ und Kran⸗ 

kenkaſſen u. ſ. w. 940 

In 1893 wurden 10289 Mit: 
glieder und Lehrlinge aufgenom⸗ 
men, ſowie 4119 Stellen beſetzt. 
Die Mitgliedskarten für 1894 
und die Quittungen der ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſen liegen zur Ein⸗ 
löſung bereit. 

Nach dem 1. Februar iſt 
Verzugsvergütung laut Statut 
zu entrichten. Der Eintritt kann 
täglich erfolgen. 

Ein unverhetratheter, junger 


Wikthſchaftsinſpektot, 


evang., der polniſchen Sprache 
mächtig, wird von ſofort geſucht. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche 
nd einzuſenden an Dom. 
Klepary bei Gr. Morin, 
Kreis Inowrazlaw. 8.4 


5 


25 JÄHRIG 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MED ALLEN 
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NI3IHOIdW3 MANN Y3T1V 
N3LYLIYOLNV N3HISINIIIGIN Nad NOA 


VERRAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN. 


Für eine hedeutende Deftil- 
lation wird ein durchaus 
tüchtiger 87 


Reisender, 


welcher in derſelben Branche die 
Provinzen Poſen und Schleſien 
bexeiſt hat, bei hohem Gehalt und 
feſten Speſen zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Offerten mi: genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit 
sub A. Z. 58 an die Poſener 
Zeitung erbeten. 

Für die in der Stadt Poſen 
belegene 876 
Verkaufsniederlage 
einer ſehr 
leiſtungsfähigen 
Cigarrenfabrik 
wird ein 


flichtiger Verwalter 


geſucht. Ausführliche Be: 
werbungsſchreiben mit An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen 
unter R. P. 67 an d. Exped. 
d. Zeitung. 


Per 1. April 
ſuche ich für meine Drogen⸗ 


1 Handlung einen 796 


4 
Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. 
Krämerſtr. Nr. 16 


E. Koblitz. 


Auf dem Dom. Schönherrn⸗ 
haufen bei Winiary wird zum 
1. April 1894 ein verheiratheter 


Kutſcher geſucht. 894 
Ein Austräger 


ſofort geſucht. 902 


J. Behfelöfde Juchhaudlung, 
Wilhelmspl. Nr. 1. 


Für mein Comtotr ſuche ich 
eine Buchhalterin, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig und wenn 
möglich in Correſpondenz geübt. 
Offerte mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes, der Familten⸗ 
verhältniſſe ꝛc. unter A. D. 45 
Poſen, poſtlagernd. Bei guten 
Lelſtungen hohes Salatr und an⸗ 
genehme Stellung. 84⁵ 


Verkauf. 


Aus dem Forſtrevier Br 
krug ſollen am 997 
Donnerſtag, den 1. Sehr; 
1894, Vormittags 10 khr, 
im bieſtaen Rentamte 


300 Stück Kiefernſtämme 


verſchtedener Stärke öffentlich 
meiſtbtetend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
„Die Beſichtigung des Holzes iſt 
jederzeit geſtattet, wobei bemerkt 
wird, daß die Forſtbeamten Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, mit Ausnahme 
des Sonntags, auf dem Holzſchlage 
anzutreffen ſind. 

Aufnahme⸗Regiſter zur Stelle. 

Wierzonka bei Kobelnitz, 

den 16. Januar 1894. 


H. v. Treskow. 


Linderung va 


Chauſſee⸗ 
raße 19 


. 


Ers te 
Schlosserei 


9 für 
Geldschrankbau. 


Besondere Facilitäten für 
nothwendiges Oeffnen 
und Reparaturen; 
schnelle und exakte Ar- 


mit Flach’s Wasser- 
rostkesseln. D. R. G. 
Höchster Nutzeffekt, 
keine Reparaturen. 
beit zu billigem Preise. 
Speziell für diese Branche 
feinste Empfehlungen. 


e 


Feuers. 11681 5 
Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf, el De 
, letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 155 zittern. Ein Preis. — 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. baar oder Theilzahlungs- 
N} Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 0% system 653 
7 Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, Eisenkonstruktio- 


nen, Thore, Trep 
Fenster nach Zeichnung. 
Schutzgitter f. Entreeg 

und Glasthüren. 
Baubeschlagsarbei- 
ten in sauberer Ausfüh- 
rung; Reparaturen 

sorgfältigst. 

Pat. Thürschliesser, 
anerkannt beste Qualität, 
zu niedrigen Preisen 
unter Garantie. 
Glockenzüge, elek- 
trisch oder mechanisch. 
sowie Reparaturen im 
kürzester Zeit. 


Für mein Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche ich zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt 


einige tüchtige 
Verkäuferinnen. 


Reflectirt wird auf unbedingt erſte 
Kraft. Bewerberinnen müſſen 
beider Landesſprachen mächtig 
ſein, in den beſſeren Geſchäften 
thätig geweſen ſein. Meldungen 
bitte unter möglicher Beifügung 
einer Photographie, ſowie Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 


L 


P 


9 (sprüche an 875 wen verlange 
) ostenanschläge. 
8. Fraenkel, Snowenzlam osen, St. Martin 23. 
zu richten. Vormals R. Habertag. 
CCC a 


Albert Krauses 
Kun 1. Handelsgärtnerei. 


tſcherei Nr. 11, vis-à-vis der 
Blumenſtraße, 
empfiehlt zur Frühnahrsbeſtellung: 
Sämereien in friſcher und guter 
Qualität, Topfgewächſe, Bouquets, 
Kränze zu billigen Preiſen. 911 


Für mein Putz⸗, Weiß 
Wollwaaren en gros & 
detail Geſchäft ſuche per 
1. März 


1 Caſſirerin, 
der Branche firm und im 
Verkauf thätig, ſowie 868 


Lehrling 


115 guten, Seen Feinſte 
gußer Station, gegen Ent- 15 f 
di R 5 
een, Seen une Loninial⸗Tafelbutter 


empfiehlt 939 

E. Brechts WWòW e. 
Englische Natives- 

Austern à Dutzend 2,50 


empfehle in meinen 
Weinstuben. 901 


A. Gichowiez. 
Pfannkuchen 


wie auch feinere Kaffee⸗ u. Thee⸗ 
kuchen, Kinderbiscuit u. Zwieback 
alle 05 Naturbutter empfiehlt 
alle 
werden Beſtellungen auf Torten 
und Kuchen aufs feinſte und 
billigſte ausgeführt. } 


H. Stodola, 


Bonbon⸗ u. Confiturenfabrik, 
Alter Markt 44, Ecke Büttelſtr. 


Zeugniſſen 


V. Kronheim, 
Glogau. 


Ein kräftiger Knabe, 910 
welcher Luſt hat die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich meld. Schuh⸗ 
macherſtr. 12 in der Bäckerei. 


Kräftige Kinderfrau bald 
bet A. Powel, Grätz. 881 
Ein junger Mann 
ſucht per ſofort Stellung als 
Volontair in einem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Gefl. Off, 
unter C. M. Expeb. d. Ztg. 885 

Ein junges Mädchen für N 1 

Büffet ſucht gleich oder zum Kaiſerbüſten 
1. Abril Stellung. Gefl. Off. unt. in verſchiedenen Größen und in 

K. W. 7 Exped. d. Bl. 927 ſchönſter Ausführung, ſowle 
„Eine iſr. tücht. u. gew. Ver⸗ 
käuferin aus achtb. Hauſe mit 
ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. März ev. auch früher dauernde 
Stellung. Branche: Manufaktur 
u. Wäſche. Off. C. 867 erb. in 
der Exv. d. Ztg. 867 
Ein tüchtiger Hausdtener und 
auch ein Comtoir⸗ oder Geſchäfts⸗ 
diener mit ſehr guten Zeugniſſen 

ſind per ſofort zu haben im 
Miethsbureau, 929 
St. Martinſtr 50, Hof r. 
Wirthin., Köchin. Stuben 
mädchen, tücht Mädchen für Möbel⸗, und Polſerw.⸗Fabrit, 
Alles u. eine Amme empfiehlt] Wilhelmitr. 28 vis-A-vig Reely. 


M. Schneider, Sf. Marlin 48. 


1 
A. Krzyzanowski, 
Poſen. 


Für Feſtlichkeiten 
unſere neuen, eleganten 


Leihſtühle. 


Engelmann & Neufeld, 


empfehlen 
\ 625 


age friſch gebacken, auch 


Iuuminationsleuchter 
empfiehlt 48 


Sonntag, 


Nr. 51. 


2. Beilage zur 


zoſener Jeitung. 


21. Januar 1894 


Militäriſches. 
ünchen, 19. Jan. Nach Aus weis des ſoeben erſchienenen 
Ban nd buch s zäblt das Offizlerkorps bes bayeriſ chen 
M eres 4526 Offiziere, von denen 2091 auf den aktiven Dienſt⸗ 
5 1220 auf die Reſerve und 1215 auf die Landwehr beiber 


j 
Aufg N j 

1 la suite der verſchiedenen Truppen ſind 162 vorhan⸗ 
end bei den Truppen 1854 Offiziere eingetheilt find, 


Rittmeiſter, 464 Premier⸗ und 756 Sekonde⸗Lieutenants. 
Außerdem gehören dem altiven Dienſtſtande an: 4 Offiziere des 
Traindepots, 36 Beugoffiziere, 15 Fenuerwerksoffiziere und 20 Gen⸗ 
darmerie⸗Offizlere, zu denen 191 Aerzte, 96 Zablmeiſter und 
47 Veterinäre binzutreten. Von den 1220 Offizieren der Reſerve 
find 22 Hauptleute und Rittmeiſter, 88 Premler⸗ und 1110 Sekonde⸗ 
Lieutenants, während die Zahl der Aerzte 515, der Veterinäre 38 

nd der Ober⸗Apotheker 60 beträgt. Im erſten Aufgebot der Land⸗ 
1 ind 696 Offiziere vorhanden, nämlich 82 H 


Aus dem Gerichtssaal. 


Poſen, 19. Jan. In der heutigen Sitzung der hleſigen 
Na a 1 5 mer wurde gegen den Fleiſchergeſellen Kaſimtr 
eckert ous Mrowino wegen falſcher Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes verhandelt. Der Angellagte hatte am 16. Juli v. J. die 
Köchin Peironella Greſiak gehelrathet, Drei Tage ſpäter begab 
ich der Angeklagte zu dem Standesbeamten, Bürgermeiſter Otterſen 
5 Wronke, und meldete das uneheliche Kind der G. als ſein eigenes 
an, obwohl er nicht der Vater deſſelben war. In dieſer Sache 
ſtand bereits einmal Termin vor der Strafkammer an; der Ange⸗ 
klagte hatte damals behauptet, der Bürgermeiſter habe zu ihm ge⸗ 
ſagt, er könne das Kind als das ſeinige anmelden. Es mußte des⸗ 
halb die Sache vertagt werden und der Bürgermeister als Zeuge 
geladen werden. Vor Beginn der heutigen Verhandlung zog der 
Angeklagte ſeine Angabe zurück, ſo daß auf die Vernehmung des 
Standesbeamten verzichtet werden konnte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten zwei Tage Gefängniß, der Ange⸗ 
klagte bat um eine Geldſtrafe. Er jet noch nicht beſtraft und habe 
Sich auch bei der ganzen Sache nichts gedacht. Der Vorſitzende 
machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß das Geſetz 
für eine derartige Strafthat die Verhängung einer Geldſtrafe nicht 
zulaſſe. Während ſich der Gerichtshof zur Berathung zurückge⸗ 
zogen hatte, gab der Staatsanwalt dem Angeklagten den Rath, daß 
er ein Gnadengeſuch an den Kaiſer abſenden und daß dann die 
Gefängnißſtrafe in eine Geldiirafe umgewandelt werden könne. 
Das Urtheil des Gerichts lautete auf zwei Tage Gefäng⸗ 
niß. — Die Dachdeckergeſellen Dolata und Jankowiak be 
fanden ſich am 23. Oktober v. J. in der Walterſchen Schänke und 
tranken für 10 Pfg. „Wein“. Als ſie ſich kurze Zeit in der 
Schänke aufgehalten hatten, traten die Dachdeckergeſellen Johann 
Neumann und Franz Hirſch in das Lokal und ſetzten ſich an 
denſelben Tiſch. Neumann ergriff das Glas des Dolata und trank 
daraus. Dolata fragte Neumann, wie er dazu komme, ſeinen 
Wein auszutrinken, worauf Neumann ſeine Hand auf den Kop 
des Dolata legte und zu letzterem lagte: „Wenn Du nicht ruhig 
biſt, werde ich Dir eins in Deinen Ballon geben, daß Dir der 
Ballon platzt.“ Die Beiden faßten ſich nun gegenfeitig und begannen 
zu ringen, wobei ſie zu Boden fielen. Der Streit wurde ſchließ⸗ 
lich geſchlichtet und Neumann und Hirſch entfernten ſich aus dem 
Lokal. Als nach einiger Zeit auch Dolata nach Haufe gehen wollte 
und er auf die Straße trat, ſah er den Neumann dort ſtehen. Sie 
fingen wieder zu ringen an. Neumann fiel nieder, Dolata auf 
ihm und nun zog Hirſch ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Do⸗ 
lata zwei Stiche in den Kopf und einen in den Rücken. Dolata 
begab ſich in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo die Wunden vernäht 
werden mußten. Neumann und Hirſch ſind deshalb der ge⸗ 
meinſchaftlichen Körperverletzung angeklagt, Hirſch 
auch noch, daß er ſich eines Meſſers, alſo eines gefährlichen Werk⸗ 
zeuges bedient habe. Neumann wird freigeſprochen, 
weil er nicht geſchlagen hat, dagegen wird Hirſch trotz ſeines 
Leugnens wegen gefährlicher Körperverletzung zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 19. Jan. Der Arbeiter Johann Kruſzynski 
aus Poſen iſt von dem Schwurgericht des Straßen⸗ 
raubes, der ſchweren Körperverletzung und der Be: 
leldigung angeklagt, dem Dachdecker Roman Andrzejewski 
wirft die Anklage Beihülfe zum Raube und Körperverletzung 
und dem Arbeiter Lorenz Kordelaſinski Beleidigung 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
16. Fortſetzung.] (Nachdruck verbdten.) 

Die Melodie war einfach im Stil der altfranzöſiſchen 
Romanzen und Maritana ſang dieſelbe mit einem wunderbar 
ſüßen Reiz, bald unendlich zart die Töne aus hauchend, bald 
wieder aufjubelnd, als ob ein goldener Sonnenſtrahl aus dem 
Klange ihrer Stimme hervorleuchtete. 

„In der That, das iſt reizend,“ ſagte der Kammerherr, 
als ſie geendet hatte und mit feucht ſchimmernden Augen zu 
ihm aufſah — „ich habe das noch niemals gehört.“ 

„Das iſt ganz neu,“ erwiderte ſie, „die Worte ſind von 
Lamartine und die Kompoſition von einer Gräfin Serrurier 
und man hört es wohl, daß das kein eigentlicher gelehrter 
Komponiſt gemacht hat, dazu iſt es zu einfach und zu natürlich 
— und doch, wie beneide ich dieſe Gräfin um ihre Schöpfung 
und um das Lied, das ſie in ſich gefunden hat — und wie 
glücklich muß fie fein, wenn fie es ſelbſt fingen kann! — Das 
Leben des Schmetterlings, das iſt mein Leben, von Blume zu 
Blume ſchweben, jeden Wunſch zu empfinden ohne überſättigte 
Beſriedigung und endlich hinaufzuſteigen zu dem feſten Gewölbe 
des Himmels, um dort die Befriedigung aller Sehnſucht zu 
finden. Du biſt,“ rief ſie, ihn wieder mit ihren Armen um⸗ 
ſchlingend, „Du biſt der Himmel, der ſich über mir wölbt, zu 
dem {ch zurückkehre von jedem flüchtigen Reiz des Lebens, bei 
dem ich die Erfüllung jeder Sehnſucht finde!“ 

„Du biſt thöricht, wie der Schmetterling,“ ſagte er lächelnd, 
„aber auch lieblich und reizend, wie er. Doch Du darfſt nicht 


vor. Der Uhrmacher Klautſchke kehrte in der Nacht vom 20. 


vergeſſen, daß der Schmetterling, wie das Lied ſagt, mit dem 


zum 21. Auguſt v. J. aus dem „Städtchen“ zurück; auf der Brücke 
über einen Feſtungsgraben wurde er von Kruſzynskt angehalten, 
der von ihm Geld verlangte. Als Klautſchke bat, ihn in Ruhe zu 


laſſen, verſetzte ihm Kordelaſinski einen Schlag ins Geſicht, daß er ſch 


die ſteile Böſchung nach der Warthe hinunterrollte, die dort ſehr 
ttef iſt, doch wurde er durch Geſträuch vor dem Fall ins Waſſer 
bewahrt. Kruſzynski holte ihn wieder herauf; nochmals wurde er 
aufgefordert, Geld zu Schnaps herzugeben; der Angeklagte An⸗ 
drzejewski verſetzte ihm einen Schlag ins Geſicht, daß er zu Boden 
fiel; er wollte ſich aufrichten, erhielt aber von verſchiedenen 
Perſonen ſo viel Schläge, daß er aus Mund und Naſe blutete. 
Kruſzynski durchſuchte feine Taſchen Klautſchke wurde weiter ge⸗ 
ſchleppt, fiel an einer Böſchung zu Boden und wurde an der Erde 
feſtgehalten. Als Klautſchke wieder zu ſich kam, befand er ſich 
allein; er wollte nach der Uhr ſehen, dieſe fehlte, er machte einem 
Schutzmann Anzeige, es wurden die Uhr und die Thäter ermittelt. 
Kruſzynski räumt ein, bei jenem Vorfall die Uhr dem Klautſchke 
fortgenommen, ihm auch den Schlag verſetzt zu haben, in Folge 
deſſen er die Böſchung nach der Warthe hinuntergerollt it. Kru⸗ 
ſzynski wurde wegen Straßenraubes und Körper⸗ 
verletzung, da ihm mildernde Umſtände zugebilligt waren, zu 
drei Jahren drei Monaten Gefängniß, Andrze- 
jewski wegen Körperverletzung und Hehlerei zu 6 Monaten 
Gefängniß und Kordelaſinski wegen Beleidigung zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 


* Breslau, 19. Jan. Nach zweitägiger Verhandlung ver⸗ 
urtheilte heute das hieſige Schwurgericht den Stellenbeſitzer 
Wilhelm Rößler aus Romolkwitz, welcher die ihm läſtige Leib⸗ 
dingerin Schmidt, eine 77 jährige Wittwe, zu ver⸗ 
giften verſucht und ſchließlich erwürgt hatte, zum Tode und 
zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe, ſeine Ehefrau wegen 
Beihilfe zu ſechs Jahren Zuchthaus. Seine mitangeklagte 
hochbetagte Mutter wurde freigeſprochen. 

B. C. Berlin, 18. Jan. Der Arbeiter L. war, nachdem er 
vorher verſprochen hatte, nur eigene Sachen mitzubringen, mit 
feiner Frau, einer Bettſtelle, einem Tiſch und einem 
Stuhl in einer Stube eines Gebäudes der hieſigen Immo⸗ 
bilien bank Miether geworden. Aus dieſem Verhältniß blieb 
er ſchließlich für zwei Monate 26 M. Miethe ſchuldig und ver⸗ 
chwand dann mit ſämmtlichem Eingebrachten, wovon ihm übrigens, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, auch nur die Frau wirkli 
gehört hatte. Es wurde deshalb die Anklage wegen Betruges 
gegen ihn erhoben, doch in zwei Inſtanzen auf Freiſprechung 
erkannt, da in der bloßen Nichterfüllung eines Verſprechens noch 
nicht der Thatbeſtand des Betruges liege. Die hlergegen eingelegte 
Reviſion des Staatsanwalts wurde heute vom Kammergerich 
in Rückſicht auf die thatſächlichen vom Vorderrichter feſtgeſtellten 
Umſtände und darauf zurückgewieſen, daß eine betrügeriſche 
Abſicht nicht feſtgeſtellt wurde. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 19. Jan. Von den Tu⸗ 
multen bei der Arbeitsloſen⸗Verſammlung. Nach 
dem amtlichen Polizeibericht iſt die Poltzei zu dem wine 
ſchreiten nach der geitiigen Arbeitsloſen⸗Verſammlung 
durch die Annahme veranlaßt worden, daß die Theilnehmer an der 
Verſammlung ſich auf der Straße zu einem Demonſtrations⸗ 


— 


er 


flzug zuſammenſchließen wollten. Der Polizeibericht lautet: 


„Am Donnerſtag Vormittag verſuchte eine Anzahl derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche zu der in der Brauerei Friedrichshain anberaumten, 
aber wegen Ausbleibens des Einberufers nicht zu Stande ge⸗ 
kommenen Verſammlung von Arbeitsloſen ſich eingefunden hatten, 
ſich auf der Straße zu ei em Zuge zuſammenzuſchlteßen. Ste 
wurden jedoch daran verhindert und zerſtreut.“ — Die Mittheilung 
des Metalldrehers Litfin in der Verſammlung, daß der Einbe⸗ 
rufer, Anarchiſt Rodrian, am Donnerſtag Morgen von der 
Polizei verhaftet worden ſei, ſoll ſich als durchaus unzu⸗ 
treffend erweiſen. Rodrian befand ſich Donnerſtag weder vor 
noch nach der Verſammlung in Haft. Es iſt unverſtändlich, wie 
eine derartige Behauptung von Litfin ausgeſprochen werden konnte. 
Von der Beerdigung ſeines Vaters zurückkeh⸗ 
rend verſtarb am Donnerſtag Abend auf offener Straße der 
Kaufmann Saling in der Wallnertheaterſtraße. S. hatte dem Be⸗ 
gräbniß ſeines Vatees in Weißenſee beigewohnt undwar dann mit⸗ 
telſt Pferdebahn nach Haufe gefahren. Gerade als der etwa 36⸗ 
jährige Mann im Begriff ſtand, den Flur feines Hauſes zu betre⸗ 
ten, brach er zuſammen und verſtarb nach wenigen Sekunden. 
Der Indier Vitreo, der vor einigen Jahren ſich in 
Berlin im Paſſage⸗Panoptikum nach dem Vorbilde des bekannten 
gleichnamigen Negers als „Mann mit dem Straußenmagen“ ſehen 
ließ, it in Krankenhauſe am Friedrichshain geſtor⸗ 
ben. Seine Krankengeſchichte veröffentlicht Dr. Freyhan in der 
neueſten Nummer der „Deutſchen Med. Wochenſchr.“ 


Frühling geboren wird und mit den Roſen ſtirbt.“ 

„Nein, nein,“ rief ſie, „das will ich nicht, nicht mit den 
Roſen will ich ſterben, an ihrem Duft will ich mich entzücken, 
und wenn dann der Herbſt kommt und der kalte Winter, dann 
fliege ich hinauf zu meinem Himmel, zu Dir, der mir das Licht 
und die Wärme bewahrt, bis ein neuer Frühling neue Blüthen 
treibt und neue Roſen erwachſen läßt. Ich bin auders wie 
die Anderen, ich ſuche nicht einen lauwarmen Unterſchlupf zu 
einem dämmernden unſicheren Leben; zuweilen wohl will mich 
eine Wehmuth beſchleichen, wenn ich daran denke, was vor der 
Welt uns ſcheidet und es vielleicht noch lange unmöglich macht, 
daß ich Dir gehören kann. Doch es lebt ſich jo ſüß im hoff: 
nungsvollen Glück des Augenblicks, die Liebe iſt ja das heilige 
Band, das mich an Dich unauflöslich knüpft und dies Band 
der ſüßen Sehnſucht iſt wohl mächtiger, als eherne Feſſeln — 
auch für Dich, mein Geliebter — nicht wahr? — Nicht wahr, 
Du wirſt mir treu bleiben und immer wird dem kleinen Schmet⸗ 
terling ſein Himmel offen ſtehen, bis die Zeit kommt, da wir 
uns ganz gehören können?“ 

Sie ſah ihn faſt angſtvoll fragend an. Als er ſie aber 
in ſeine Arme ſchloß, ihre Lippen küßte und ihr zuflüſterte: 

„Wie kannſt Du fragen, meine Maritana, die Liebe wird 
uns glücklich machen in Sonnenlicht und Sonnengluth, ſo lange 
unſere Herzen ſchlagen —“ da verklärte ſich ihr Geſicht in 
lieblicher Freude, noch einmal ſchmiegte ſie ſich in zärtlicherem 
Umfangen an ihn; dann rief ſie, nach ihrem Hut und ihren 
Handſchuhen greifend: 

„Jetzt aber muß ich fort, ich darf die Probe nicht ver⸗ 


„Vitreolubends, und das herrlichſte Paclfic⸗Wetter begünſtigte die Luſt. 


Bombellino aus Weſtindien, wie er ſich nannte, verſpeiſte 
Sägeſpähne, Glas, Leder, Lampenchlinder, Seife, Kohlen, Wichſe 
und dergleichen mehr. Seine Glanzleiſtung beſtand aber im Ver⸗ 
lucken von Streichhölzern. Und dazu nahm er nicht 
etwa ſchwediſche Zündhölzer, ſondern ſolche mit Phosphorköpfen. 

Gexaume Zeit hindurch, nach feiner eigenen Angabe vielleicht ein 
Jahr und mehr, konnte er das erwähnte Kunſtſtück ohne Schaden 
für ſeine Geſundhelt vormachen. Erſt als er im letzten Jahre nach 
elner mehrmonatigen, durch eine Unterſuchungshaft bedingten 
Spielpauſe auf den Jahrmärkten Vorpommerns wieder mit ſeinem 
alten Glanzſtück paradirte, blieben die verderblichen Folgen nicht 
aus. Die Geſchäfte gingen über Erwarten gut. Vitreo mußte ſehr 
oft, bis zu 30 Mal am Tage auftreten und verzehrte bei jeder 
Schauſtellung mindeſtens drei oder vier Phosphorſtreichhölzer, 
manchmal auch mehr, im Ganzen alſo täglich etwa 100 bis 150 
Zündhölzer. Nach acht Tagen zeigten ſich die erſten Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Leibſchmerzen, Uebelkeit, Erbrechen von unange⸗ 
nehm riechenden und leuchtenden Maſſen, Erſcheinungen, die 
aber einer baldigen Beſſerung wieder Platz machten. Bald aber 
erneuerten ſich die Beſchwerden und nach mancherlei Irrfahrten 
gelangte der Mann ins Krankenhaus Friedrichshain und in 
Dr. Freyhans Behandlung. Der ſtämmige, überaus muskulöſe 
Kranke windet ſich vor ee die Haut und ſichtbaren 
Schleimhäute find gelblich verfärbt. Temperatur niedrig. Puls 
wohl etwas beſchleunſgt, aber gut, dagegen die Athmung ober⸗ 
flächlich und jagend. Der Gelſt iſt klar. Leib geſpannt und aufs 
getrieben, überaus druckempfindlich, Lebergegend beim Betaſten ſehr 
empfindlich Kurz nach der Aufnahme erfolgte Erbrechen dunkel⸗ 
blutiger Maſſen in reichlicher Menge, in denen ſich noch Phosphor 
nachweiſen läßt Schon am nächſten Tage verſchltmmert ſich das 
Befinden des Kranken erſichtlich und wird hoffnungslos, und der 
Kranke ſtirbt. Das Charaktertſtiſche der Phosphorvergiftung, eine 
zunehmende Verfettung der Organe, zeigte ſich an der Leber be⸗ 
ſonders deutlich. Merkwürdigerweiſe fanden ſich am Verdauungs⸗ 
kanal, dem bei dem Vorleben des Kranken naturgemäß ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde, nur an einer einzigen 
Stelle Veränderungen, nämlich am Uebergange der Spelſeröhre in 
ihre Anſatzſtelle am Magen. Hier war die Schleimhaut von längs 
geſtellten bis zu 3 Centimeter langen narbigen Lücken gefurcht, die 
wahrſcheinlich von früheren Verletzungen herrührten, welche die 


ch | Svetſeröhre durch die Glasſplitter erlitten hatte. Die auffällige 


Erſcheinung, daß fait zwei Jahre hindurch ein unerhörter Miß⸗ 
brauch mit einem ſo ſtarken Gifte, wie es Phosphor iſt, getrieben 
werden konnte, läßt ſich nach Dr. Freyhan nicht durch Gewöhnung, 
wie etwa beim Arſenik, erklären, ſondern mit dem unſicheren 
Gehalt der Streichhölzer an Phosphor. In der Regel ſind 0,6 
bis 0,1 Gramm Phosphor für den erwachſenen Menſchen eine 
tödtliche Gabe; 400 Streichholzköpfchen haben aber erſt — nach 
den Angaben verſchtedener Unterſucher — 0,01 bis 0,06 Gramm 
Phosphor, ſo daß alſo mit dem Verzehren von 100 Köpfen die 
untere Vergiftungsgrenze unter beſonderen Umſtänden ſchon erreicht 
werden kann. Hiernach erklärt ſich alſo das verhältnißmäßig ſpäte 
Auftreten der Vergiftung einfach ſo, daß die Zahl der verehrten 
Streichhölzer an einem Tage ſehr groß war — bet einer großen 
Anzahl von Vorſtellungen — und daß gerade damals Streich- 
hölzer mit hohem Phosphorgehalt verzehrt wurden. 

7 Oſtern fällt dieſes Jahr auf den 25. März, was ſich erſt 
wieder in den nächſten Jahrhunderten zutragen wird, im Jahre 
1951, 2035, 2046, 2057, 2103, 2114, 2125, 2198 ꝛc. Nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Coneiltums von Nicaea darf das Oſterfeſt allerfrühe⸗ 
ſtens am 29. März gefeiert werden, was geſchieht, wenn der Voll⸗ 
mond am 21. März eintritt, und dieſer Tag ein Sonnabend iſt. 
Solches geſchah in den Jahren 1693, 1716, 1818 und wird 1970, 
2076 und 2144 ſich wiederholen. 

7 Die Mittwinter Ausſtellung in San Franeisco, im 
dortigen Golden Gate Park, iſt programmmäßig am 1. Januar 
1894, wenn auch vorläufig nur informell, eröffnet worden (die for⸗ 
melle Eröffnung iſt bis zur Fertigſtellung der Hauptgebäude her- 
ſchoben) und laut vorliegenden Meldungen drängten ſich am Eröff⸗ 
nungstage Tauſende in der Zauberſtadt, die in den letzten fünf 
Monaten dort entſtanden fit. Sie iſt nicht jo impoſant großartig, 
wie die „Weiße Stadt“ am Michiganſee war, aber fie iſt immerhin 
großartig genug und in Anbetracht deſſen. daß erſt Ende Mal der 
Plan für dieſe Ausſtellung entworfen und erſt am 24. Auguſt v. J. 
der erſte Spatenſtich zur Verwirklichung des Projektes gethan 
wurde, in der That ein Wunderwerk menſchlichen Unternehmungs⸗ 
geiſtes. Selbſtverſtändlich zogen die fünf Hauptgebäude die meiſten 
Beſucher an, aber auch die Nebengebäude, der elektriſche Thurm, 
das hawatiſche und das Esktmodorf, das deutſche Wirthshaus, die 
Straußenfarm, das „Mining Camp der Neunundplerziger“ mit den 
Cabinen Mackays, Perkins' und Jones', das türkiſche Theater mit 
den orientaliſchen Tänzerinnen und Anderen lockten Tauſende an, 
das Firth⸗Wheel mit ſeinen 16 Cars drehte ſich von früh bis 


ſäumen — auf Wiederſehen, mein Freund, der Schmetterlin 
hat aus der Morgenblüthe dieſes Tages die Kraft eingeſogen 
zu weiterem Flug.“ 5 

Sie nickte ihm noch einmal lächelnd zu und war ſchnell 
durch die Außenthür verſchwunden. 

„Dächte ich nur an den ſüßen Reiz der Liebe“, ſagte 
der Kammerherr, ihr finſter nachblickend, „ſo könnte ich ver⸗ 
ſucht ſein, ihr die Welt zu opfern. Aber der Augenblick ver⸗ 
fliegt, der Reiz erſtirbt mit dem Lebensfrühling, der an mir 
ſchon faſt vorübergezogen iſt. Nein, nein, keine Schwachheit. 
Ich muß einen feſten Grund und Boden für das Leben in 
meiner Welt ſchaffen, und wenn mich auch Ketten an dieſen 
Boden feſſeln, ich werde es verſtehen, ihren Druck ſo 
leicht als möglich zu machen. Vorwärts alſo. Zunächſt gilt 
es zu ſehen, was ſich aus jenem alten Funde machen läßt, 
den der Zufall mir in die Hand gegeben. 

Er machte ſeine Toilette und ſteckte das vergilbte Doku⸗ 
ment zu ſich, bei deſſen Lektüre ihn die ſchöne Maritana 
durch ihren Geſang unterbrochen hatte. Dann ſtieg er in den 
von ſeinem Diener herbeigerufenen Wagen und fuhr nach dem 
in den älteren Stadttheilen gelegenen Hauſe des Juſtizraths 
Lorbach, des berühmteſten und in allen ſchwierigen Rechts⸗ 
fällen geſuchteſten Anwalts der Reſidenz. 

Sein Beſuch war vorher verabredet und er wurde ſogleich 
in das Kabinet des vielbeſchäftigten Anwalts geführt, in 
deſſen Bureaus zahlreiche Schreiber beſchäftigt waren. i 

Der Juſtizrath war ein Mann von einigen fünfzig 
Jahren. In ſeinem großen, durch drei Fenſter hell erleuchteten 
und mit geſchmackvoller Eleganz ausgeſtatteten Arbeitszimmer 


+ Fünfzig Jahre auf dem Meeresgrund. Die norwegiſche 
Marke „Elſa Auderſon“ hat das Wrack einer enaliſchen Brigg in 
Galveſton, Texas, eingebracht, die vor 50 Jahren untergegan⸗ 
gen iſt. Ein unterſeeiſches Erdbeben bei den Faröer Inſeln brachte 
die Brigg wieder an die Oberfläche des Meeres. Der Rumpf des 
Schiffes war mit Seemuſcheln bedeckt. Die unteren Schiffsräume 
enthielten aber wenig Waſſer. In der Kapitänskajüte fand man 
mehrere eiſerne Kiſten. Die darin befindlichen Schriftſtücke waren 
brefartig geworden bis auf einen ledernen Sack. Dieſer war jo 
hart, daß man ihn mit einer Axt offenſchlagen mußte. In dem 
Sacke befanden ſich etwa tauſend engliſche Souvereigns vom Jahre 
1809. Auch waren mehrere Uhren und eine Perlenſchnur darin, 
die vom Scewaſſer natürlich völlig werthlos gemacht worden 
9 Man fand in dem Schiffe außerdem drei Menſchen⸗ 

elette. 

+ Türkenflinten und Schwabenmädchen. Die „Eßlinger 
Zeitung“ ſchreibt: Die zur Gewehrprüfungskommiſſſon nach 
Oberndorf lommandirten Türken ſcheinen an den Schwa⸗ 
ben⸗Mädeln Gefallen zu finden. So bat heute ein Oberfeld⸗ 
webel, welcher nach Konftentinopel zurückkehrt, feine Braut, Frl. 
Emilie Sieder, Tochter des Reſtaurateurs Sieder in der Roſen⸗ 
ſtraße hier, abgeholt, um gemeinſam nach der Türkei zu reiien. In 
Konstantinopel wird die Ehe nach muhamedaniſchem Ritus ge: 
ſchloſſen werden. 


Handel und Verkehr. 


* Mürnberg, 16. Jan. [Hopfenbericht.] Bei äußerſt 
ruhiger Tendenz und feſten Preiſen für gutfarbige Kundſchafts⸗ 
hopfen macht ſich doch bemerkbar, daß Eigner mehr zum Abgeben 
geneigt find. Die täglichen Umſätze find durchſchnittlich ſelten über 
100 Ballen, die Zufuhren mäßig, aber vollſtändig genügend für die 
Nachfrage. Es ſind am vergangenen Tonnerſtag ca. 150 Ballen 
aus dem Verkehr gegangen, worunter außer Prima zu 220 — 244 M., 
Siegelhopfen zu 250—255 M., auch gelbe Markthopfen zu 200 M. 
Altmärter zu 130 Mark und Engliſche zu 150 Mark an 
den Mann zu bringen waren. Der kleinſte Umſatz war am 
Freitag und zwar nur circa 60 Ballen; von mittelfränkiſchem 
Gewächs wurden circa 0 Ballen zugefahren, welche 205 M.., 
208 und 220— 222 M. erlöſten. Feine Hallertauer und Württem⸗ 
berger koſteten 240—245 M., Elſäſſer 216 M. und Ruſſen 175 M. 
Am Sonnabend kamen vom Lande ca. 40 Ballen und per Bahn 
wurde ungefähr das Doppelte abgeladen, während der Umſatz keine 
100 Ballen bezifferte. Prima konnten ihre Preiſe noch voll behaup⸗ 
ten, jedoch in untergeordneten Sorten machte ſich das Gegentheil 
bemerkbar. Beſte Morkthopfen brach en 220—228 M., 
ſorten 215 M., Elſäſſer 220 M., Württemberger 232 und 236 M., 
Kindinger Siegelhopfen 262 M. und Spalter 273 M. Einen Poſten 
Ber zu 120 M. wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Der geſtrige 
Tag brachte einen Umſatz von ca. 150 Ballen; der Markt war 
ohne Zuſuhr vom Lande. Es wurden faſt ausſchließlich nur beſſere 
Hopfen gehandelt, welche volle Preiſe brachten: Marktwaare 217 
bis 226 M., Hallertauer 240—245 M., Wolnzacher und Pfaffen⸗ 
hofener Siegelhopſen 250 M., Elſaſſer 210 215 M., Badiſche und 
Burgunder 202 Mark. Von der heutigen Landzufuhr, beſtehend 
aus ca. 40 Ballen, wurde in den Frühſtunden einiges zu unverän⸗ 
derten Preiſen verkauft. Die Stimmung iſt ruhig. Primawaare feſt. 
Markthopfen prima 215— 222 M., do. ſekundg 200—210 M., tertia 
185 195 M., do. Gebirgshopfen 225— 230 M., Aiſchgründer 200 
bis 222 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut 250— 255 M., Mainburger 
Stegelgut 240— 245 M., Hallertauer prima 238 —242 M., do. ſe⸗ 
kunda 220-230 M., Spalter Land 270 — 280 M., Württemberger 
prima 235—240 M., do. ſekunda 215—225 M., Badiſche prima 
235—240 M., do. ſekunda 220— 225 M., Poſener prima 230 - 235 
M., do. mittel 205—215 M., Altmärker 135—155 M., Elſäſſer 
prima 218— 225 M., do. ſekunda 195 212 M., Burgunder 180 bis 
205 M., Saazer 275— 280 M., Böhmiſche Grünhopfen 190—210 
M., Aloſter 90—105 M., Engliſche 150—160 M., Amerikantkſche 
125—135 M., Ruſſen tranſit 120—180 M. (Hopfen⸗ x r.) 

London, 16. Jan. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt ſehr feit 
und die Nachfrage für Konſums gut, wie auch die Brauer mehr 
Neigung zum kaufen zeigen, wie ſeit Eröffnung der Saiſon. Die 
Preiſe ſind daher ſehr feit und haben eine ſteigende Tendenz. Bel⸗ 
atſche werden mit 80-85 ſh. notirt. Californien gehen noch ſtets 
zu den früheren niedrigen Preiſen von 90—100 fh. ab. Britiſch 
Columbia iſt nunmehr den Produktionsländern von Hopfen zuzu⸗ 
zählen. Einige Parthien Hopfen, die von Kent Fechſern gezogen 
wurden, kommen hier an den Markt und zeigen ganz gute Qualttät; 
fie gehen zu 7 Pfd. Sterl. p. Cwt ab. Der Import in voriger 
Woche betrug 10 Ballen von Vliſſingen. Der Import betrug in 
1891 195 264 Cwt., 1892 187 507 Cwt., 1893 204592 Cwt.; der 
Export 1891 9740 Cwt., 1892 15 673 Cwt., 1893 18 748 Ct. 

Em re ..... ̃] ...... ̃ĩͤ .. ̃ pp 


Marktberichte. 
en Berlin, 20. Jan. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
5060 Rinder, dabei 126 Schweden. Vollſtändige Ge⸗ 


Mitlel⸗ 14.00 M 


ſchäftsunluſt, Preiſe gedrückt. Es blieb Ueberſtand von 2000 
Stück I. und II. Klaſſe. Die Preiſe notirten für I. 54—57 
M., für II. 48-52 M., für III. 35—43 M., für IV. 
29—33 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6391 Schweine inkl. 
401 Bakonier, 1071 Galizier, 140 leichte Ungarn. Markt 
ruhig aber feſt, geräumt. Bei Bakoniern, leichten Ungarn 
und Galiziern Ueberſtand zu erwarten. Die Preiſe notirten 
bei inländiſcher Waare für I. 54—55 M., für II. 52—53 M., 
für III. 48- 51 M., Bakonier 49 —50 M., leichte Ungarn 
bis 48 M., Galizier 46 — 48 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 977 
Kälber. Markt ſchleppend, weichende Preiſe. Die Preiſe 
notirten für I. 55—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 43 
bis 54 Pf., für III. 36 — 42 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 10725 Hammel. Wegen ſtarken 
Auftriebs Preiſe gedrückt. Es verblieb Ueberſtaud. Die Preiſe 
notirten für I. 38 — 42 Pf., Lämmer bis 46 Pf., für II. 34 
bis 36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Maxktpreiſe zu Breslau am 20. Januar. 


Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waare 
5 er Höch⸗J Nie- Höch⸗JNie⸗Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs] ter drigſt.] ſter drlaſt] ſter drigſt. 
Kommiſſion. M. M. M. M. M. 


Weizen, weißer. 14,10 13,90 


Weizen, gelber . pro 12,.— 
Roggen 100 11.— 
Gerſte 0.50 
Hart i 13.20 
Gren g 12,— 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps. 21,80 20 60 19,60 M. 


Winterrübſen . 21,60 20,50 19,50 „ 
* Breslau, 20 Jan., 9, Uhr Vorm [Pripalbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 
die Stimmung ruhig bei beheupteten Preiſen. 
Weizen wenig Umfab, weißer per 100 Silo 13,40 bis 
13,60 bis 14,10 Me., gelber per 100 Kilogramm 13,40 bis 13 60 bis 
00 M. — Roggen ruhig, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm 
11,60 bis 12,10 bis 12,3) M, feinſter über Notiz. — Ger ſte 
etwas mehr angeboten, per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,0. 
bis 13.00 bis 14.00 bis 16,20 bis 16,50 M. — Hafer ſchwaches 
Geſchäft, per 100 Kilogramm 13,00 — 14,00 - 15,00—15,60 Mark. 
— Mais wenig Geſchäft, per 100 Mio alter 12,6) —13,00 M., 
neuer nach Trockenheitsgrad 11,00 —12,00 M. — Erbſen aus: 
reichend angeboten, Kocherbſen per 400 Kilogrammm 14.50 bis 
15,00 bis 6,00 .., Viktorta⸗ ruhig, 165 bis 1750 M., 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kilogr. 18,00 18,50 19.0) M., 
Fultererbſen 13,50 — 14,50 M. Bohnen ohne Nachfrage, 
* 100 Klle gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — vupi⸗ 
nen ruhig, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 11.00 Mark 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark — Wicker faſt 
ohne Angebot, per 100 Kilo 13,00—14.00—15,25—15,75—16,60 ir. 
und darüber. — Oelſaaten ſchwach angeboten. — Schhag⸗ 
leintaat ruhig, per 100 Kilogramm 19,00 —22.00— 23.00 M 
— Winterraps wenig Geſchüft, per 100 Kilogramm 19,50 
bis 20,75 bis 21,80 Mark Winterrübſen ruhig, per 
100 Kilogramm 19,20 —20.25—21,60 M. — Sommerrübſen 
ruhig, per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 21,50 Mark. — 
Leindotter ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 18,00 M. 
— Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 
Mark. — Raps kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchle⸗ 
ſiſcht 1250 bis 13,00 Mark, fremde 12 50 bis 12,75 M 
Leinkuchen ruhig per 100 Kilogramm ſchleſiſche 475 — 15 25 
M. fremde 14,00 1475 M. — Pa mkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 1.75 —12 25 Mark Kleeſamen war 
die Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, rother wenig an⸗ 
geboten, per 50 Kilogramm 45 bis 55 bis 60 bis 63 M., 
weißer höher, per 50 Kllogramm 30 bis 40 bis 50 bis 
60 —70—80 M., gelber per 50 Kilogramm 35—40—50 M. 
hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen etwas 
mehr angeboten, per 50 Kilogr. 40506066 M, Tannen⸗ 
Kleeſamen wenig angeb., per 50 Kilo 39—45—55—60 M., feinſter 
darüber. — Thymothee fait ohne Angebot, per 50 Kilo 20—25 
bis 28,00 M., feinſter über Notiz. — Gelbklee kaum vorhanden 
30—35 4552 M., allerfeinſter über Notiz. — Dee! ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmen 00 20,00 20,25 Mark. — 
Roggenmehl 00 17,75 18,25 Mark, Roggen⸗Hausvacken 17,25 
bis 17,75 Mark. -- Roggenfuttermehl ver 1 Kklogramm inlän⸗ 
diſches 9 40— 9,50 M., ausländiſches 8909,00 Mark — Welzen⸗ 
kleie ruhiger, per It" Kilo inländ. 8,50—8 90 M, ausländ. 8,2) bis 
8,50 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 b s 8,80 ek. — 
Kartofſenn unverändert, pro 50 Kile gr. 1,20 —1,30 M., 


—.— 


2 Ltr. 8-9-10 Pf. — Heu ver 5˙ Kllogr. 4,10 bis 4.60 M _ 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 30,00 32,00 M. — Krummſtroh per 


600 Kilo 22,00 24,00 M. 

Breslau, 20. Januar. Spiritusbericht. Jan 
50er 48,90 Mark, 70 er 2940 Mark, Jan.⸗April — Mark 
Mai — — Mark. Tendenz: höher. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 2). Jan. Schluft⸗Kurſe. 
eisen pr. Jnun n 
o. pr. ° RUE 
Roggen pr. Jan. . 2 2 2 02. ] 
do. Mü 1 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. 
do. der deo o . 
70er Januar 
70er April 
70er Mai 
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Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 20. Januar wurden gemelder 


ufgebote 
Poſtſchaffner Robert Nerlich mit Wittwe Emma Ehrli b. 
Petzold. Bäcker Ignaz Czyzewski mit Anna le) ne 
jeßer Franz Plentezny mit Hedwig Owſianowska. Viktuallen⸗ 
Wanne 119 2 11 en e 0 Arbeiter Johann 
omaſze m agdalene ramza. Bäck 

Pokrywka mit Michalina Hein. 10 er ann 

Zimmergeſell Brontslang Bölccer i 2 
mmergeſelle Bronislau öttcher mit Helene Zabinska. 
Poſt⸗Hilfsbote Adalbert Baczkowlak mit 1 Stone 5 


Geburten 
Ein Sohn: Arbeiter Stanislaus Skowronskt Wall⸗ 
ente bete use Bla Franke. 1 Kart 
2 Arbeiter Paul Razmierczaf. 8 
Matictt. Unverehel. M., N., D., B., S. V 
Eine Tochter: Zahnarzt Karl Riemann. Unverehel. K. 
Penſ. Bürgermeiſter Alexander Gab t 72 J. Frau B 
1 exander Gabert 72 J. Fr 
Heilbronn 66 J. Stanislawa Wleklinska 7 Mon. n 


Vriefkaſten. 

Nr. 100, hier, Sit im Kontrakt nichts Beſonderes vorge⸗ 
ſehen, jo iſt der Miether berechtigt, in ſeiner Küche zu waſchen, 
auch wenn eine eigentliche Waſchküche im Haufe vorhanden iſt. 
Selbſtverſtändlich darf dies nicht ſo weit getrieben werden, daß 
das Haus Schaden leidet. Ihre zweite Frage bedauern wir nicht be⸗ 


antworten zu können, um nicht einſeitig für eine Firma Reklame 
zu machen. 


d. St. 25 Pig., ist die beste und billigste Seite, 


0 „ 
ämmerers der empfindlichsten Haut, besonders kleinen fen. 
N41578 dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
1548 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 


Feitseife Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pfg. billiger. 


I == Verkanfsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


herrſchte eine peinliche Ordnung. Kein Stäubchen war zu 


ſehen, die juriſtiſchen Nachſchlagebücher in den Wandſchränken 
ſtanden ſorgſam geordnet in ihren gleichförmigen goldbedruckten 
Einbänden da, die Aktenſtücke und Briefe lagen auf dem 
großen Schreibtiſch, kein einzelnes hingeworfenes Blatt Papier 
ſtörte die klare Ueberſicht. 


Der Juſtizrath paßte vollkommen zu ſeiner Umgebung. 
Er war mit vollendeter Eleganz gekleidet, ſein ergrauendes 
dichtes Haar ſorgfältig geordnet und ſein geiſtvolles Geſicht 
mit einem kurzen Backenbart zeigte eine ſichere Ruhe und 
Ueberlegenheit, ſeine klaren grauen Augen blickten ſcharf und 
durchdringend und es ſchien, als ob vor ihrem Blick kaum 
irgend ein Geheimniß Beſtand haben könnte. 


Er trat dem Kammerherrn mit artiger Begrüßung entge⸗ 
gegen und dieſer ſchlug unwillkürlich vor dem durchdringenden 
Blick des Juriſten die Augen nieder. 


„Sie wünſchen meinen Rath, Herr Baron“, ſagte der 
Juſtizrath, indem er auf einen Seſſel neben feinem Schreib- 
tiſch deutete, während er ſeinen Arbeitsplatz wieder einnahm. 
„Um was handelt es ſich? Ich muß bemerken, daß ich ſo ſehr 
mit Arbeit überlaſtet bin, daß es mir ſchwer ſein würde, die 
Führung eines verwickelten und zeitraubenden Prozeſſes zu 
übernehmen.“ 34 

„Darum handelt es fich zunächſt nicht, Herr Juſtizrath“, 
erwiderte der Kammerherr, betroffen durch dieſe trockene ge⸗ 
ſchäftliche und faſt kalt ablehnende Anrede. „Ich habe mir 
nur erlauben wollen, ihren bewährten Rath über die Rechts⸗ 
wirkung eines alten, wie es ſcheint, vergeſſenen und von mir 


wieder aufgefundenen Familiendokuments zu erbitten. Vor 
hundert Jahren nämlich —“ 

„Das Dokument?“ unterbrach der Juſtizrath die begon⸗ 
nene Auseinanderſetzung. 

„Ich habe es hier, um es Ihnen vorzulegen, nachdem 
ich Ihnen die Verhältniſſe auseinandergeſetzt —“ 

„Ich bitte darum“, fiel der Juſtizrath ein, indem er die 
Hand nach dem Papier ausſtreckte, das der Kammerherr aus 
ſeiner Taſche hervorgezogen hatte. 

Er ſchlug daſſelbe auseinander und begann es durchzu⸗ 
leſen ohne die erſtaunte und faſt verletzte Miene des Kammer⸗ 
herrn zu beachten. 

Der Kammerherr wußte als guter Hofmann zwar ſeine 
Ungeduld während der ziemlich lange währenden Lektüre des 
Juſtizraths zu beherrſchen, aber dieſe Selbſtbeherrſchung wurde 
auf eine harte Probe geſtellt, da es ihm ganz unmöglich war, 
auf dem völlig unbeweglichen Geſicht irgend eine Spur 
von dem Eindruck zu leſen, den der Inhalt des Schriftſtücks 
auf jenen machte. Er that keine Frage wie es der Kammer⸗ 
Dr erwartete und fo mußte dieſer ruhig bis zu Ende aus⸗ 
halten. 

Endlich faltete der Juſtizrath das Papier ſorgſam wieder 
zuſammen, legte es vor ſich auf den Tiſch und ſagte dann 
mit ſeiner klaren ſonoren Stimme ſo ruhig unb ſicher, als ob 
er einen Vortrag im Gerichts ſaal halte: 

„Es handelt ſich hier um einen Erbvertrag, eine Ma⸗ 
joratsſtiftung und eine Lehnsübertragung. Die Herrſchaft 
Brakenhauſen iſt dem Grafen von Heltenberg vor dreihundert 
Jahren von den alten Herzögen von Cleve zu m Lehen gegeben 


mit der Bedingung, daß dieſelbe ſich nach dem Rechte der 
Erſtgeburt in dem gräflichen Hauſe vererben ſolle; — fünfzig 
Jahre ſpäter hat der damalige Graf von Heltenberg, Majo⸗ 
ratsherr von Brakenhauſen, die einfache Majoratsſtiftung 
dahin erweitert, daß im Falle des Ausſterbens ſeines Hauſes 
die direkten Nachkommen des Freiherrn Karl Rochus von 
Holberg, welcher mütterlicherſeits von einer Schweſter des 
Grafen Heltenberg abſtammte, in dem Majoratsbeſitz folgen 
ſollen. Dieſe Erbfolge iſt davon abhängig gemacht, daß das 
Geſchlecht der Freiherren von Holberg ſich in ebenbürtigen 
Ehen fortgeſetzt haben würde, es iſt ferner beſtimmt, daß der⸗ 
jenige Freiherr von Holberg, welcher in die Lage käme, die 
Majoratserbſchaft von Brakenhauſen anzutreten, ſich mit einer 
Gemahlin von mindeſtens ſechszehn ebenbürtigen Ahnen ver⸗ 
mähle — würde dieſe Bedingung nicht erfüllt, ſo ſoll die 
Erbſchaft auf deſſen nächſt jüngeren Bruder und wenn ein 
ſolcher nicht vorhanden, auch auf die älteſte ſeiner Schweſtern 
übergehen, vorausgeſetzt, daß dieſe einem Gemahl ihre Hand 
reiche, welcher die Bedingung der vorgeſchriebenen Ahnentafel 


erfüllt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 


gingen bei der Redaktion zur Beſprechung ein. Wir verzeichnen 

hier vorläufig die Titel un 14 5 15 uns eventuelle Beſprechung 

ür ſpäter vor. 

F. Marion Crawford, Eine römiſche Fürſtenfamilie. Roman 
in 3 Büchern. Autoriſtrte Ueberſetzung von Th. Höpfner. (Ber⸗ 
lin, Georg Reimer. 

Tanhuſaere reeidivus und andere Geſtalten von Franz Held. 
Prets M. 1,75. (Fresko⸗Verlag, Berlin.) 
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ilft jährlich Tanfenden zur 1 1 
eit u. 115 e (in Brief⸗ 
marken) zu Wilen von Dr. L. Ernst. 
W 0 at, W n, Giselastr. 6. 


ird in Convert verſcloſsen überſchickt. 


am. mög. S. vertr. W. an Fr. Heb. 
Meilicke, ‚Berlin W. U Meilicke, Berlin W., Wilhstr. 122a. 


Patente u. verwerthen 


J. Brandt & G. W. 
Ve Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 

Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Is 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 

Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mlt gleichem Er- 
folge briefilch. Veraltete und vor- 
zwelfelte Fälle ebenfalls In 1255 
kurzer Zelt. 


Dr. med. Moyer, 
Berlin, nur Yeiyzigerlir. BI, 
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Oeffentliche Handelslehranſtalt zu Chemnitz. 
Gegründet 1848. 
Die neuen Kurſe der höheren Handelsſchule, deren Reifezeugniſſe zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſte berechtigen, beginnen am 2. April d. 38. — Proſpekt und 150 


nägere Auskunft erthe lt 
Chemnitz, im Januax 1894. Direktor C. Alschweig. 


DDC REINER EBENEN 
N Syrup-, Zucker- und 
‚Dextrin-Fabrikanlagen,} 


W. Angele, Berlin w. 


4 Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. 


Töchterhort Weiss’scher Stiftung, | a "Asse, 
Weimar. | 


5 Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter 
für Haus, Beruf und Leben. Perfekte Schneiderel, Wäſche⸗ 
Fabrikation u. ſ. w. Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit ge⸗ 
geben. Muſik⸗ und Tanzſtunde. Preis für vorzügliche Pen⸗ 
ſion und Unterricht M. 45 pro Monat. Aufnahmen Anfang 
April. Proſpekte durch die Oberin 17057 
5 Emilie Strecker. 


Die Rabbow'ſchen Verkaufs⸗ 
lokalitäten Ecke Mühlen⸗ und 
Naumannſtraße find vom 1. April 
1894 anderweitig zu vermiethen. 
17094 Reinſtein. 

J. Gr. Lagerkeller mit Comtoir 
im Zwiſchengeſchoß, ſowie 1 Stub., 
auch 3 Stub. u. Küche. part., 
z. verm. Nah. b. W. Bergſtr. 


12 b. 16462 
In Neubau St. Martin 5 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
zu vermiethen. 36 
Ein ar. Borderzint., I, 
Schloßſtr. 5 (am Markt) als Comt. 
od. Geſchlok. u. ein kl. Laden m. 
Schauf. ſof. zu verm. Näh. Schloß⸗ 
Str. 5, II Tr. 130 


Serderdamm , Sandſtr. I) 


„Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör ſofort oder zum 1. April 
1894 zu vermiethen. 149 
Kleine Gerberſtraße 9 
2 Zimmer und Küche, 180 M., 
v. 1. April 94 ab z. verm. 505 
Gr. Gerberſtr. 40 iſt eine 
Parterrewohnung, benehend aus 
3 Zimmern, Entree und Küche 
nebſt Garten per 1. April zu 
nerm. Näh. bei Sanitätsrath 
Dr. von Gasiorowski, St. 
Martinitraße 26. 552 
bBBreslauer⸗Str. 21 1 Laden 
N mit Schaufenſter, 
Blumen⸗Str. 5 part., 4 Z., 
Küche, Mädchenſt., Speiſek., 
Cloſet ꝛc. 
v. 1. April z. verm. 563 


Die nach der St. Adalbert 
ſtraße 25 nach vorn verlegte 
Bäckerei nebſt Wohn. iſt ſof. 
b:U. zu vermiethen. 642 

Zu ſofort oder zum 1. April 
ſuche ich einen fertig polniſch 
ſprechenden Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Bojen). 


Ewald Schrade, 


16286. Apotheker. 
Ein Laden 
Jeſuitenſtr. 12, dicht am Markt, 
zu verm. Nän. Loutſenſtr. 16 p., 
von 3—4 Uhr. 76 
Großes möbl. Part.⸗Zimmer, 


i k., in Leinen geb. 3,80 M. jep. Eing., vom 1. Febr. zu verm. 
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Verlags⸗Handlung ö Luifeufkrae 15, u 
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ae | 200 M. 2 3. we Gntres 400 M. 
x .;28. u. Entree, 5 

Wilhelmſtraße Nr. 17. 
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Magdeburg - Buckau. 
— 2 mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 
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200 Pterdekraft, sparsamste, dauerhafteste 8 
———ß—ß—ß—ß———— und leistungsfähigste Motoren für Land- [4% 
Wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


Die Handelsſchule zu Jauer 
bietet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden — ſowie Gymnaſiaſten und Realſchülern mit 
dem Elnj.⸗Zeugn. Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 389 
b Auch finden in ihr Jüngere die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
nicht nur für ihren Beruf, ſondern gleichzeitig auch für das Einj. 
Freiw⸗Examen. Kurſus 2-3jährig. Schulanfang 5. April. 
J Browecte durch Director G. Müller. 


Die unler Yaflızı 0-9 Magirus zu Jauer und der Ob 
aufſicht der Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von letzterer 
a revidirte 85 388 
Privat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für die 
Aufnahme⸗Prüfung als Poſtgehilfe 
beginnt ihren 8. Kurſus am 6. April 1894. Proſpeete durch den 
Director &, Müller. 


Atlas-Thee. 


Ein gleich guter und billiger Thee befindet sich nicht 
auf dem deutschen Markte. Im Fluge hat sich Atlas- 
Thee die Gunst des Publikums erworben. Man trinkt 
ihn fast in jedem besseren Hause und ist entzückt von 
seinem angenehmen Geschmack wie seinem köstlichen 
Aroma. 

Wer wirklich guten Thee trinken will, der verlange 
beim Elnkaufe stets Atlas-Thee und achte darauf, dass 
die Büchse obige Schutzmarke trägt, denn nur dann ist 
er ächt. Erhältlich in allen bezüglichen Geschäften 
Deutschlands in Patentverschluss-Büchsen . 


260 15335 
3.— 1.60 
2.10 


Allas-Cacao. 


Die Analysen der bedeutendsten deutschen Chemiker 
beweisen, dass Atlas-Cacao an erster Stelle steht in 
Bezug auf Reinheit, Nährwerth und Ausgiebigkeit Atlas- 
Cacao kann daher mit vollem Rechte als billig und her- 

| vorragend gut bezeichnet werden. 2 

Sein Geschmack ist delicat und sein Aroma unübertroffen. 
Man überzeuge sich selbst davon, indem man Vergleiche 
mit dem seither getrunkenen Cacao anstellt. ö 

Atlas-Cacao ist Genuss- und Nahrungsmittel zu 
gleicher Zeit. Er besitzt einen grösseren Nährwerth wie fi 
Öchsenfleisch. Für Reconvalescenten, Personen mit 
schwacher Constitution, insbesondere für Kinder, die im 
Wachsthum begriffen, ist er das beste tägliche Ge- 
tränke. 

Atlas-Cacao ist erhältlich in ½, 
Büchsen. 


In Posen zu haben bei: R. Bareikowski, Neuestr. 7/8 
u. St. Martin 20, Frenzel & Co.. Confitüren, Ed. Krug &. 
Sohn, Breslauerstr. 10/11, Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorf- 
strasse 6, P. Muthschall, Friedrichstr., M. Pursch, Theater- 
strasse 4, J. Schmalz, Friedrichstr 25, F. G. Fraas Nachf. u. 
Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, W. Zielinski, 
Wallischei, Drogerie Verkaufsstellen f. Atlas- Cacao u. Atlas-Thee 
in Inowrazlaw bei: F. Kurowski, R. Tomaszewski Nachfolger E. 
Bartel, in Krotoschin bei: Carl Kohser, Delikatessenhand- 
lung, S. Mierzynski, in Gostyn bei: K. Strzyzewski, Drogerie, 
in Wollstein bei: J. Hamel, Drogerie. 16115 


8 85 FE 
Junker Thaddäus. 
Schauſpiel in fünf Aufzügen. ö 
Nach dem Epos „Pan Tadeusz“, bes 
Adam Micekiewiez 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 


—— 


per 
Mischung I: Mk. 
75 II 5 55 


2 III: 


1.15 12 ¼ Bogen. 8°. 


Auch durch ſämmtliche Buchhandlungen 
zu beziehen. 


0 


Für ein Getreidegeſchäft de 
Provinz wird ein tuchtiger, ge⸗ 
wandter 


Buchhalter und 


Correſpondent 
zum buldigen Antritt geſucht. 
ur ſolche, die langjährig in 
dieſer Eigenſchaft und B 


/ und ½ Kilo- 


ranche 
thätig waren, ſämmtliche Comp⸗ 
totrarbeiten übernehmen und 


Alen Huflenkranken 


Beſitzerkundſchaft machen können, 
ſowie 


wollen Offerten mit Gehalts⸗ 
Brust, Hals. und unganleidenden 


i den sub A. B. 100. eln⸗ 
ſei zur Geneſung angelegentlichft empfohlen 
FA 's ächte 


Sodener Mineral- Pastıllen 


ein Haus⸗ und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des 
weltberühmten Bades Soden a. T. 


Erfahrener Heizer, der zu⸗ 
aleich gelernter Beſchlag⸗ 
ſchmied, findet ſofort dauernde 
Stellung in Woſen. Offerten sub 


662 
Bächerreiſende 


auf Konverſations⸗Lexika, Klaſſt⸗ 
ker ꝛc. gegen Thellzahlung bei 
hoher Proviſion geſucht. Herren, 
welche ſchon Erfolge aufzuwelſen 
haben, bevorzugt. Verlagsanſtalt 
an Berlin W. 62, se 


ze 78 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


* Anker-Bain-Expeller 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus⸗ 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 
reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik⸗ 


77 1 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker 9 
7 


verſehenen Flaſchen ſind echt. TER 77 SER 7 
Druck und Derlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker 


Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfennig 
per Schachtel. 629 


Stellung erh. Jeder überall 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.⸗ 
Auswahl. Courier, Berlin-Wastand 


— 
Co. (A. Röſtel) in Poſ 


r IE ‚ ERHEBT ET GTZ WEL ET EEE ENTE IT 


5 Für 6,00 


729 | flech 


| Stell 


ung und Existenz, 
Brieflicher prämilrter Unterricht 


IE Prospect gratis 
Stenographie. 


IBUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


Schön-Sohrift 


stes Deutsches Handels-Lehr-Institu 
Otto Siede- Elbing. 


Plduns feiner 
Spihwegerichſaft, 


alterprobtes 

Kap bewährtes Haus⸗ Ai 

% inderungamittel bei 
Suſten, Brust, Hals⸗ 

u Sungenleiben, 

— ngenehm zu nehm 
vorzüglich wirkſam, 125 155 
60 Pfg. und 1 M. Zu ha 
Apotheker Leſchnitzer und f 


ne 


u 
n 
Rothen Apotheke. 14083 
len einer hie u 2 M. 
an in der Fabrik v 
4 Kosch . & Teichmann, 


a 80 
Rieſenbratheringe 
und Bücklinge 
Alleen Segesprets c 


Agenten für Poſen und Um⸗ 
gegend geſucht. 774 


B. Klein, 
—röslin a. Que. 
Die Fillgran⸗Fabrik von Jos, 
Theben in Gladbeck i. W. 
fabıiz. u. empfiehlt allerbilligit: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papiers 
blumen Material, alle Beſtand⸗ 


theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 


Bopierbiumen« u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, bochfeine Makartbouquets, 
Blattoflanzen ac. Preisl.überallhin 
ar.u.ft. — Wiederverk. w. geſ. — Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326: 


K anarienvögel, 
edle Sänger, 

mit höchſten Preiſen prämilrt, 

verſende nach allen Orten Euro⸗ 

pas. Preisliſte frei. Großband⸗ 

zung W. Gönneke, St. Andreasberg 


i. Harz. 4066 
Für nur 6 Mark 


verſ. p. Nachnahme e. hochfein 
ausgeſtatt. 17111 


Contert⸗Zugharmonika, 
10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bäſſe, 
Doppelbalg mit Beſchlag u. Zu⸗ 
halter, 2 chörig, m. Schule z. 

Selbſterlernen. Claviat. verd. 


Murk brillant 


Pracht⸗Inſtrument, 
offene Nickelelavꝛatut, ſonſt wie 
obige, jedoch feinere u. gebtenenere 
Arbeit. Werth faſt doppelt Illuſtr. 
Plachtkatal 20 Pf. Zahlr. Aner⸗ 
kennungsſchreib. Verſand bel WIn. 

Tröller, Accordeon⸗Faprik, 
Werdohl i. Weitf. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 


Preislſte nur beſter franz. und 


engl. Spezialität necen 10 Pf. 
n Flechtenkranke "0 
trockene, nässende Schuppen- 
echten und das mit diesem. 
Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjucken“ heilt 
unter Garantie selbst denen, die: 


nirgends Heilung fanden „Dr. 


Hebra's Flechtentod. Bezug: 
St. Marien-Drogerie, Danzig. 


Dank. 


Jahrelang hatte ich mich mit 
der Kopfkouk geplagt und alle 
erdenklichen Mittel nutzlos ange⸗ 
wandt. Statt beſſer wurde es 
immer ſchlechter. Die Anfälle 
traten mit ſtarken Rückenſchmerzen, 
Gähnen, Genickſchmerzen auf, 
pflanzten ſich dann über den 
Hinterkopf, Stirn, Schläfe und 
Augen fort, erzeugten Wühlen 
und Uebelkeit im Magen, jo daß 
ich nichts genießen konnte und 
vor Stechen und Pochen im Kopf 
ſchließlich ins Beit mußte. Herr 
G. H. Braun, Breslau, Ecke 
Schweidnitzerſtraße und Hum⸗ 
merei, an den ich mich ſchriftlich 
wandte, hat mich von dieſem Uebel 
durch ſchriftliche Verordnungen 
befreit, wofür ich meinen wärmſten 
Dank ausſpreche. 870 
Dittmannsdorf, Krs. Walden⸗ 

burg i. Schleſien, den 
12. Januar 1894. 
Frau Caroline Heiber. 


